
n

v 7 r

t R

S
à

Arorſoburgor 5oitung
Bezugspreis durch die Poſt RM 2,40 ohne Beſtellgeld, öurch Boten RM 2,- frei
Haus monatl. Fusgabeſtellen Hälterſtr. 4 (hauptſt.) u. Gottharötſtr. 38. Im Falle
höherer Gewalt (Streſt) beſteht kein FAnſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

167. Jahrgang

e 4 4Morſoburger Kurior
Anzeigenpreis für den s geſpaltenen Millimeterraum 10 pf., im Reklameteil
(4geſpalt.) 50 Pf. Für Chiffre u. Nachweiſungen 30 Pf. Aufſchl. Familfenanzeigen
ermäßigt; Rabatt nach Tarif. Poſtſcheckkonto: Leipzig 16654. Fernruf 100 und ſo.

Dienstagausgabe

Keues in Kürze.

Der amerikaniſche Staatsſekretär des Aus-
wärtigen, Kellogg,

wird heute im Senatsausſchuß für Auswärtige
Angelegenheiten die Mittelamerikapolitik der
Regierung verteidigen.

Die Banditenüberfälle in Amerika haben der-
artig zugenommen, daß die Behörden ſich ge-
zwungen ſehen, Ende dieſes Monats in Chikago
eine Konferenz der Polizeichefs und der Staats-
anwälte aller Städte des mittleren Weſtens ab-
zuhalten, in der über wirkſame Maßnahmen zur
Unterdrückung und Entwaffnung der zahlreichen
Räuberbanden beraten werden ſoll.

e

Jn Marion im Staate Jllinois (Ver. Staaten)
wurde ein Schmugglerwinkel nach heftigem
Kampf, in deſſen Verlauf vier Perſonen getötet
wurden, mit Dynamit in die Luft geſprengt.

Das Londoner Reuterbureau berichtet aus Rio
de Janeiro, daß das bekannte Londoner Bankhaus
Rothſchild und Söhne Braſilien eine Anleihe für
die Stabiliſierung der braſilianiſchen Währung
angeboten habe.

Der Präſident des Haager Schiedsgerichts-
hofes hat auf Erſuchen der belgiſchen Regierung
Anordnungen für den Schutz der belgiſchen
Miſſionare im Jnnern Chinas getroffen.

Das holländiſche Kriegsminiſterium hat bei
einer ſchwediſchen Geſellſchaft Kriegsmaterial und
neue 102-3Zentimeter-Feldkanonen beſtellt.

c

berichtet, wird iſt ein
neuer Verſuch, Unruhen hervorzurufen, durch
die Polizei im Keime unterdrückt worden. Bei
einer Prozeſſion kam es zu leichten Zuſammen
ſtößen zwiſchen Hindus und Moslems, in deren
Verlauf Steine und andere Gegenſtände geworfen
wurden. Nach Ankunft einer ſtarken Abteilung
der Polizei konnte die Ruhe ſofort wieder her-
geſtellt werden.

Wie aus Kalkutta
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Sonntag früh ereignete ſich in einem Kriegs-
munitionsdepot bei Dorpat eine Enxploſion.
40 000 Kartuſchen und 500 Granaten ſind in die
Luft geflogen. Menſchenleben ſind nicht zu be-
klagen. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt angeordnet.
Man vermutet ein kommuniſtiſches Attentat.

Die Warſchauer Preſſe meldet, daß in Ponie-
wicz (Litauen) ein polniſcher Führer von einem
Feldgericht abgeurteilt und hingerichtet wor-
den iſt.

Dem Präſidenten des memelländiſchen Land
tags, Krauß, iſt ein vom 8. Januar datiertes,
vom Kriegskommandanten der Stadt Memel
unterzeichnetes Schreiben zugegangen, in dem
dieſer die auf den geſtrigen Tag angeſetzte Sitzung
des memelländiſchen Landtags verbietet.

Aus Belgrad wird gemeldet: Die Unterzeichnung
des ungariſch-jugoſlawiſchen Schiedsvertrages wird
noch im Laufe dieſer Woche erfolgen.

Aus Madrid wird gemeldet: Bei einem
Empfang Primo de Riveras in Aravs ſtürzte
eine eigens hierzu eingerichtete Ehrentribüne ein,
auf der der Diktator mit ſeinem Gefolge Platz
genommen hatte. Primo de Rivera nahm jedoch
keinen perſönlichen Schaden.

Die „Chicago Tribune“ berichtet aus derportugieſiſchen auptſtadt Liſſabon, daß Sonntag
gegen die Sebaſtiankirche von mehreren unbe-
kannten Perſonen eine Bombe geworfen iſt. Die
Exploſion der Bombe habe beträchtlichen Schaden
angerichtet. Auch hier vermutet man einen

kommuniſtiſchſundikaliſtiſchen Anſchlag.

Merſeburg, den 11. Januar 1927
Kummer 8
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Polen wird nie auf Reviſion ſeiner Grenzen eingehen.“
Jm Jnſtitut für internationale Forſchung inWarſchau hielt der polniſche gern

aleſti eine Rede, die allein an die Adreſſe
gerichtet iſt und wegen ihrer großen

Schärfe
wie eine Bombe gewirkt

hat. Der Miniſter wies vor allem entſchieden
zurück, daß Polen ſich mehrere Grenzverletzungen
habe zuſchulden kommen laſſen, und erklärte, daß
Deutſchland der Teil ſei, der die Grenz
beſtimmungen beziehungsweiſe die Unverletzbar-
keit fremder Grenzen nicht eingehalten habe.
Zaleſki ſagte dann wörtlich:

Jch nehme das Recht für mich in Anſpruch,
im Namen des ganzen polniſchen Volkes zu
erklären, daß wir gute Beziehungen zu unſeren
weſtlichen Nachbarn aufrichtig wünſchen. Die
deutſchen Politiker ſind aber im großen Jrrtum,
wenn ſie annehmen, daß Polen für die Aufrecht-

erhaltung dieſer guten Beziehungen den Preis
zahlen wird, den Deutſchland ſich im ſtillen
wünſcht. Polen wird nie und um keinen Preis
auf eine Reviſion ſeiner Grenzen eingehen.
Das polniſche Volk wird auf keinen Fußbreit
ſeines Bodens verzichten. Polen werde nicht
mehr den Fehler begehen, den es vor Jahr-
zehnten gemacht hat. Es wird ſich ein ſolches
Unrecht, wie es ihm einmal geſchehen iſt, nicht
mehr gefallen laſſen.
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Aus Warſchau wird gemeldet: Die geſamte
polniſche Preſſe äußert ihre Zufriedenheit mit
der Rede Zaleſkis. Der „Kurjer Polſki“ ſagt,
daß die harten Worte, die Zaleſki an Deutſchland
richtete, vom ganzen polniſchen Volke gutgeheißen
werden. Sie hätten längſt geſprochen ſein ſollen.

Dr. Curtius mit der Regierungsbildung betraut.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichspräſident

empfing geſtern in den Abendſtunden den Reichs
wirtſchaftsminiſter Dr. Curtius und erteilte ihm
den Auftrag zur Neubildung der Reichsregierung.
Dr. Curtius nahm den Auftrag entgegen, behielt
ſich aber ſeine endgültige Entſchließung über die
Uebernahme der Kabinettsbildung vor, bis ſich
das Ergebnis der ſofort einzuleitenden Verhand
lungen mit den Fraktionen des Reichstages
überſehen läßt.

Dr. Curtius für Eintritt
der Deutſchnationalen.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius ver-
öffentlicht in der Nationalliberalen Korreſpon-
denz“ nach ſeiner Betrauung mit der Neubildung
der Regierung folgende Erklärung:

Der Plan der Großen Koalition, der vor dem
Sturz des Kabinetts Marx die parlamentariſche
Lage beherrſchte, iſt durch die bekannten Ereig-
niſſe zerſchlagen worden. Die Stetigkeit der deut
ſchen Politik ſetzt aber nach wie vor die Bildung
einer Mehrheitsregierung voraus. Jnfolge-
deſſen müſſen Brücken nach rechts
geſchlagen werden. Es gilt auf den
Grundlagen der bisherigen Politik der Mitte
Gemeinſchaftsarbeit mit der Deutſchnationalen
Volkspartei zu ermöglichen. Solche Ver-
handlungen von der Mitte nach
rechts zu führen, bin ich von dem
Herrn Reichspräſidenten beauftragt.
Wenn ſie gelingen, werden ſie nicht zu einem
„Beſitzbürgerblock* führen, auch eine
Regierung mit den Deutſchnationalen wird das
Gemeinwohl und die ſoziale Notwendigkeit
ſchützen wie die bisherige Regierung der Mitte.

Die Entſchließung
der Sozialöemokratie.

Der Parteiausſchuß der ſozialdemokratiſchen
Partei nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung folgende
Entſchließung an:

„Der Parteiausſchuß billigt die Haltung der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, die be
reit war, mit den auf dem Boden der republikani,
ſchen Verfaſſung ſtehenden Parteien in die Reichs
regierung einzutreten. Der Parteiausſchuß hält
auch heute an dieſer Bereitſchaft feſt. Er wird
dabei zunächſt geleitet von der Erwägung, daß
die Politik von Genf und Thoiry fortgeſetzt wer-
den muß mit dem nächſten Ziel der Befreiung des
Rheinlandes. Er betonte des weiteren die Not

wendigkeit gerade im Jntereſſe der a
ſelbſt ihre Entpolitiſierung, insbeſondere
durch vollſtändige Unterbindung aller Zuſammen-
hänge mit den Vaterländiſchen und Wehrver-
bänden durchzuführen und ſie unter Verzicht auf
jede ſelbſtändige Politik auf ihre militäriſchen
Aufgaben zu beſchränken. Der Parteiausſchuß
weiſt auf die dringende Notwendigkeit hin, die
Sozialpolitik fortzuführen und insbeſondere durch
ſchleunigſte Verwendung des Arbeitszeitgeſetzes
den Achtſtundentag zu ſichern.“

Skeptizismus der Preſſe.
Die Berliner Morgenblätter beurteilen im all

gemeinen einen Erfolg der Bemühungen des
Reichswirtſchaftsminiſter Curtius um die Bildung
einer bürgerlichen Regierung ſehr ſkeptiſch, und
weiſen darauf hin, daß die Entſcheidung
allein beim Zentrum liegt.

Die volksparteiliche „Tägliche Rundſchau“ weiſt
darauf hin, daß dem Zentrum die volle Verant-
wortung überlaſſen werden müſſe, ob es die ein-
zige überhaupt beſtehende Möglichkeit einer Mehr
heitsbildung retten oder zerſchlagen wolle.
Ebenſo äußert ſich der deutſchnationale „Lokal-
anzeiger“, der darauf hinweiſt: Die Tatſache, daß
Curtius den Auftrag angenommen habe, beweiſe,
daß noch nicht alle Hoffnungen geſchwunden ſeien.

Die „Germania“ (Zentrum) meint, Dr. Cur-
tius habe nicht wie erwartet, auf die Annahme
des Auftrages verzichtet. Trotzdem habe ſie gar
keine Veranlaſſung, ihre Anſicht von der unver-
meidlichen Bindung eines Kabinetts Curtius nach
rechts und damit von der Ausſichtsloſigkeit ſeiner
Bemühungen irgendwie zu revidieren.

Die demokratiſche „Voſſiſche Zeitung“: Das
Hin und Her der Verhandlungen werde voraus-
ſichtlich mehrere Tage in Anſpruch nehmen, aber
es ſei kaum denkbar, daß Deutſchnationale und
Zentrum ſich programmatiſch auf einer Linie zu
ſammenfänden. Aehnlich äußern ſich das „Ber-
liner Tageblatt“ und der „Börſenkurier“.

Rechtsſchwenkung des Fentrums
Jm Gegenſatz zu den peſſimiſtiſchen Preſſeſtim-

men wird bei Redaktionsſchluß gemeldet:
Jn Berliner politiſchen Kreiſen wird die

Lage allgemein dahin beurteilt, daß es der Ge-
ſchicklichkeit des Herrn Dr. Curtius vielleicht
doch gelingen wird, das Zentrum auf eine
gemeinſame Baſis mit den übrigen bürgerlichen
Parteien zu bringen. Die Zentrumsfraktion
tritt heute zu ihrer entſcheidenden Sitzung zu
ſammen.

ten
Einigung öer mittelparteien

über die ſächſiſche Regierungsbilöung.
Aus Dresden wird gemeldet: An der geſtrigen

interfraktionellen Sitzung nahmen Vertreter der
Altſozialiſtiſchen Partei Sachſens, der Wirtſchafts
partei, der Aufwertungspartei, der Demokraten
und der Deutſchen Volkspartei teil. Die Ergebniſſe
der Einigung über die Kabinettsbildung in
Sachſen werden heute der deutſchnationalen
Fraktion mitgeteilt werden. Einzelheiten über die
Einigung waren noch nicht zu erfahren.

Kein Linkskartell in Paris.
Ueber die franzöſiſchen Senatswahlen, die eine

geringe Linksmehrheit gebracht haben, meldet die
Pariſer Hapasagentur: Die Linksparteien er
rechnen eine Mehrheit von 15 Sitzen im Senat.
Bezüglich der vier Radikalſozialiſten ſteht die end

gültige Entſcheidung noch aus. Ein Linksblock
im Senat wird dadurch kaum möglich ſein, weil
die ſozialiſtiſche Partei kein Linkskartell im Senat
mitmachen will. Die ſozialiſtiſche Partei wird im
Senat eine eigene Fraktion bilden.

Der „Baſler Anzeiger“ meldet aus Paris: Die
Siegesnachrichten der Linksparteien ſind vor
läufig mit Vorſicht aufzunehmen, da bisher bei
8 Senatoren, die als Anhänger der Linksparteien
gewählt ſind, feſtſteht, daß ſie keine Agitation
gegen den Fortbeſtand des Miniſteriums Poincaré
mitmachen wollen.

Die „Baſler Nachrichten“ melden aus Paris:
Die Erwartungen auf die Bildung eines neuen
Kartellkabinetts ſind ausgeſchloſſen, da der Senat
hierfür ſchon immer ohne Bedeutung war. Un-
zweifelhaft haben die Kommuniſten einen ge
waltigen Anhang gewonnen, der auch allein dem
Linkskartell die Entſcheidung gebracht hat.

Kann man wieder
nach Jtalien?

Rom eines der teuerſten Pflaſter der Welt.
Von unſerem römiſchen Vertreter.

„Man kann. Die Gefahr, in Unruhen
hineingezogen zu werden und eine Station zu
weit zu fahren, bis in jenes Land, aus dem es
keine Rückkehr gibt, iſt beſchworen. Weni ſtens
ſo lange, als kein neues Attentat auf Muſſolini
die Apenninenhalbinſel erſchüttert. Auch ver
ringerten ſich die Möglichkeiten, in unangenehmer
Wiug an Schwarzhemden zu ſtreifen, ſeit
Muſſolini als Innenminiſter ſelber die Verant-
wortung für ſeine Faſziſten übernahm und die
wilden Füllen ſcharf an die Kandare nahm.
Jedenfalls iſt der deutſche Reiſende weit ſicherer
vor Anrempelungen und Beläſtigungen als in
t kommuniſtiſchen Gauen der Heimat

eberall wird er auf eine politiſche Ruhe ohne-
ſtoßen, denn ſogar in der Preſſe iſt ja

ängſt, mangels verſchiedener Auffaſſungen, jeder
Kampflärm verſtummt. Alle Beamten ſind
Falaien, alle Straßenbahnführer, Schutzleute,

ehrer und Schüler, ſogar die meiſten Arbeiter
und das Hotelperſonal. Wie ſoll es da zu Streit
kommen? Zwiſchen Eiſenbahn und Fahrplan
herrſcht geradezu geometriſche Uebereinſtimmung,
die Sonne benimmt ſich nach Bädekervorſchrift,
aller Augen harren des Freinden fragt ſich
nur, ob man auch wieder darf?

Man darf. Mit gutem Gewiſſen. Jn Süd
tirol weht beſſere Luft. Sogar deutſche Zeitungen
dürfen in der neugeſchaffenen Provinz Bozen
wieder erſcheinen, was gar nicht ſo ſelbſtverſtänd
lich iſt, denn ſämtliche r ſindverboten, und die Südtiroler wurden eben zur
Oppoſition Aber nun hat der ſtarkeMann in m das Steuer dem Trientiner
Deutſchenhaß entwunden und herumgeworfen.
Ein Schiedsvertrag verbindet uns mit dem
Süden, der Tod der Entente iſt da. Jnſtinktiv
meiden die rn den Feind von morgen,
der Deutſche hat es nicht mehr nötig. Er wird
kein Wort der Unfreundlichkeit mehr in der
italieniſchen Preſſe leſen, wohl aber manches
entgegenkommende. Das Wetter kann ja natür-
lich wieder einmal umſchlagen, aber allem An-
ſchein nach ſteht das Barometer für uns noch
lange Zeit auf „Schön“.

Man darf, man kann ſofern man für eine
talienfahrt hat, was man auch zum Kriegführen
raucht. Dreierlei: Geld, Geld und noch

einmal Geld. Ach, die Zeiten desbilligen Jialiens ſind dahin DerSieg in der Liraſchlacht wächſt ſich immer mehr
zu einer kataſtrophalen Niederlage aus. Wenn
der ſchwarze Feldherr Muſſolini auf den Seufzern
ſeiner Untertanen ſchlafen müßte, ſtatt auf den
Lorbeeren ſeiner Höflinge, er hätte keine ruhigeNacht mehr. Doch den flüchtigen Reiſenden ſtört

das Stöhnen weniger, denn die Hotels ſind leer,
die Gepäckträger leiden an Bicepsſchwund, die
Barkenführer ſchauen ſehnſüchtig wie Jphigenie
nach dem Umſchwung aus.

Am ſchlimmſten ſind natürlich ſolche Leute
daran, die ſich in Italien niederlaſſen wollen
und, wenn ſie der Hafer ſticht, gar in Rom, Hier
wandeln ſie dann ſo ziemlich auf dem teuerſten
Pflaſter dieſer Erde. Nur in Moskau ſoll es
noch ähnlich ſein, was vielleicht mit ähnlichen
politiſchen Witterungseinflüſſen zuſammenhängt.
Kaum den Fuß auf den Bahnſteig aſert. wird
der Deutſche wieder vom längſtvergeſſenen Jn
flationskoller befallen, der n erMultiplizier- und Dividierſucht: je nachdem, ob
er aus Berlin oder Wien kommt, teilt er denLirepreis einfach durch 5 oder 3, itatt, wie noch
im Herbſt, durch 7 oder 4 oder noch höhere
Ziffern, die dann ſo wenig Mark und Schillinge
ergaben. Und ſtaunt. Und rechnet. Und ſpürt
das dringliche Verlangen, erſtens kein Mitbring
ſich aufzühalſen, zweitens beſcheiden zu leben,
drittens die Reiſe abzukürzen und ein Zimmer
zweiter Güte zu nehmen und den ſchönen
Siedlungsplan fahren zu laſſen.
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Ein paar Zahlen zur Einführung.Speiſen nicht zentral gelegene Vier-

mit dem Allernot-
etzung ohne Früh

Einen Anzug baut dir deind neide ſchon für 800 bis 1000 Lire, Herren
geben für Halbſchuhe w. 100 Lire
aus, Damen für das halbe Huantum Leder
ſchlechterer Qualität 150 Lire. Für gehe das

Geld iſt aber auch ein Seidenhemd zu
aben oder ein für Entfettungskuren vorzüglichSilveſterdiner oder ein Jagdhune

(auch als Raſſenalbum verwendbar) oder ein
Strafmandat wegen Uebertretens ortspolizeilicher
Vorſchriften. Da ſind wir auch ſchon beim Benzin:
3 Lire der Liter.

Schlimm iſt's für die Hausfrauen, wenn ſie
einkaufen gehen müſſen. Das Huhn deſſen Vor
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rlegsgroßmutter 134 Lire (Fremdenprersy werrn jetzt i Lire bezahlen ihr kurz
vorher e gelegtes Ei mit einer Lira. Rind
b 18 Lire s Kilo, Kalbfleiſch 30 Lire.

ig, bitte. Fiſche kommen gleich nach demaviar, 35 der c 25 der Aal u eneehr
einſt die billigſte Nationalſpeiſe neben den

acht Lire das Köpfchen. An
Brot gibt es nur noch das zu einem Fünftelet Einheitsbrot für 3 Lire e als

ira das Kilo, Aepfel 4 bis 5 Lire
e 12 Lire, Orangen von 2 Lire ab. Dabei

darf man aber nicht an deutſches Qualitätsobſt
denken. Der Jtaliener pflückt alles halbreif ab
und läßt es im Keller zum haut godt heran
aulen. Oel 12 Lire. felbutter 30, Salz 5,

r 2 Lire der Liter,Eine Zigarre gefällig? Bitte: 80 Centeſimi.
ute Zigarre, alſo eine ausländiſche, von
re an. Zigaretten aus echtem Tabak von

e rauchbare 25, ausländiſche die

r I rterrüngen bieten die Theater: 10 bis 300 Lire.
erhältnismäßig billig ſind die Bücher, billiger

die Kinos, am billigſten, aber leider im Aus
er begriffen, die köſtlich langſamen Pferde-
roſchken. Daß er mit den Steuern über den

Zehnten hinausging, kann man Muſſolini nicht

zum das hat er gelegentlicheiner Deutſchlandfahrt dort dem Finanzminiſter
v

eld ausgeben, ſagt ſich daher der Reiſende
kann ich gut anderswo, aber nun bin ich einmal
hier. Alſo bleibt er im Hotel und läßt ſich dort
verhätſcheln. Denn ſo viel Platz hat es noch nie
in Jtalien gegeben! Wo ſich früher der Ein
heimiſche durch Cookherden den eg bahnen
mußte, wartet er jetzt auf die guten, lieber
remden Schwalben, die ſeinen Sommer machenollen. Aber die Schwalben bleiben aus: Jtalien
iſt ihnen zu teuer.

Gustav W. Eberlein (Rom).

Oeſterreichiſche Woche in München.
Kundgebungen für den Anſchluß

Jn München wurde geſtern abend die „Oeſter
reichiſche Woche“ in Anweſenheit des bay-
riſchen Miniſterpräſidenten Dr. Held
und zahlreicher anderer Politiker durch den früheren
Reichsjuſtizminiſter Dr. Emminger eröffnet. Dieſer
wies darauf hin, daß die Anſchlußfrage im ab-
gelaufenen Jahre bedeutende Fortſchritte zu ver
zeichnen habe. Das Verſtändnis dafür, daß der
Anſchluß nicht nur ein Gebot der Gerechtigkeit
gegenüber dem deutſchen Volke ſei, ſondern auch
im Jntereſſe der wirtſchaftlichen Geſundung und
Befriedung von ganz Europa liege, ſei überall
gewachſen. Die Geſchichte lehre, daß in Fragen
des Blutes oder der Lebensnotwendigkeit Mut und
Willenskraft noch immer alle Schwierigkeiten
überwunden hätten.

Jm weiteren Verlauf des Eröffnungsabends
übermittelte Prof. Dr. Ebel (Wien) die beſten
Grüße der deutſchöſterreichiſchen Arbeitsgemein
ſchaft in Wien Darauf ſprach der Vizepräſi-
ent des öſterreichiſchen Bundes

zu Preis

rates Prof: Dr. Eugelmann (Wien) über das
Thema: Oeſterreich und die deutſche Nation“:
Oeſterreich iſt ſeit jeher bis zum heutigen Tag ein
Teil des deutſchen Volkes, ein Teil der deutſchen
Nation und will und muß es in alle Ewigkeit
bleiben. Wenn wir auch heute noch nicht wiſſen,
wie die endgültige Form des Anſchluſſes ausſehen
wird, ſo ſteht doch eines ſchon unverrückbar feſt:
daß unſere Wege zuſammenführen müſſen. Oeſter-
reich erbittet in ſeinen Beſtrebungen in erſter
Linie die Hilfe Bayerns, damit dieſer unmittel-
bare Nachbar die Oeſterreicher zurückführt zu allen
deutſchen Brüdern. Es gilt, und daran kann kein
Friedensvertrag uns hindern, heute ſchon ein
geiſtiges Deutſchland zu bauen nach den Dichter-
worten: „Das ganze Deutſchland ſoll es ſein.“
Dr. Emminger wies in einem Schlußwort darauf
hin, daß im November 1918 leider eine Ge
legenheit des Anſchluſſes vom deutſchen Volke ver
ſäumt worden ſei.

Engliche Drohung
an Sowjetrußlandö.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet, daß man

die jüngſte Entwicklung der Lage in China in
amtlichen engliſchen Kreiſen der Propaganda
Sowjetrußlands 'zuſchreibt. Wenn Rußland
weiterhin im Ausland Großbritannien bekämpfen
werde, müßten die politiſchen und die Handels
vertreter Sowjetrußlands aus dem britiſchen

Territorium ausgewieſen werden. Die „Mor-
ningpoſt“ fügt hinzu, England ſei nicht
Deutſchland, das die Handels
kommiſſion damals der Spionage
überführt habe und ſich nachher mit
den ruſſiſchen Vertretern wieder
in Freundſchaft zuſammengetan
habe. England drohe nicht, aber es handle.
Die Sowjets ſeien deshalb gewarnt.

Starke Erhöhung des Heeresbuögets
in Rußland.

Aus London wird gemeldet: Der Sowjet-
finanzkommiſſar forderte geſtern in Moskau in
einer Erklärung die Erhöhung der Koſten für die
nationale Verteidigung um 100 auf insgeſamt
700 Millionen Rubel für 1927. Der Finanz-
kommiſſar erklärte, bei einem Nachbar wie
Pilſudſki, der durch Chamberlain
und Poincars gedeckt ſei, ſei es nicht er
forderlich, die Notwendigkeit der erhöhten Aus
gaben für die Armee zu begründen. Sowäjet-
rußland werde nicht die Zahl der Truppen ver-
mehren, ſondern Ausrüſtung und Beköſtigung des
Heeres verbeſſern.

Das geſamte Budget der Sowjetunion für
1927 beträgt 7760 Millionen Rubel gegen 4921
Millionen Rubel für das Jahr 1926.

Rumäniſche Rüſtungskredite.
Die Verhandlungen über die neuen rumäniſchen

Rüſtungskredite werden in geheimen Sitzungen
des Parlaments vor ſich gehen. Die Sicherheit
Rumäniens, namentlich an der rumäniſch-
ruſſiſchen Grenze, erheiſche angeblich
dringend die Durchführung der im Kriegs
miniſterium gefaßten Pläne.

Litauiſche Anleiheverhanölungen
mit Deutſchland

Wie aus Kowno verlautet, ſollen demnächſt
deutſch litauiſche Verhandlungen aufgenommen
werden. Die litauiſche Regierung beabſichtigt,
ſich in Deutſchland um eine Anleihe zu bemühen.

Sollte dieſe bisher unbeſtätigte Nach
richt zutreffen, ſo wäre ſie von größter Be
deutung; denn die Anleiheverhandlungen würden
es ermöglichten, engere wirtſchaftliche Verbindun-
gen mit Litauen anzuknüpfen und die gegen die
Vereinigung Litauens mit Polen gerichteten litau-
iſchen Kreiſe zu ſtärken. Auf dieſe Weiſe könnte
die ungeheure Gefahr behoben werden, die
die Vereinigung beider Länder zu einem Groß
polen für Oſtpreußen und Danzig, ſowie für
Deutſchland künftige Wirtſchaftsbeziehungen zu
Rußland bedeuten würde.

Allerdings wäre möglich, daß Litauen die
Verhandlungen mit uns nur anknüpft, oder auch
nur ankündigt, um von unſerm gefährlichſten
Konkurrenten im Oſten, von England, um ſo
günſtigere Bedingungen für eine Anleihe zu er-
halten.

Amerikaniſche Orohung an Mexiko
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Megzxiko:

Die Amerikaner erhielten vom Waſhingtoner
Staatsdepartement Anweiſung, ſich der Liqui
dation durch die mexikaniſchen Behörden zu
widerſetzen und nur der Gewalt zu weichen. Jn
Sehweite der mexikaniſchen Küſte kreuzt ein Ge
ſchwader von über 50 amerikaniſchen Kriegs
ſchiffen. Truppenlandungen können ſofort er
folgen und die Gefahr kriegeriſcher Verwicklungen
bleibt ſo lange beſtehen, bis Präſident Calles die
Liquidation des Oelbeſitzes eingeſtellt hat.

Nach einer Meldung aus Mexiko iſt über
Pasqual Diaz, Biſchof von Tabaſco und Sekretär
des mexikaniſchen katholiſchen Epiſkopats, und
We fünf andere Biſchöfe die Haft verhängt
worden.

Proteſt gegen das amerikaniſche
Einwanderergeſetz.

Die e rnbergeſenſchaft die ſtärkſte Organi-
ſation der Deutſchamerikaner, ruft für den
nächſten Sonntag zu einer Maſſenproteſtkund-
gebung gegen der Einwandererquoten un die in deutſchamerikaniſchen Kreiſen

ſtärkſte Entrüſtung hervorgerufen hat. ie
Organiſationen der Deutſchamerikaner beab
ſichtigen, einen Feldzug einzuleten, um zu er-
reichen, daß ſich der Kongreß nicht vertagt, ohne
Schritte in dieſer Angelegenheit getan zu haben.
Jn Kreiſen des amerikaniſchen Senates hält man
es nicht für ausgeſchloſſen, daß die Bemühungen
Dardege r tchamerltaner von Erfolg gekrönt ſein
werden.

Wie hierzu ides näheren verlautet, wollen
die Vereinigten Stagten die z der Ein
wanderer in dieſem Jahre erhe e reduzieren.
Nach einer Meldung aus Reuyork beabſichtigt
Präſident Coolidge, zum 1. April eine Prokla-mation zu veröſſentlichen, nach der die ver-
ſchiedenen europäiſchen Staaten folgende Kon
tingente erhalten ſollen: rich reiſtaat 13 862
(anſtatt bisher 28 567), Großbritannien und
Nordirland 73 039 (34 007), Deutſchland 23 428
(51277). Jtalien 3045 (6091), Polen 4978 (5982),
Schweden 9561 (3258), Norwegen 6455 (2267),
Dänemark 2789 (10445, Oeſterreich 1468 (785),
Tſchechoſlowakei 2248 (3073), Frankreich 3857
3 Niederlande 2421 (1648), Schweiz 1196
(2081), Jugoſlawien 777 (671). Die Verminderung
richtet ſich alſo im weſentlichen nur gegen Deutſche
und Jrländer zugunſten der Engländer,

r

Der diplomatiſche Korreſpondent des dem
engliſchen Auswärtigen Amt naheſtehenden
Londoner „Daily Telegraph“ kommentiert dieNeuyvorker Meldung über die beabſichtigte ſtarke
Reduzierung- der amerikaniſchen Einwanderungs
quoten für alle europäiſchen Staaten mit Aus-
nahme von Großbritannien und den ſkandinavi-
ſchen Ländern dahin, daß die bevorzugte Behand-
P Großbritanniens in Verbindung

ebracht werden könne mit dem
ürslichen Vorſchlag von Hearſt auf

Abſchluß eines engliſch-amerika-
niſchen Paktes. Nur die holländiſchen und
ſkandinaviſchen Quoten weiſen leichte r
auf, und die Abſicht auf Bevorzugung des engliſch
prechenden Elements im eigenen Lande trete
lar zutage.

cCc—„
123 Millionen Menſchen

in öden Vereinigten Staaten.
Aus Neuyork wird gemeldet: Nach den

neueſten ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen beläuft ſich die
Einwohnerzaßl der Vereinigten Staaten auf
123 288 000 Menſchen.

Auch die Einwohnerzahl von Britiſch
Jndien wurde ſoeben bekanntgegeben, ſie lautet
auf 315 Millionen.

Die Londoner „Times“ meldet aus Schanghai:
Auch Schanghai iſt ernſtlich bedroht. Die eng-
liſchen Kriegsſchiffe nehmen auch in Schanghai
Frauen und Kinder an Bord.

Danzig und Polen.
Ein national und wirtſchaftlich blinder

Generaldirektor.

Bei einem Feſteſſen aus Anlaß der Klegung zweier in Danzig gebauter dein ſcher
Paſſagier-Motor e die der Generaldirektor
der Danziger Werft, Profeſſor Noe, eine Rede,
in der er auf die Entwicklung der

ndelsflotte hinwies und bemerkte, daß das
ohl Danzigs von der wirtſchaftlichen Ent

wicklung Polens abhänge. Danzig könne ſich
nichts aufrichtiger wünſchen als eine möglichſt
ſtarke n der polniſchen Handelsflotte.
Das polniſche Volk und die Danziger ſeien
ſich einig in dem Wunſche, daß das begonnene
Werk der Grundſtein ung der polniſchen
Flotte gute Ergebniſſe zeitigen möge, damit
die polniſche Handelsflotte ſich raſch entwickele
und einer guten Zukunft entgegengehe.

Darauf ergriff der Unterſtaatsſekretär im
Warſchauer Jnduſtrie- und Handelsminiſte
rium, Dolezal, das Wort.
daß die Entwicklung Polens und Danzigs
r vor ſich gehen müſſe, und zwar be

on ders auf wirtſchaftlichem Gebiet.
37 den Ausführungen des Herrn Gene-

raldirektors Noe iſt von deutſchem National-
gefühl und von Danzigs Deutſchtum nicht ein
e zu ſpüren, rn „Geſchäft iſt Gechäft“ und, „wo mir's gut geht, da iſt mein
Vaterland“. Wenn alle Danziger ſo dächten,
wäre Polen dem Ziel der Einverleibung
Danzigs ſehr nahe, das der polniſche Unter
ſelgen n in ſeiner Antwort trotz der vor
ichtigen Umkleidung (Notwendigkeit der „pa

rallelen“ Entwicklung Polens und Danzigs
„beſonders“ auf wirtſchaftlichem Gebiet) deut-
lich genug zur Sprache brachte. Den Polen
und allen anderen Völkern fällt es gar nicht
ein, nur wirtſchaftlich zu denken und das
nationale dem wirtſchaftlichen Jnteveſſe zu
opfern. Und ſie ſind darin auch als Ge-
ſchäfts leute weitblickender, denn die Wirt
ſchaft kann nur im Rahmen nationaler Politik
gedeihen. Wenn Danzig erſt polniſch wäre,
würde es den ſich jetzt ſo klug dünkenden
polen freundlichen deutſchen Geſchäftsleuten
77 ſo gehen wie den Deutſchen in den
brigen von den Polen geraubten Gebieten:

ſie würden vertrieben und die Polen würden
in ihre Stellungen und Geſchäfte einrücken.

Proteſt gegen die Poloniſierungsgelüſte.
Die Reden, die von polniſchen Funktionären

in Gdingen aus Anlaß der Einweihung der pol-
niſchen Handelsſchiffahrt gehalten wurden, haben
die Danziger Oeffentlichkeit zu einer ſcharfen Zu-
rückweiſung der polniſchen Beſtrebungen ver-
anlaßt. Die „Danziger Allgemeine Zeitung“
ſtellt mit Jronie feſt, daß die Polen wohl nicht
ernſtlich glauben könnten, daß Pomerellen pol-
niſch ſei, wenn ſie verlangten, daß Pomerellen
mit Polen durch ein reales Band erſt verknüpft
werden müßte. Aus den polniſchen Reden, ſo
fährt das Blatt weiter fort, merkte man Furcht
und ſchlechtes Gewiſſen.

Aus Prag wird gemeldet: Jm Rahmen der
Enteignungsaktion wurden Schloß und Park des
Grafen Clam-Gallas in Reichenberg vom Staat-
lichen Bodenamt übernommen. Jn das Schloß
wird die Staatliche Forſt- und Güterdirektion für
Nordböhmen überfſiedeln. Ein Teil des Parkes
wird für die Errichtung einer neuen tſchechiſchen
Minderheitsſchule verwendet werden.

Chinosol in allen Apotheken und Drogerien
die belehrende Broschüre über die

Behandlung von dlutigen Verletzungen, Brandwuncden,
Ausschlägen, Katarrhen der Luftwege usw. mit dem
blutstillenden, antiseptischen und gänzlich ungiftigen

KChinosol,
Verwöhnte Feitgenoſſen.

Von unſerem Londoner Vertreter.

Die e des drahtloſen Telephondienſtes
London--Neuyvork bedeutet, wie der Sekretär der

Londoner u Sir EvelynMurray, in ſeiner Einführungsrede richtig be
merkte, den Beginn einer neuen Epoche im Ver
kehr der Völker. Zwei Perſonen, die eine in
London, die andere in Neuyork. können ſt von
ihren Lehnſtühlen aus unterhalten, als ob ſie im
gleichen Zimmer einander gegenüberſäßen undnicht dreitauſend Meilen zwiſchen ihnen lägen.
Was heute zwiſchen London und Neuyork möglich
iſt, wird morgen auch zwiſchen Berlin und

ntevides in Uruguay keine Unmöglichkeit
ſein. Ein Wunder faſt, aber man nimmt So
wie etwas ganz Natürliches. Man iſt verwöhntund an geren geworden. Eine junge Londoner
Dame hat ihrem in Neuyvork weilenden Verlobten

r drahtlos einen Kuß übermittelt. Der
Empfänger beſchwerte h darüber, daß die

nik noch nicht ſo weit arg chriſten ſei, ihm
tatt des Kuſſes die Dame ſelbſt auf drahtloſem

ege zugehen zu laſſen. Geduld, junger Mann,
Wird noch kommen!

Die r Fal*una bewegt ſich mit
der wachſenden Schnelligkeit einer Lawine. Jhr
Anfang und W Tempo ſteigern ſich in immer
zunehmendem Maße. Die vorgeſchichtliche Zeitdann vermutlich kaum einen Fortſchritt und
überhaupt keine Erfindungen im üblichen Sinne
des Wortes. Jm Altertum lagen zwiſchen ver-
hältnismäßig primitiven Erfindungen und Neue-
rungen ungeheure Zeitſpannen. Jm Mittelalter
dauerte es achtzig Jahre, bis auf die Entdeckung
des Pulvers die Erfindung des Buchdruckens
folgte, und zwiſchen dieſer und der Erfindung
der Uhr geh weitere ſechzig Jahre. Das acht-
ehnte und beſonders das neunzehnte JahrhundertFrachten Entdeckungen und Erfindungen in be-

trächtlich geſteigertem Zeitmaße. Um nur einige
der wichtigſten herauszugreifen: Dampfmaſchine,
Dampfſchiff Lokomotive, Gasbeleuchtung, Tele
graph, Telephon. Photographie, elektriſches Licht,
Motor, Automobil, Sprechmaſchine Wigeen ein
ander in kurzen Zwiſchenräumen. Und ſeit Ende

des neunzehnten und Beginn des zwanzigſten
Jahrhunderts iſt das Tempo, in dem eine denk-
würdige Erfindung die andere jagt, geradezuſtürmiſch geworden. Kinematograph, drahtloſe

Telegraphie, lenkbares Luftſchiff, Flugzeug, Rundnk, dr tloſes Telephon. Das ſind bisher die
eilenſteine auf dem Wege des S

menſchlichen e und zwiſchen dieſen ſtehen
zahlloſe zweitklaſſige Wegmeſſer.

Wie wird das weiter werden? Schon iſt die
drahtloſe Fernſicht im Anzuge. Jn abſehbarer
eit wird der Europäer den Amerikaner oder

Aſiaten, mit dem er ſich telephoniſch unterhält,
nicht nur hören, ſondern auch ſehen. Schon er
wägen ernſt zu nehmende Forſcher die Möglich-
keit von Sternenflügen. Wenn Du Bois Reymond
noch lebte, würde er ſeine Schrift „Ueber die
Grenzen der Naturerkenntnis“ einer grund-
legenden Aenderung unterziehen müſſen.

Aber eine eigentümliche Beobachtung drängt
ſich auf: Sind wir, denen es vergönnt iſt, Zeugen
einer ungeahnten Entwicklung zu Fir von den
gen Leiſtungen unſerer Forſcher und

echniker eigentlich im tiefſten Jnnern bewegt
und aufgewühlt, wie man es erwarten ſollte?
Wir ſind es nicht. Wir ſind abgeſtumpft. Als
zwiſchen Nürnberg und Fürth der erſte deutſche
hrbahn en fuhr, ſtanden unſere Vorfahren in
ſchwarzen Maſſen zu beiden Seiten der Strecke
und begleiteten das ſenſationelle Schauſpiel mit
ſtürmiſchen Hochrufen. Die fauchende Lokomotive
mit dem lächerlich hohen Schornſtein, die
r ftig ohne Pferd langſam und geräuſch
voll herangewackelt kam, war ihnen ein unver-
geßliches under aus Märchenland, von dem
man mit leuchtenden Augen denen erzählte, die
es nicht erlebt hatten. Als der Kinematograph
aufkam, vor etwa dreißig Jahren, bildete er das
Prunkſtück der deutſchen Varietébühnen. inos
ab es natürlich noch nicht. Das wunderſame
chauſpiel beſtand aus drei oder vier lebenden

Bildern ohne Zuſammenhang. Ein Trupp
Küraſſiere oder ein Eiſenbahnzug oder ein Ochſen-
geſpann. Man konnte das Dargeſtellte mit
einiger Phantaſie und gutem Willen deutlich er-
kennen, wenn auch die Küraſſiere und die Ochſen
und der Zug in breiten Riſſen und wildem Ge-

flimmer faſt verſchwanden. Vor jedem Bilde
erſchien eine Dame in großer Abendtoilette aufder Bühne, verneigte h tief und kündigte in
dramatiſchem Tonfall an: „Reitende Küraſſiere“
uſw. Es war gut und vorſorglich, daß ſie dies
tat. Aber das Publikum war hingeriſſen von
Bewunderung und Entzücken, und wenn die
Dame in Abendtoilette nach Schluß der Nummer
nochmals huldreich lächelnd und unter form-
vollendeten Verbeugungen auf der Bühne er-
ſchien, umtoſte ſie frenetiſches Beifallsgebraus.,
Und die n brachten lange Berichte überdas Ereignis. So empfänglich war das Publikum
noch vor dreißig Jahren für die Errungenſchaften
der Technik.

Heute nimmt man die großartigſten Erfindungen mit einem gewiſſen Smereſſe aber kaum
mit Begeiſterung auf. Das Flu zeug! Ein jahr
tauſendalter Traum ging zu unſern Lebzeiten in
Erfüllung. Noch die Aelteren unter uns hielten
es für ein Ding der Unmöglichkeit, daß der Menſch
die Lüfte nach ſeinem Willen durchkreiſen könne.
Das lenkbare Luftſchiff und das Flugzeug ſtanden
auf einer Stufe mit dem Perpetuum Mobile
und der Quadratur des Kreiſes. Wer ſich mit
dieſen Problemen beſchäftigte, galt als reif fürs
Jrrenhaus. Heute haben wir das Flugzeug, aber
wir betrachten es nicht wie ein Märchen aus
Tauſendundeinenacht, ſondern mit denſelben
ſtumpfen Augen, mit denen wir auf die Elektriſche
und den Omnibus blicken. Vom Rundfunk fühlen
viele ſich ſchon gelangweilt.

Wenn nächſtens Berlin oder Wien mit Neuyvork
oder Rio de Janeiro oder Tokio drahtlos tele-
phoniert, ſo wird es nie heißen: elch ein
riumph der Technik! elche Luſt, zu leben!

Welche Zukunftsperſpektive! Sondern mit ver-
drießlicher Miene: Ein teurer So eineNepperei! Dabei habe ich den Kerl überhaupt
nicht verſtehen können! Er mich anſcheinend auch
nicht! Aber ich hab' ihm doch meine Meinung
geſagt! r hundert Mark die Minute! Ver-
fluchtes Geſchäft!

Und wenn wir eines Tages beim Morgen-
kaffee leſen, daß Profeſſor X. im Flugzeug eine
forſchungsreiſe nach dem Mars angetreten hat,ſo wird uns nicht vor Staunen das Brödchen im

Halſe ſtecken bleiben. Wir werden mit wohl
wollendem Jntereſſe, aber ohne große Bewegung
von der Tatſache Kenntnis nehmen.

Ja wir müſſen es ſchon eingeſtehen: wir find
mit Erfindungen und Entdeckungen verwöhnt

worden. se.Wetterkundliche Lehrgänge für Lehrer und
Lehrerinnen. Nach einer Bekanntmachung des
r Kultusminiſteriums a iſengt die

taatliche Hauptſtelle für den naturwi
lichen Unterricht in Berlin W 35, wetterkundliche
Lehrgänge für Lehrer und Lehrerinnen aller
Schularten im Februar und April 1927 ſowie in
den Sommermonaten 1927 abzuhalten, Durch Zu
ſammenlegung der Lehrgänge mit anderen Ver

mer beſonders niedrig halten laſſen.
Zehn Jahre deutſches Auslandinſtitut. Am

Montagabend wurde in Stuttgart der 10. Jahres-
tag der Gründung des Deutſchen Ausland-
inſtituts in Anweſenheit von Vertretern der
württembergiſchen Regierung ſowie des kulturel-
len, politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens mit

einer en J Die Feſtrede hieltGeneraldirektor Dr. Wanner über die Arbeit des
Jnftituts im Dienſt des Auslanddeutſchtums.

Hochſchulnachrichten.

Breslau. Als Privatdozent für Volkswiri-
ſchaftslehre, Volkswirtſchaftspolitik, Finanzwiſſen
ſchaft und Statiſtik iſt an der Univerſität Breslau
Dr. rer. pol. Dr. jur. Walther Weddigen
zugelaſſen worden.

München. Das durch das Ableben e n
feſſors Franz Muncker an der Univerſität Mün-
hen erledigte Ordinariat für neuere deutſche
Literaturgeſchichte iſt dem ordentlichen t
Dr. E. Bertram, an der Univerſität Köln an
geboten worden. Der Berliner Univerſttätsprof.
Dr. Eduard Grüneiſen, Direktor auf der
Phyſikaliſchetechniſchen Reichsanſtalt hat den Ruf
auf den Lehrſtuhl der Phyſik an der Univerſität
Marburg als Nachfolger von Prof. C. Schäfer
angenommen.
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Als 6tadt und Umgebung.

Wo nur der Schnee bleibt?
Es iſt wohl doch Tatſache, was manche Leyke

behaupten, daß bei uns alles verkehrt geht.
Wir haben ja nicht einmal einen ordentlichen
Winter.

Es gibt ein altes Sprichwort, das ſagt:
wenn die Tage langen, kommt der Winter
gegangen. Wir merken es ſchon, daß die TageLlmnahuch länger werden, aber vom Winter
iſt ber uns leider nichts zu ſpüren. Der Hun-
dertjährige Kalender hat ja manchmal recht,
aber für den Januar 1927 ſcheint er ſich doch
gründlich geirrt zu haben, er beſagt nämlich:
die Kälte des vorigen Monats hält bis zum
7. an, am 8. Schnee, 9. bis 15. kalt, von
da bis zum Ende gelind. Es hat den An-
ſchein, als ob der letzte Satz dieſer Prophe-
zeiung in Erfüllung gehen wollte.

Wenn der Januar warm und naß, dann iſt
meiſtens die Obſternte des folgenden Jahres
ſchlecht, das Ungeziefer kann ſich bei ſolchem
Wetter beſſer halten. Der Landmann braucht
den Froſt, damit er die Ackerſchollen zer-
trümmert, das umgegrabene Land im Garten
muß ordentlich ausfrieren, deswegen läßt man
es ja ungeharkt liegen. Schließlich iſt Kälte
und Schnee lange nicht ſo gefährlich für den
Menſchen wie anhaltende Näſſe. Wir merken
es jetzt deutlich, denn wohin man im
Familienkreiſe blickt, faſt überall iſt jemand
im Hauſe krank.
Sechseinhalb Jahre

im Verdachte der Räuberei,
Wegen eines Raubes, der faſt vor 6 Jkren

ſich in Merſeburg ereignet hatte, ſaß am Mon-
tag, dem 10. Januar 1927, der jetzt in Eröllwitz
und damals in Bad Dürrenberg wohnende Blei-
löter Paul G. aus Oberſchleſien gebürtig, vor
dem erweiterten Schöffengericht Halle.

Am 28. September 1920 verkaufte in ſeinem
Wohnzimmer in Merſeburg abends zwiſchen 7
und 8 Uhr der Stoffhändler Hermann Häne
Stoff an einen Unbekannten. Beim Einpacken
der ausgewählten Stoffe wurde Häne von dem
Fremden hinterrücks über den Kopf geſchlagen.
Der Räuber verſchwand mit den Stoffen, die
einen Wert von etwa 900 M. hatten und raubte
außerdem 2350 M. Bargeld. Der Nieder-
geſchlagene erholte ſich aber und ſetzte vier Tage
ſpäter eine Belohnung in der Zeitung aus. Jn
dieſer Anzeige wurde der Täter genau beſchrieben,
Fs meldete ſich ein Leungarbeiter, der den Ver
darht auf den heutigen Angeklagten lenkte und
jogar von ihm eine Photographie brachte. Bei
mehrfachen Gegenüberſtellungen glaubte der Be-
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der Magiſtratsanträge zur Stadthallenfrage.
Wiederwahl des Stadtverordnetenvorſtandes. Der Streit um den Sanddurchbruch erledigt.

Der Magiſtrat wollte ein Begräbnis erſter
Klaſſe für ſeine Ankräge in der Stadthallenfrage.
Deshalb unterließ er es, ſeine Vorlage zurück
zuziehen und hörte ſich lieber faſt zwei Stunden

tang die Reden der Stadtverordneten an, die von
links bis rechts die übereinſtimmende Note trugen,
daß wohl kaum jemals eine Vorlage ſa mangel-
haft, ja, richtiger geſagt, überhaupt nicht vor
bereitet an die Stadtverordneten gelangt iſt.
Uebereinſtimmung herrſchte auch in der Stadtver-
ordnetenverſammlung darüber, daß die Raum-
frage für künſtleriſche Maſſenveranſtaltungen un
bedingt gelöſt werden muß, nur hielt man den
gegenwärtigen Jeitpunkt zur Errichtung einer
Stadthalle für ungeeignet. Vor allen Dingen
konnte ſich keine Partei entſchließen, die vom Ma
giſtrat angeforderten 83 000 Mark der Stadt-
hallen-G. m. b. H. zu überweiſen. Es bleibt bei
dem ſchon ſeit Jahren beſtehenden Zuſtande, daß
dieſe Summe, ein Jnflationsgewinn zuzüglich der
Zinſen, weiter für eine eventuell zu errichtende
Stadthalle reſerviert bleibt. Die Vorlage des
Magiſtrats wurde alſo zurückgewieſen mit dem
Auftrage, etwas Durchſichtiges, Grundſätzliches,
praktiſch Verwertbares auszuarbeiten und dann
eine neue Vorlage herauszubringen.

Jntereſſant waren die Auslaſſungen der So
zialdemokraten über den Zweck einer Stadthalle.
Zunächſt ſtellten ſie feſt, daß der Theaterverein
ſich fälſchlich als Vater des Gedankens der Errich-
tung einer Stadthalle ausgebe. Dieſen Ruhm be
anſpruche der Arbeitergeſangverein für ſich allein.

Dann ließen ſie keinen Zweifel darüber, daß
die Stadthalle ihren politiſchen unz gewerkſchaft-

lichen Zwecken dienen müßte.

Vom Standpunkte der Linken iſt es alſo zu ver
ſtehen, daß ſie bei den Vorverhandlungen einge-
ſchaltet ſein wollen, denn billiger können ſie nicht
zu einem Gewerkſchaftshaus kommen, wenn der
Bau nach der Meinung des Stadtrats Trump-
ler aus der Opferwilligkeit der Bürger unter
ſtädtiſcher Beteiligung erſtehen würde.

Darüber dürfte das letzte Wort allerdings noch

Der Stadtverordnetenvorſteher eröffnete 6,15
Uhr die erſte Sitzung im neuen Jahre.

Zu Punkt 1, Wahl des Vorſtandes, machte
Stadtv. Koch (Komm.) den Vorſchlag, nach
demokratiſchem Prinzip den Vorſteherpoſten
von der ſtärkſten Fraktion zu beſetzen.

Stadtv. Schwanert (Dnatl.) bemerkt
dazu, daß in England, dem Geburtsland des
Parlamentarismus, nicht nach der Fraktions-
ſtärke, ſondern nach der beſonderen Eignung
deſtimmt wird. Er ſchlägt vor, den alten
Vorſtand, der ſein Amt über zwei Jahre
verwaltet hat, wiederzuwählen.

Bei der zum Vorſteher erhältStadtv. Junker (Dem) 21, Koenen(Komm.) 8 Stimmen. Stellvertreter wird
Stadtv. Daniel (Soz.) mit 21 Stimmen
bei 6 Stimmenthaltungen. Zum Schriftführer
wird wieder Bürodirektor Gießmann und
zum Stellvertreter Stadtv. Brenner be
ſtimmt.

Die Wahl-, Haushalts- und Rech
nungsprüfungskommiſſion werden
ebenfalls wiedergewählt.

Stadtv. Teller (Dem.) begründet darauf
die Magiſtratsvorlage, die eine Abände-
rung des Beſoldungstarifes derſtädtiſchen Beamten vorſieht. Nach der
Vorlage ſoll eine Oberinſpektorſtelle wieder
beſetzt und eine neu geſchaffen werden, ferner
ſollen einige Beamte in ekne höhere Gehalts
klaſſe eingeſtuft werden und der Bürodirektor
nach Klaſſe 10 verſetzt werden. Die Linke
wendet ſich gegen die vorzeitige höhere Ein
ſtufung des Bürodirektors. Die Magiſtrats-
anträge werden ſchließlich angenommen.

Stadtv. Schwanert Duett begründet
den Magiſtratsantrag, die Koſten des
Sanddurchbruches ganz auf Koſten der
Stadtkaſſe zu übernehmen. Von den Koſten
in Höhe von 25000 Mark waren 16000
Mark auf die Anlieger umgelegt worden. Es
iſt allgemein bekannt, daß ein Anlieger Klage
einreichte und der Magiſtrat den Prozeß vor
dem Bezirksausſchuß und dem Oberverwal-
tungsgericht verlor. Wenn keine formalen
Fehler unterlaufen wären, hätte der Magiſtrat
mit ſeiner Anſicht Recht erhalten. Denn, daß
die Stadt an und für ſich das Recht habe,
die Beteiligten für die Koſten heranzuziehen,

nichts übrig bliebe, als die ziemlich bedeuten-

vom Notgeld mit den Zinfen, insgeſamt etwa
83 000 Mark, für die Stadthalle verwand
werden. Er polemiſiert dann gegen die Pro
teſtverſammlung am Sonntag. v der Forde
rung, die Gelder nutzbringend für den Wo
nungsbau zu verwenden, bemerkt er, daß di
Förderung der kulturellen Belange ebenſo
W ſei wie die Förderung der ſozialen
Belange. Er tritt ſchließlich für Vertagung der
Vorlage ein. Dann wendet er w gegen di

eines Kriegerehrenmals, für das
er keine Verwendung der Zinſen wünſcht.

Stadtv. Teller (Dem.) erklärt. daß er
grundſätzlich dem Projekt ſympathiſch gegen
über ſtehe. Er fordert jedoch, daß die S
verordneten vorher erſt eingehend unterr
werden und daß, bevor das große Projekt
ernſtlich ins Auge gefaßt werde, die Möglich
keit eines kleineren, unter Umſtändem der
Ausbau eines Saales, erwogen werde.

Stadtv. Schwanert (Dnatl.) bekundet
leichfalls ſein Jntereſſe an dem Unternehmen

Er weiſt den Ausfall der Sozialdemokraten
daß die Rechte gegen alle ſozialen Borſchiege
der Linken ſtimme, unter Hinweis auf die
Zuſtimmung zu einem Antrage im Intereſſe
der Kriegsbeſchädigten zurück. Er erklärt noch
mals, daß alle kulturellen Beſtrebungen von
der Rechten gefördert würden, hält aber den
egenwärtigen Augenblick in finanzieller Hinſicht für außerordentlich ungünſtig. Auf allen

Tagungen werde die große finanzielle Not
der Städte hervorgehoben und betont, es müſſe
die äußerſte Sparſamkeit walten. Das gelte
auch für unſere Stadt. Verſchiedene Summen
ſeien noch ungedeckt, ſo die erhöhte Forderung
der Landesſchulkaſſe mit 13 000 Mark, die
Beteiligung am Bahnbau Zöſchen Leipzig
mit 52 000 Mark und die rn des Sand
durchbruchs, zuſammen etwa die Summe, die
für den Stadthallenbau in Ausſicht genommen
iſt. Deshalb könne er ſich zu einem glatten
Ja nicht entſchließen.

Auch Stadtv. Geske (DVp.) tritt für Ver
tagung ein. Die hypothekariſche Belaſtung
würde eine ſo re ſein, daß die hohe Ver
zinfſung und Amortiſation unmöglich einen
Ausgleich finden könne und der Stadt weiter

den Koſten aufzubringen. Er beantragt, die
Zinſen aus dem Notgeldfonds als Zuſchuß für
die Errichtung des Kriegerdenkmals zu be-
willigen.

Die Stadtv. Krüger (Soz.) und Kämpf
(Soz.) polemiſieren dagegen, daß die Vorarbeiten
nur vom Theaterverein betrieben würden. Die
Halle müſſe Eigentum der Stadt werden und auch
den politiſchen Parteien zur Verfügung ſtehen.

Stadtv. Rietze (Nat.-Soz.) bezweifelt, daß
die angegebenen Beträge ausreichen werden und
führt Beiſpiele von Bäuten aus anderen Städtenraubte den heutigen Angeklagten, insbeſondere

an ſeiner Kleidung, beſtimmt wiederzuerkennen.
Beſonders rei machte ſich der
dadurch, daß ſeine
als falſch erwieſen. chUnterſuchungshaft an ſeine Wirtin ſuchte er ſich
ein falſches Alibi zu verſchaffen. Trotzdem mußte
er nach fünf Monaten aus der Haft entlaſſen
werden, da der Beraubte als Hauptzeuge in-
zwiſchen nach Amerika ausgewandert und nicht
aufzufinden war.
ſchuhe des Angeklagten wurden beſchlagnahmt,
ihm jedoch zur Abſtimmungsreiſe nach Ober-
ſchleſien ausgehändigt.

ericht nach der Rückkehr wieder an ſich.
Jetzt nach langer Zeit iſt der Beraubte nach

Deutſchland zurückgekehrt, und ſo konnte der Pro-
zeß wieder aufgenommen werden. Pech hatte der
Angeklagte inſofern, als er gerade an ſeinem
31. Geburtstag auf der Anklagebank ſaß, aber
dieſer Tag brachte ihm wieder das Glück, daß er

geſprochen wurde. Der Beraubte konnte den An-
geklagten doch nicht mit ſolcher Beſtimmtheit
wiedererkennen, wie es damals nach den Proto-
kollen den Anſchein hatte. Mit ſeinem ihm nun-
mehr endgültig ausgehändigten Mantel verließ
er am Arm ſeiner jungen Frau, die er ſich in-
zwiſchen angeſchafft hat, froh den Gerichtsſaal.

ngaben über ſein Alibi ſich
Auch durch Briefe aus der

wurde.

Der Mantel, Hut und Hand-

Den Mantel nahm das

auf Antrag des Staatsanwalts frei-

zweifeln.

nicht geſprochen ſein, zumal in derſelben Sitzung
der ſehr berechtigte Antrag des Stadtv. Geske,
die Ziſiſen aus dem Notgeldüberſchuß in Höhe
von 8000 Mark dem Fonds zur Errichtung des
Kriegerehrenmals zu ſtiften, mit den Stimmen
der Linken einſchl. der Demokraten abgelehnt

Eine längere Debatte entſpann ſich über die
Reuordnung der Beſoldung für einige Beamte.
Es handelte ſich dabei um den Verzi
Prinzip, lediglich nach den
foldüngsordnung zu verfahren. Da
heutigen ſchweren Zeit jedem ein möglichſt hohes
Gehalt zu gönnen iſt, iſt es ganz gut, daß geſtern ſche
ein Präzedenzfall geſchaffen wurde, auf den ſich
hoffenklich noch manche Beamte berufen werden. hührenfreiheit und bis 3000 Mark halbe GeDer Erfolg wird allerdings davon abhängen, ob zu

deren Leiſtungen ebenfalls für würdig erachtet
werden, in gleichem Maße belohnt zu werden.
Bei der hohen Meinung des Oberbürgermeiſters Als
üebr ſeine Beamten iſt daran aber wohl kaum zu

Ueber die Streitſache
wurden die Akten endgültig geſchloſſen. Z.

geben.

hatte aber

empfiehlt eine
nun

renkoſten vor.

die Mehrheit ſtimmt für
letzter

ung der
des Sanddurchbruchs na.

daran könnten auch die Urteile nichts ändern.
Da aber in dieſem Falle ſich gezeigt habe,daß mancherlei Härten vorhanden t

der Magiſtrat vor, auf die Beiträge zu ver
zichten und die bereits gezahlten zurückzu-

Unter großer Heiterkeit wünſcht Stadtv.
Koch (Komm.), daß Oberbürgermeiſter Hertzog
die Prozeßkoſten von ſeinem Gehalt trägt. Er

ech, denn Stadtv. Schwanert
(Dnatl.) rechnet ihm vor, daß ſich die Koſten

auf das j auf ganze 7,50 Mark belaufen. Der Ma-
ten der Be giſtratsantrag wird daraufhin angenommen.

in der Stadtv. Baſſenge (Dem.) begründet und
orlage über die Neuord-

der Gebühren für die ſtädti-
Desinfektionsanlage. Die Vor-

lage ſieht bis 1500 Mark Einkommen Ge-

Ein Antrag der Linken,
die Grenze heraufzuſetzen, gung nicht durch,

ie Vo
unkt ſteht die

Stadt an der Stadt-allen geſellſchaft auf der Tagesord-
Stadtv. Hirſchfeld

mängelte als Berichterſtatter die Kürze der
Vorlage. Wie bekannt, ſollen die Ueberſchüſſe

ind, ſchlägt ſchaffungskoſten verknüpft ſei.

eine Vertagung die
Kreiſe vermindert würde.
in längeren Ausführungen
Merſebur
Leunga übertrumpfen laſſen.

ür die

die Rechtslage.

rlage.
Beteili- nochmals ſeinen Standpun

Verſammlung am

(Soz.) be-
Mitteln könne ſich dagegen rentieren.

Das Rätſel von Moldenberg.
4 Von H. von Blumenthal.

„Wenn dieſe Frau, die Jhren Vater beſuchte und ſein
Geld ſtahl, ihn nicht um deſſenwillen ermordete wer
ſonſt hat es getan?“ hatte Frau Willmer mit einer Miene
der Beſtimmtheit geſagt, und dieſe Frage hatte Anſpruch
auf eine Antwort. Sie ſtellte dem freudloſen Ausblick
in die Zukunft ein verheißungsvolles Ziel entgegen. An-
ſtatt Elſa zu ſuchen eine Aufgabe, die ſich als erfolg-
los erwieſen hatte mußte er ſorgen, daß ſie keines Ver
ſteckes mehr bedurfte. Jn einem plötzlichen Umſchlag ſeiner
Stimmung hätte er laut lachen mögen über ſein nutzloſes
Sehnen und Suchen nach dem geliebten Mädchen. Denn,
ſelbſt wenn er ſie fände, könnte er ihr keine Hilfe leiſten.
Er konnte höchſtens ihre Verborgenheit ſchützen, in der ſie
ein Leben voll Angſt vor Entdeckung und Gefängnis ver-
brachte.er wenn er dem wirklichen Mörder Nicolas Greniers

auf die Spur käme, wenn es ihm gelänge, das Geheimnis
dieſer Tragödie zu lüften! Dann, ja dann hätte er nicht mehr
nötig, Elſa zu ſuchen, denn ſie würde ſofort aus ihrem
Schlupfwinkel hervorkommen, um ihm zu danken. Und
indem er ihr diente, würde er gleichzeitig ſeiner Mutter
dienen. Bei dieſer freudigen Zuverſicht kam wieder Farbe
in ſeine bleichen Züge.

„Morgen gehe ich nach Moldenberg und laſſe dort
keinen Stein auf dem andern, bis die Wahrheit zutage
gekommen iſt“, ſagte er ſich mit feſter Entſchiedenheit.

Ganz erfüllt von ſeinem Vorhaben und auch in Span-
nung, ob Nachricht von Elſa eingetroffen ſei, dachte Martin
auf dem Heimweg nicht mehr an Schutzmann Pecheur. Aber
als er nach Mitternacht die Haustüre zu ſeinem Adtelier
aufſchloß, um ſich dort durch ein paar Stunden Schlaf für
die Unterſuchung der Villa Bonheur zu ſtärken, bemerkte er,
daß der Poliziſt in Zivil noch immer die Rundke machte.

20.
Die einzige Hoffnung.

Heder Menſch traut ſich ein gewiſſes Folgerung zen
zu. Und wenn auch Francois Martin neuerdings keine

Urſache hatte, auf die Ergebniſſe des ſeinen ſtolz zu ſein,
ſo hoffte er doch, daß es ſeinem ernſten Bemühen gelingen
würde, Licht in das Geheimnis vom Tode ſeines Stief-
vaters zu werfen, erſtrebte doch Jnſpektor Brand mit voller
Zuverſicht das gleiche Ziel, ohne einen anderen Anſporn
zu haben, als ſeinen beruflichen Ehrgeiz. Er ſelbſt aber
hatte vor dem Poliziſten den großen Vorteil voraus, wenig-
ſtens, ſoweit ſie ſeine Mutter, Elſa Arnold und Favre
betrafen, die Vorgänge jener Nacht genau zu kennen. Wäh-
rend Brand ſeine Zeit durch die Verfolgung falſcher An-
haltspunkte vergeuden mußte, konnte er von der ſicheren
Erkenntnis ausgehen, daß die drei Hauptverdächtigen in
keiner Beziehung zu dem Verbrechen ſtanden. Es wäre doch
ſeltſam, wenn bei dieſem Vorſprung und dem glühenden
Wunſch, nicht nur die Ehre und vielleicht das Leben der
Geliebten, ſondern auch der Mutter zu retten, er mit ſeinen
Beſtrebungen nicht mehr Erfolg hätte, als ein bezahlter
Detektiv, der einfach ſeiner Pflicht genügte.

Seine Hoffnung auf ein- paar Stunden Schlaf, ehe er
mit dem erſten Morgenzug nach Moldenberg abreiſen wollte,
erfüllte ſich nicht. Er war viel zu erregt und ruhelos, um
ſchlafen zu können.

Die Sorge um Elſa, die immer wiederkehrende Frage,
was ſie tun, denken, leiden mochte hatten ihn in einen fieber-
haften Zuſtand verſetzt. Nur der Gedanke an ſeine Aufgabe
in Moldenberg, die eine Anſpannung aller Geiſteskräfte
verlangte, bewahrte ihn vor einer Verwirrung ſeiner Sinne.

Und dieſe Aufgabe nahm ihn glücklicherweiſe vollſtändig
in Anſpruch. Mit Beſchämung erkannte er, wie wenig er
ſie ſeither ins Auge gefaßt hatte, und wie unbeſonnen er ſich
zu falſchen Schlüſſen hinreißen ließ. Er hatte ſich ſogar durch
kleine, unweſentliche Beweiſe beſtimmen laſſen, einen Mann
wie Favre, ja ſelbſt ſeine eigene Mutter zu beargwöhnen.
Und nachdem Elſas Brief und Frau Suſannes Mitteilungen
über die Erlebniſſe ſeiner Mutter ihn von dieſem Argwohn
befreit hatten, war es ihm nicht eingefallen, nach anderen An-
haltspunkten zu ſuchen. Er hatte die Frage nach ſolchen als
unlösbar zurückgeßellt. Und in dieſer ganzen Zeit hatte er die
nahezu ſelbſtverſtändliche Tatſache überſehen, daß es der
Mörder Nicolas Greniers ſein mußte, der Elſa im Auto nach
Virloine verfolgt hatte. Es war das die einzig mögliche
Erklärung des Vorfalls. Jhr Verfolger war nicht, wie ſie
damals glaubte, der Mann, der die 100 000 Mark zurüd-
verlangen wollte, die ſie als Eigentum ihres Vaters in Villa
Bonheur weggenommen hatte, denn Nicolas Grenier war tot,

Und auch die Polizei konnte unmöglich dieſer Berfolger
ſein, wie bei der Unterſuchung deutlich zutage getreten war.
Wer aber war der Mann, der ſie verfolgt und, nachdem er
ſie entdeckt hatte, nahezu bis Tagesgrauen wartete, um ſeine
Entdeckung auszunützen? Aus welchem Grunde war er in ihre

Zufluchtsſtätte eingebrochen? t
Es war für Martin keine andere Urſache denkbar, als das

Verlangen nach der gelbledernen Aktentaſche mit ihrem koſt
baren Jnhalt von über 100 000 Frank. Außerdem konnte
der Mann im Auto, wer er auch ſein mochte, nur dann die
Aktentaſche bei Elſa vermuten, wenn er geſehen hatte, wie
ſie dieſe aus der Villa wegtrug. Er mußte daher in der
Stunde des Verbrechens zur Stelle geweſen ſein. hatte aber
offenbar nicht gewagt, Elſa gegenüberzutreten oder ſich vor
Gericht zu zeigen.

Das alles ließ vermuten. daß er Nicolas Greniers Mör-
der war. Er hatte ihn zweifellos des Goldes wegen getötet
und mußte dann ſehen, wie der Preis, um den er das Ver-
brechen begangen hatte, von einem fremden Mädchen wegge
tragen wurde. Es war leicht zu begreifen, mit welcher Wüt
er ihr nachſetzte und dabei den doppelten Zweck verfolgte:
ſchnell aus dem Bereich Moldenbergs zu kommen und einen
flüchtigen Blick auf Elſa zu erhaſchen, der ihm verraten
könne, wo ſie und die Taſche für die Nacht untergekommen!

waren. FrgDie Klarheit ſeiner Anſchauung verſetzte Martin in
freudige Zuverſicht. Er war überzeugt, den einzigen Leit-
faden zu einem erfolgreichen Ziel entdeckt zu haben. Aber
beſchämt gedachte er ſeines bisherigen Verhaltens.

Mit ſolchem Leitfaden in der Hand war er unkätig ge
blieben. Er hatte bis zur Stunde nichts getan, um der
Löſung des Rätſels näherzukommen. Dumm, ganz dumm
war er geweſen. Es überlief ihn heiß und kalt beim Gedanken
an die verlorene Zeit. Hätte er ſich doch nicht herausge-
nommen, den „Deus ex machina“ zu ſpielen und die Richter
von den ihnen vorliegenden Beweiſen abzulenken, und hätte
er Elſa erlaubt, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß man ihr keinen
Glauben ſchenkte, den ganzen Hergang zu erzählen. Sie
würde jedenfalls von dem Mann im Auto geſprochen haben,
und einem erfahrenen Unterſuchungsrichter, wie Inſpektor
Brand, würde ſofort aufgefallen ſein, was Martin erſt heute
als verdächtig erkannt hatte. Brand würde dem Anhalts
punkt energiſch shen.

Fortſetzung folgt.)

an. Außerdem gibt er zu bedenken, daß der
Grund und Boden auch noch mit hohen An

Stadtrat Dr. Trumpler glaubt, daß durch
Gebefreudigkeit pripater

m übrigen tritt er
ie Vorlage ein.

dürfe ſich nicht von einem Dorfe wie
Eine genaue Auf

ſtellung ließe ſich nicht machen, da ein endgültigesProjett erſt dann aufgeſtellt werden könne, wenn
bekannt ſei, wieviel Gelder eingegangen wären.

Oberbürgermeiſter Hertzog erörtert nochmals

Stadtv. Freiberger Vp.) meint, daß
die Sache allgemein zu roſig angeſehen werde.
Jetzt, wo viele die Steuern nicht zahlen können,
ſei es ein ungeſunder Standpunkt, ſolche Summen
aufzuwenden. Es ſei nicht unbedingt notwendig,
eine Stadthalle zu errichten, ſondern es würde ge
nügen, wenn irgendein Saal ſo ausgebaut wird,
daß er mindeſtens 1000 faßt. Er betonte

t, den er ſchon in der
Sonntag dargelegt hatte.

Außerdem würde die Stadthalle kaum ein Verein
benutzen können, da ſich die Saalmiete zu hoch
ſtellen würde, Ein Ausbau mit viel geringeren



geſunken.

Stadtv. Brenner (D. Vpt.) bittet, bei dem
einmütigen Willen, etwas Gutes zu ſchaffen, auch
den Gedanken für einen Neubau nicht aus dem
Auge zu verlieren. Er erſucht, die Vorlage zur
Neubeärbeitung zurückzuverweiſen, ohne den Ma
giſtrat an beſtimmte Vorſchläge der Verſammlung
zu binden.

Der Magiſtratsantrag wird daraufhin zurück-verwieſen und der Magiſtrat erſucht, einen neuen

eingehenden Vorſchlag unter Berückſichtigung der
in der Stadtverordnetenverſammlung geäußerten
Wünſche aufzuſtellen.

Der Antrag Geske, die ren des Notgeld
fonds für die Errichtung des Kriegerdenkmals zuverwenden, wird gegen die Stimmen der Lintt-

parteien e der Demokraten abgelehnt.
2510 Uhr ſchließt der Stadtverordneten

vorſteher die Sitzung.

Geringe Fbnahme der Erwerbsloſen
ziffer.

Die Erwerbsloſenziffer hat in dieſer Woche
Feine geringe Abnahme zu verzeichnen. Die Zahl
der erwerbsloſen Perſonen iſt von 551 auf 530

Die Geſamtzgziffer iſt einſchließlich Zu-
ſchlagsempfängern und Notſtandsarbeitern von
1297 in der Vorwoche auf 1169 gefallen.

Fuerkennung von Reiffezeugniſſen.

Nachdem durch frühere Erlaſſe genehmigt
worden war, daß Schülern höherer Lehranſtalten,
die das Klaſſenziel nicht erreicht alte beim
Abgang von der Schule nach einein wir

der Oberſekunda, der Unterprima bzw
der Obertertig das Zeugnis der Reife für die
nächſthöhere Klaſſe zuerkannt werden darf, hat,
wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
Kultusminiſter Dr. Becker nunmehr genehmigt,
daß in gleicher Rei verfahren wird bei der Zu
erkennung der Reife für die Oberſekunda nach
eineinhalbjährigem Beſuche der Unterſekunda.
Die Reife darf. jedoch nur dann zuerkannt werden,
wenn die Unterlagen für die Verſetzung in die
Oberſekunda gegeben ſind, ohne irgendwelche Rück
ſicht auf den ſpäteren Beruf des Schülers.

Der Keglerwettſtreit am Montag.
Bei dem geſtrigen Kegeln um das Sport

ab zeichen wurden folgende Ergebniſſe erzielt:
Roſenbach (Halle) 1075, Penndorf (Leipzig) 1006,
Ludwig (Leipzig) 1062, Beer (Leipzig) 1094,
Taubert (Leipzig) 996, Tröbſt (Apolda) 1062,
Geber 1051, Thym (Halle) 1099, Wittenbach 1074,
Brockhaus (Halle) 1048, Arnold (Leipzig) 1085,
Singer (Weißenfels) 1015, Eichendorf (Weißen-
fels) 1033, Scheibe (Apolda) 1062. Vom
Preiskegeln liegen folgende Ergebniſſe vor:
Friſchleder (Halle) 30, Tröbſt (Apolda) 30,
Schwickert (Apolda) 30, Weber (Merſeburg) 31,
Bernadelli (Halle) 31, Thym (Halle) 29, Henneberg
(Merſeburg) 28, Brochſon (Gotha) 28, Seidler
(Weißenfels) 28, Rouchor (Apolda) 29, Holen-
ſchein (Weißenfels) 30. Damen: Frau Grün-
berger (Leipzig) 29, Frau Holenſchein (Weißen
fels) 25.

Kraftfahrklub Merſeburg
(jetzt „Merſeburger Motorſportklub“

zu Merſeburg a. S.).
Am 6. Januar 1927 fand die Jahreshaupt-

verſammlung im Hotel „Zur goldenen Sonne“

ſtatt. Der Herr Matthies,begrüßte die Erſchienenen und dankte no
mals den Damen des Vereins, beſonders für
das von ihnen geſtiftete Vereinsbanner. Nach
dem intereſſanten Jahresbericht über Betäti-
ung im Verein ſelbſt, ſowie über die ſport-
ichen Veranſtaltungen, in denen der Kraft-

fahrklub Merſeburg“ im Bezirk an der Spitze
ſteht und auch mehrere Preisträger zu ver-
zeichnen hatte, gab der erſte Kaſſierer, Herr
Kraft, den ausführlichen Kaſſenbericht, der
angenommen wurde. 1. Sportkleiter,Herr Ehrentraut, berichtete über die
ſportlichen Veranſtaltungen im vergangenen
Jahr. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß
ſich im neuen Jahr noch mehr Geſellſchafts-

Amkliche Bekanntmachungen des

Lanöratsamtes.
Viehſeunchenpoltzeiliche Anordnung.

Nachdem in den Rindviehbeſtänden der Land
wirte Guſtav Fleiſchhauer in Kleingräfendorf,
Wilhelm Weber, Oskar Zieler, beide in Biſch-
dorf, rmann Jacob in Rampitz, Albert
Ködel in Benndorf, Otto Mädel in Frank-
leben, Max Neubarth in Wünſchendorf, Willy
Schmidt, Förſter in Creypau, der Rittergüter
Netzſchkau, Creypau, Klein- Lauchſtädt und
Raſchwitz, die Abheilung der Maul- und
Klauenſeuche feſtgeſtellt und die Desinfektion
amtstierärztlich abgenommen worden iſt, wer-
den die für die geſperrten Ortſchaften ange
ordneten Schutzmaßnahmen hierdurch aufge-
hoben.

Für die Seuchengehöfte bleiben die ange-
ordneten Sperrmaßnahmen beſtehen.

Merſeburg, den 8. Januar 1927.
Der Landrat.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den

Rindviehbeſtänden der Witwe Elſe Vogel in
Schafſtädt, Markt 159, des Rittergutsbeſitzers
v. Goldammer in Wehlitz, der Zuckerfabrik
in Körbisdorf und des Adolf Stange in Bad
Lauchſtädt, Friedhofſtraße 4, iſt erloſchen.

Die für die geſperrten Gehöfte angeord-
neten Schutzmaßnahmen werden hiermit auf-
gehoben.

Merſeburg, den 8. Januar 1927.
Der Landrat.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauen-ſeuche wird auf Grund der s 18ff. des

Viehſeuchengeſetzes vom 26. Junt 1909 (RGBl.

S. 519 mit Ermächtigung
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und

fahrer und Preisträ an en inden wer
den. Die darauf fo n Wahlen ergaben
keine weſentlichen Veränderungen. Ein An-
trag, den Namen des Klubs zu ändern, wurde
angenommen. Die Verſammlung beſchloß, die
jetzige Bezeichnung „Kraftfahrklub Merſedurg“
in „Merſeburger Motorſportklub“ zu Merſe-
burg a. S. umzuändern.

n dieſer Stelle möchten wir nicht verfehlen,
Sportkameraden, die Fahrzeuge beſitzen, auf
merkſam t machen, daß ihnen, wenn ſie nicht
nur ADAC.-, ſondern auch Ortsgruppenmit-
glied ſind, beſondere Vorteile und Vergünſti
gungen entſtehen.

Die „Staöt“ auf dem Kulanötplatz.
Elefanten als Arbeiter.

Heute nacht in Merſeburg angekommen, haben
ſchon in den frühen Morgenſtunden fleißige Hände
mit dem Aufbau des ldus Hagenbeck begonnen.
Wagen rollen, Balken werden geſchleppt.
Elefanten ziehen auf dem aufgeweichten Gelände

were Maſchinenwagen und tragen Riefenlaſten.
ie r der Wagen verſinken bald im Schmutz,

aber ein kleiner, ſcheinbar müheloſer Ruck der
n genügt, um auch der ſchmierigſtenHinderniſſe Herr zu werden. Jung und alt ſieht
mit Ausdauer dem geſchäftigen Treiben zu. Undwenn man hier die ſie ige Arbeit ſucht, die flott

und eifrig von der Hand geht, dann hat mandas ſichere Gefühl, daß tatſächlich in wenigen
Stunden ein großes Werk vollendet ſtehen wird.
Eine ausgezeichnete Organiſation iſt notwendig,
um alles ſo reibungslos ineinander zu fügen.
Jnsgeſamt ſind es nicht weniger als 1414 Einzel-
teile, die an ihren Platz müſſen. Heute abend wird
bereits das Dach d ſein. Und morgen
wird das Werk in hellem Lichterglanz erſtrahlen
und mit den Vorſtellungen beginnen. Dann be
ginnt jene eigenartige, romantiſche Stimmung
s auber auszubreiten, die ſonſt aus der

elt verſchwunden zu ſein ſcheint und nur noch
im Zirkus ſeine Heimſtätte hat.

Provinziallanötag am 22, März.
Wie man von unterrichteter Seite erfährt, iſt

geplant, am 22. März d. J., vormittags 11 Uhr,
den Provinziallandtag der Provinz Sachſen
zuſammentreten zu laſſen. Die Tagung wird
v usſichtlich zwei Wochen dauern. Jhr Haupt
gegenſtand dürfte die Frage der Verlegung der
Provinzialverwaltung ſein.

Unfug. Zwei Burſchen, die ſich herumbalgten,
zertrümmerten dabei am Sonnabend in den
Abendſtunden die Ladentürſcheibe eines Geſchäftes
auf dem Entenplan. Jhre Namen konnten jedoch
ſpäterhin feſtgeſtellt werden. Der Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt.

Jm BlanckeWerk konnten eine größere Anzahl
Mechaniker und Arbeiter im Manometerbau
wieder mit der Arbeit beginnen. Ein Teil der
Belegſchaft wurde im Leunawerk untergebracht,
jedoch nicht die Stammarbeiter, deren Wieder
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einſtellung vom Blancke-Werk beabſichtigt iſt.
Hoffentlich kann dieſen meiſtens ſchon älteren
Arbeitern ihre Sorge um die Exiſtenz bald ge
nommen werden.

Die Deutſchnationale Volkspartei bittet ihre
Mitglieder, zu dem Unterhaltungsabend des See-
vereins, morgen abend 8 Uhr, im Caſino“, und
zu der Reichsgründungsfeier des Stahlhelm am
Dienstag, dem 18. Januar, im „Caſino“, zahlreich
teilzunehmen. (Siehe Anzeige.)

Naqhbarſtadt Halle.
5. Städtiſches Sinfonie Konzert.

Dieſer Abend ſtand unter dem Zeichen des
Geſangsſternes „Maria Jvogün“. Jhre außer
ordentliche Kunſt des Ziergeſanges und der Zauber
der Berühmtheit hatten zur Folge, daß die Wogen
der Begeiſterung wieder einmal ungewöhnlich
hoch gingen. Und doch hatten die Beſucher des
Konzertes geſtern nicht das Glück, die mit Recht
gefeierte Künſtlerin in ihrem vollen Glanze zu
hören. Eine kleine Jndispoſition, wohl die Folgen
der ungünſtigen Witterung, hatte über die feine,
überaus wohllautende Stimme einen leichten
Schleier gebreitet, ſo daß nicht alles ſo mühelos
wie ſonſt klang. Jmmerhin blieb noch ſo viel zu
bewundern, daß man doch ſehr befriedigt nach
Hauſe gehen konnte. Die Leichtigkeit und Ge
ſchmeidigkeit der Stimme, die Treffſicherheit, die
Kunſt des Ziergeſanges, die Atemtechnik und
nicht zuletzt der feine Geſchmack der Künſtlerin,
der ſich in einer vollendeten Vortragskunſt offen
bart, ſind und bleiben erſtaunlich. Sie feierte
große Triumphe mit der Mozart-Arie „Martern
aller Arten“ aus der „Entführung“ und dem
„Schmuckſtück der Zorbinetta“ aus Rich. Strauß
„Ariadne auf Naxos“. Zwei oder drei Zugaben
zwangen die enthuſiasmierten Zuhörer der
Künſtlerin ab.

Große Ereigniſſe bringen auch Schatten mit.
Die Reihe der Vortragsſtücke war etwas bunt
geraten. Aber die Künſtlerin wagte den Sprung
3 den Schatten und hatte das Publikum hinter
ich.

Die erſte Trübung oder die erſte Diſſonanz
brachte Generalmuſikdirektor Band in das Händel-
ſche Konzert durch die Notbeſetzung der hohen
Hörner mit Klarinetten. Wohl iſt es zu loben,
daß er eigens zu der Aufführung die drei hohen
Trompeten von Alexander aus Mainz kommen
ließ. Aber man darf bei der Aufführung von
Händel und. Bach nichts halb tun. Dieſe Jnſtru-
mentaliſten waren noch nicht ganz „eingeblaſen“.
Es war hier und da noch ein Stück Erdenreſt.
Aber vor allem brachten die Klarinetten einen
Mißton in die „Feuerwerksmuſik“. Dieſer Schritt
unſeres oberſten Orcheſterleiters zeigt einen
Mangel an Stilgefühl, der Verwunderung und

Acht
We

des Herrn
Forſten folgendes

5 1. gen des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der
Landwirte Karl Buſchendorf, Theodor Vetterke,
beide in Cröllwitz, und des Gutsbeſitzers Paul
Zorn in Großgräfendorf bilden Cröllwitz und
lur und Großgräfendorf und Flur je einen

Sperrbezirk.
Für dieſe Sperrbezirke treten bzw. bleiben

die in den viehſeuchenpolizeilichen Anord-
nungen des Herrn Regierungspräſidenten vom
23. Dezember 1924 und vom 2. Dezember
1925 Amtsbl. der Preuß. Regierung in
Merſeburg Stück 1 und 50/1925 und des
Kreisamtsblattes vom 10. Januar und 19.
Dezember 1925 Stück 2 und 51/1925
angeordneten Maßnahmen in Kraft.

z 2. Die Maßnahmen gemäß F 7 der
vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn
Regierungspräſidenten vom 23. Dezember 1924

Kreisamtsblatt Stück 2/1925 bleiben
a Gebiet des Landkreiſes Merſeburg in

raft.
z 3. Zuwiderhandlungen werden nach 8 74

bis 76 des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juli
1909 (RGBl. S. 519) beſtraft.

Merſeburg, den 8. Januar 1927.
Der Landrat.

Betrifft: Schonzeit.
Die Schonzeit für Birk-, Haſel- und Faſanen

hennen beginnt für den Umfang des Regie-
rungsbezirks Merſeburg mit Ablauf des 17.
Januar 1927.

Merſeburg, den 15. Dezember 1926.
Der BVezirksansſchuß zu Merſebn“

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 8. Januar 1927.

Der Landrat.

Betrifft: Errichtung einer KalkſalpeterFabri
kationsanlage auf dem Gelände des Ammo

niakwerkes Merſeburg.
Das Ammoniakwerk Merſeburg,

Werke, hat den Antrag geſtellt auf
1. gewerbepolizeiliche Genehmigung zur Er-

richtung einer Kalkſalpeter-Fabrikationsanlage
auf dem Gelände ſeines Werkes, und zwar
in gen Gemarkungen Göhlitzſch und Daspig,
un

2. Verleihung des Rechts, das durch Ver-
leihungsurkunde des Bezirksausſchuſſes zuMerſeburg vom 5. Oktober 1921 B. d
3093/637 der Badiſchen Anilin- und
Sodafabrik zu Ludwigshafen als Rechtsvor-
gängerin verliehene Waſſerrecht, nämlich Ent-
nahme von ſtündlich bis zu 18 000 Kubfſk-
meter Waſſer aus der Saale und Wiederein
leitung des Waſſers nach Gebrauch in die
Saale, auf die unter 1 bezeichnete Kalkſal-
peter-Fabrikationsanlage auszudehnen.

Gemäß Ziffer 18 ff. der Ausführungs-
anweiſung zur Gewerbeordnung für das Deut-
ſche Reich vom 1. Mat 1904 und der S 65
bis 67 des Waſſergeſetzes wird dies hierdurch
mit dem Bemerken bekanntgemacht, daß die
Zeichnungen und Erläuterungen bei dem
Jandratsamt in Merſeburg und bet dem Be
zirksausſchuß in Merſeburg eingeſehen werden
können.
Einwendungen gegen die Errichtung der
Kalkſalpeter-Fabrikationsanlage ſind inner-
halb zwei Wochen vom Tage der Bekannt-
machung ab und Widerſprüche gegen die Ver-
leihung des nachgeſuchten Rechts bis zum 26.
Januar 1927 bei dem Bezirksausſchuß ſchrift-ich in zwei Stücken oder mündlich anzu
bringen.

Zur e über den Antrag aufgewerbepolizeiliche Genehmigung und Ver-
leihung des Waſſerrechts ſowie zur Erörterung
der rechtzeitig erhobenen Einſprüche wird Ter-
min auf

Leung-

Befremden auslöſt. Daß das Largo trotz des
Siciliano Rhythmus' wirklich als Largo emp-
funden werden muß, iſt doch eigentlich ſelbſt
verſtändlich. Warum alſo dieſe Verflachung der
Glücksgefühle über den „Frieden“?

Jm erſten Satz von Mozarts „Jupiter-
Sinfonie“ ſchien Generalmuſikdirektor Band von
einex leichten Nervoſität befallen zu ſein. Das
Zeitkimnaß war hier ſeltſam überhaſtet, dem kanta-
bilen Charakter des Nebenthemas wurde in keiner
Weiſe Rechnung getragen. Beſſer gelang der lang
ſame Satz, obgleich auch hier Herr Band nicht
immer die rechte innere Fühlung mit den ver-
ſchiedenen Andantegedanken gewann. Recht gut
war nur das Menuett, in dem auch das Trio fein
differenziert wurde, während das Finale noch
etwas plaſtiſcher und feiner ziſeliert hätte heraus
gebracht werden können.

Das Orcheſter ſpielte wieder ganz aus-
gezeichnet. Man merkt überall, daß der Orcheſter
leiter Band ſeine Leute ganz vortrefflich zu
ſchulen weiß. Aber es kommt letzten Endes nicht
nur auf Delikateſſe und Exaktheit des Spieles an,
ſondern das Ausſchlaggebende iſt und bleibt die
Beſeelung des Vortrages, die Kunſt und Kraft der
Geſtaltung. Und daran ſehlt es unſerem General
muſikdirektor. Zum mindeſten auf dem Gebiete
der klaſſiſchen und romantiſchen Muſik.

Die Begleitung der Arien war höchſt befriedi-
gend. Am Ritter-Flügel waltete ſeines Amtes
Ernſt Kramer mit Geſchmack, doch zu viel
„Umſicht“. Jn dieſer Hinſicht geht er im Beſtreben,
ſich genau dem Willen des Dirigenten anzupaſſen,
zu weit. Es wirkt geradezu ſtörend.

Martin Frey.
Profeſſor Aubin bleibt in Halle.

Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. jur., Dr.
oec. publ. Guſtav Aubin an der Univerſität
Halle den an ihn ergangenen Ruf auf den neu ge
gründeten Lehrſtuhl für Wirtſchaftswiſſenſchaften
an der Univerſität Jena abgelehnt. Prof. Aubin

bleibt alſo unſerer Hochſchule und unſerer Stadt
erhalten, was wohl hier allgemein begrüßt wer
den wird.

Prof. Dr. v. Lippmann
mediziniſcher Ehrendoktor.

Herrn Prof. Dr. v. Lippmann, Halle, dem lang-
jährigen Direktor der Zuckerraffinerie, wurde zu
ſeinem 70. Geburtstag neben anderen Ehrungen

wie der Ueberreichung einer Feſtſchrift der
Univerſität Heidelberg auch die der Ernennung
7 Ehrendoktor der n Fakultät der

niverſität Roſtock zuteil, die wegen der beſon
deren Verdienſte Prof. v. Lippmanns um die Ge-
ſchichte der erfolgte. Damit erhält dieVielſeitigkeit und wiſſenſchaftliche Bedeutung
dieſes Gelehrten eine neue Beleuchtung, iſt doch
Prof. v. Lippmann außerdem Ehrendoktor der
Staatswiſſenſchaften der Univerſität Halle und
Dr. ing. h. e. der Techniſchen Hochſchule Dresden
ſowie (ſeit Herbſt 1926) Honorarprofeſſor der Uni-
verſität Halle mit Lehrauftrag für Geſchichte der
Chemie. Der Profeſſortitel wurde ihm bereits
1901 direkt vom Preußiſchen Stagaksminiſterium
verliehen, und zwar war dies der erſte Fall der

dieſes Titels an eine Perſönlichkeit,
die weder ein Lehramt noch ſonſt ein öffentliches
Amt bekleidete.

Amtlicher Wetterdienſt.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Da die Druckgegenſätze zwiſchen dem ſüdweſt-

europäiſchen Hoch und dem nordeuropäiſchen Tief
unverändert beſtehen bleiben, hält der weſtliche
Luftſtrom weiter an. Die friſchen weſtlichen
Winde werden uns in den nächſten Tagen noch

wolkiges, zu Niederſchlägen neigendes Wetter
bei außergewöhnlich hohen Temperaturen bringen.

Vorherſage: edeckt mit Neigung zu
Niederſchlägen, warm.

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,

älterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:
edakteur Karl Zeuch, für den Anzeigenteil

A. Rank. beide in Merſeburg

Montag, den 31. Januar, vormittags 9 Uhr,
auf dem Waſſerwerk des Ammoniakwerkes
Merſeburg bei Daspig vor dem Regierungs
rat v. Helmolt anberaumt. Jm Falle des
Ausbleibens der Unternehmerin oder der Ein-
ſprechenden wird gleichwohl mit der Erörte-
rung der Einwendungen vorgegangen werden.

Wer innerhalb der angegebenen Friſten
gegen die Erteilung der gewerbepolizeilichen
Genehmigung zur Errichtung der Kalkſalpeter-
Fabrikationsanlage und gegen die nachgeſuchte
Verleihung des unter Ziffer 2 bezeichneten
Rechtes Widerſpruch nicht erhebt, verliert ſein
Widerſpruchsrecht.

Jſt die angegebene Verleihung aus-
eſprochen, ſo kann wegen nachteiliger
Lirkungen der Ausübung des Rechtes der

davon Betroffene künftig nicht die Unter-
laſſung der Ausübung oder die Beſeitigung
einer auf Grund des verliehenen Rechts er-

r Anlage, ſondern nur noch die Her-
ſtellung und Unterhaltung von ſolchen Ein-
richtungen, die die nachteiligen Wirkungen
ausſchließen, oder Entſchädigung verlangen
(5 82 a. a. O.). Jnnerhalb der geſetzten Friſt
ſind auch ſolche Anträge auf Verleihung des
Rechts zu einer Benutzung der Saale zu
ſtellen, durch welche die von der Antrag
ſtellerin beabſichtigte Benutzung dieſes Fluſſes
beeinträchtigt werden würde; ſpätere Anträge
auf Verleihung werden in dieſem Verfahren
nicht berückſichtigt werden.

Dieſen Anträgen ſind eine Beſchreibung, ein
Lageplan und ein Bauplan je in drei Au“
fertigungen beizufügen.

Merſeburg, den 30. Dezember 1926.
Der Vezirksausſchuß.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 7. Januar 1927.

Der Laudrat.
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Zau rnScharen wilder Enten.
Heygendorf. Eine Schar wilder Enten, wohl

500 Stück, tummelt ſich jetzt auf den von der Helme
überſchwemmten Wieſen. Für jedes Waidmanns-
herz ein feſſelnder Anblick! Den Tieren iſt aber
ſchwer beizukommen, denn ſie ſind ſo ſcheu, daß ſie
beim Näherkommen von Perſonen ſofort in große
Höhen ſteigen. Kleinere Scharen wurden hier
früher öfters beobachtet, ebenſo Wildgänſe, doch
ſind ſie, wie jetzt in ſolchen Mengen, noch nicht
angetroffen worden.

Vater Grimmers 89. Geburtstag.

Bad Lauchſtädt. Wer im Kreiſe Merſeburg
und über deſſen Grenzen hinaus kennt wohl nicht
Vater Grimmer, den Freund der Kinderwelt?
Welcher Jubel herrſchte doch immer in der
Kinderwelt, wenn er mit ſeinem Theſpiskarren,
der die wunderbaren Marionettenfiguren barg,
vor dem Gaſthauſe des Dorfes Halt machte, und
wie glänzten die frohen Augen, wenn auf der
Bühne, kunſtvoll an Drähten geführt, die arme
Genovefo oder der Doktor Fauſt ihre ſeltſam
eckigen Bewegungen vollführten! Jahrzehntelang
durchzog Herr C. Th. Grimmer mit ſeinem
Marionettentheater die Dörfer, und mancher,
deſſen Kindheit längſt vergangen, mag beim
Leſen dieſer Zeilen ſich wehmütig lächelnd ſeiner
Jugendtage erinnern, in denen Vater Grimmer
auch für ihn eine Rolle ſpielte. Er wird jetzt
am 28. Januar ſeinen 80. Geburtstag feiern und
dann endlich in den redlich verdienten Ruheſtand
treten, den er in Lauchſtädt hoffentlich recht
lange genießen kann. Ob wohl ſeine liebe, be
ſcheidene Kunſt, der Storm in ſeinem „Pole
Poppenſpäler“ ein ſolch rührendes Denkmal ge-
ſetzt hat, in dem Zeitalter des Kinos weiter-
beſtehen wird?

Die Haſen unö Rehe des Fräuleins.

Bernburg. Ueber die eigenartige Feſtſtellung
eines Wilderers entnehmen wir der bekannten
„Deutſchen Jäger-Zeitung“, Neudamm, folgendes:
Ort der Handlung ein Dorf, in dem die eine
Hälfte eine große Jrrenanſtalt, die andere eine
Schifferſiedlung iſt, wo gern einer den anderen
verrät. Es iſt um die Zeit, da die Feiſthirſche
zu Holze ziehen, aber auch in dem Dorfe wechſelt
um dieſe Zeit alles nach Hauſe, was das Tages
licht ſcheut. So auch die Teilnehmer einer Ge
burtstagsfeier, von denen einer ſich in ſeiner
Zimmertür irrt und fälſchlich bei einem „Fräu-
lein“ die Tür zu öffnen verſucht. Alles Schimpfen
von innen hilft nichts, ſchließlich gibt die Tür-
haſpe nach, und entſetzt ſpringt das „Fräulein“,
wie es iſt, aus dem zu ebener Erde gelegenen
Fenſter laut ſchreiend auf die Straße. Gerade
kommen wieder zwei nach Hauſe, ſehen die weiße
Geſtalt, und in der Annahme, es ſei eine ent
ſprungene Geiſteskranke, hebt eine wilde Jagd
an. Doch die Dame, leicht bekleidet, iſt beſſer zu
Fuß als ihre Verfolger und flüchtet in ihrer Angſt
ſchließlich zu dem 2 Kilometer entfernten Land-
jäger. Er bringt die geängſtigte Unſchuld in ihre
Wohnung zurück und findet dort den Eindringling
ruhig ſchlafend vor. Geweckt, tut er furchtbar
empört, daß er wegen ſo einer Kleinigkeit an-
gezeigt werden ſoll, und äußert: „Der Herr Land-
jäger könnte ſich lieber um die Rehe und Haſen
bei dem Fräulein kümmern“.

Nachdem der erſte Fall aufnotiert iſt, ſchließt
der ſehr tüchtige Landjäger ſofort eine Haus-
ſuchung an und findet auf dem Boden, ſchön ge-
ſpannt, eine Reihe Rehdecken, Haſen- und
Kaninchenbälge, im Keller geräucherte Rehſchinken

ſowie eingepökeltes Wildbret. Leider war der
glückliche Erleger dieſer Herrlichkeiten, ein Ver
wandter des Fräuleins, gerade auf Schiffahrt, ſo
daß es nicht gelang, die Waffen zu beſchlag-
nahmen.

Daß ſo große Mengen Wild ſich vorfanden,
kommt daher, daß die Wilderer mit einem Kahn
bei einem Hochwaſſer die Jnſeln, die vom Waſſer
verſchont geblieben waren, abgeſucht und das
hilfloſe Wild dort zuſammengeknallt hatten.

Großfeuer.
Niederſachswerfen. Am Sonnabend abend er

tönte Feueralarm. Die Scheunen der Landwirte
Heiſe und Guſtav Werther ſtanden gleichzeitig in
Flammen. Die Feuerwehr war anfangs macht-
los, da Waſſermangel herrſchte. Das Gehöft des
Landwirts Heiſe iſt total niedergebrannt, gerettet
wurde nur das Wohnhaus. Bei Landwirt
Werther ſind Scheune und Stall niedergebrannt.
Ein Glück war es, daß Windſtille herrſchte, ſo
daß die Scheune des Landwirts Aug. Schönemann
gehalten werden konnte. Die Scheunen waren
mit großen Erntevorräten und Vorräten an
Stroh gefüllt.

Noch ein Spielerneſt.
Magdeburg. Am 6. Januar unternahm das

Spielerdezernat der Magdeburger Kriminal-
direktion in der dritten Morgenſtunde eine Streife
durch die Stadt. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß ſich
in der Eisdiele von Meißner in der Kölner
Straße am Waoll Glücksſpieler ein Stelldichein
gegeben hatten. Obwohl der Wirt alles veran-
laßt hatte, um ein Durchdringen von Lichtſchein
und Stimmengewirr nach der Straße zu ver-
hindern, ſtellten die Beamten doch die Anweſen-
heit von Perſonen in der Eisdiele feſt. Der Wirt
weigerte ſich zunächſt, das Lokal zu öffnen. Es
blieb ihm aber ſchließlich nichts anderes übrig.
Jn der Zwiſchenzeit hatte ein Teil der Nachtgäſte
es vorgezogen, die Räumlichkeiten des Lokals zu
verlaſſen und auf das Dach und in den
Keller der Eisdiele zu verſchwinden. Das hatte
aber wenig Zweck, denn der Polizeiarm reichte
auch dorthin. Die Ertappten waren alte Bekannte
aus der Marſtallſtraße, die erſt am 21. Dezember
ausgehoben worden waren. Geſpielt wurde das
Glücksſpiel „Meine Tante, deine Tante“. Der
Wirt, ſein Perſonal und zehn Perſonen, darunter
zwei Damen, ſehen der Beſtrafung entgegen.

4000 Mk. verſchwundene Amtsgelöer.

Leimbach. Gegen den Bürgermeiſter Penlich
iſt in ſeiner Eigenſchaft als Amtsvorſteher ein
Verfahren beim Regierungspräſidenten wegen
Unſtimmigkeiten in den Amtsgeldern in Höhe von
etwa 4000 RM. anhängig. Die genaue Summe
des Mankos ſteht noch nicht feſt.

Das Ende einer
berühmten Studentenkneipe.

Jena. Der Fürſtenkeller, der in der Grün-
dungsgeſchichte der Deutſchen Bur-
ſchenſchaft eine bedeutende Rolle geſpielt hat,
wird jetzt einem Großbankbetrieb dienſtbar ge-
macht, nachdem ſeit einiger Zeit der Gaſtwirt-
ſchaftsbetrieb eingeſtellt worden war. Mancher
Akademiker, der ſagen kann, „auch ich war einmal
Student in Jena“, wird ſich beim Leſen dieſer
Nachricht froher Zecherſtunden erinnern, die er
in den Kneipzimmern der traulichen Schankſtätte
verlebte. So fällt ein Stück Studentenromantik
nach dem anderen der Zeit zum Opfer.

4 Kinder in einem Jahre.
Naunhof (Leipzig). Jm Jahre 1926 bekam

eine Frau aus der hieſigen Umgebung vier Kinder,
und zwar im Januar und Dezember Zuwillinge.

T g5ucd-

Tod durch Rattenbiß.
Langenſalza. Jm Keller wurde der Schuh-

macher Sch. von einer Ratte in den Finger ge-
biſſen; es trat eine Blutvergiftung ein, die den
Tod des Mannes herbeiführte.

Prinzeſſin Margarete v. Preußen.“
Ein Seitenſtück zum falſchen Kronprinzenſohn.

Erfurt. Jm Unterſuchungsgefängnis des Land-
gerichts ſieht ein 41 Jahre altes Mädchen wegen
umfangreicher Betrügereien dem Prozeß, den man
ihr machen wird, entgegen. Gleich dem Schwindler
Domela wollte Martha Barth aus Bad Berka, ſo
heißt die Dame, höher hinaus, und viele Leute
ſind ihr leichtgläubig ins Retz gegangen, wenn ſie
erklärte, ſie ſei fürſtlicher Abkunft. Die Be-
trügerin kam vor etwa 15 Jahren als Dienſt-
mädchen nach Erfurt, wandte ſich aber bald einem
Veruſe zu, in dem das Geldverdienen leichter fiel.
Sie ging in verſchiedene Großſtädte, wurde mehrfach
beſtraft, befleißigte ſich zwiſchendurch auch wieder
einmal eines ehrſamen Lebenswandels und tauchte
ſchließlich im vorigen Jahre in Erfurt auf, nach-
dem ſie eine Zeitlang im Berliner

Haushalt eines preußiſchen Prinzen

bedienſtet geweſen war, dort aber ihre Stellung
Knall und Fall verlaſſen mußte. Jn Erfurt trat
ſie nun als eine Gräfin Rittberg auf, ließ
aber durchblicken, daß ſich eine viel höherſtehende
Perſönlichkeit hinter dem Gräfinnentitel verſtecke.
Sie lüftete ſchließlich ihr Jnkognito, und ſo er-
fuhren denn die Kreiſe, in denen die Gräfin ver
kehrte, daß die hochelegante Frau tatſächlich eine
Prinzeſſin Margarete von Preußen ſei; ſie gab
ſich auch als Tochter des Königs von Griechen-
land und „zur linken Hand angetraute Frau des
früte ren preußiſchen Kronprinzen“ aus. So, hane

hen und überaus plump dieſe ganze Hoch-ſapele gewefen iſt, haben ſich dennoch eine große

Anzahl Dummer gefunden, die darauf herein-
gefallen ſind, und es wird verſichert, daß die Zahl
der Erfurter Bürger und Geſchäftsleute, die von
der raffinierten Schwindlerin um viele Tauſende
geprellt worden ſind, durchaus nicht klein ſei.
Vielen ihrer Freunde und Gönner hinterließ die
Barth ihr Bild, das ſie in großer Hof-
toilette darſtellt und auf dem ſich die Wid-
mung „Zur bleibenden Exrinnerung“ befindet, mit
der ſie ſich als Prinzeſſin Margarete von Preußen
verewigt hat.

Feſtnahme einer
Räuber und Einbrecherbande.

Eiſenach. Seit Wochen hielt eine Einbrecher
bande, die nach Räuberart beſonders das Villen-
viertel in der Nähe des Burſchenſchaftsdenkmals
brandſchatzte, die Bewohner Eiſenachs in Auf-
regung. Für einige der abſeits vom Stadt-
zentrum gelegenen Straßenzüge hatte ſich aus
den Anliegern eine nachts wachende Schutz
organiſation gebildet, und die Polizei entfaltete
eine fieberhafte Tätigkeit. Trotzdem aber er-
folgten in der nächſten Nachbarſchaft immer wieder
neue Einbrüche. Den Gipfel der Frechheit bewies
die Bande in der Sonnabendnacht durch einen
Einbruch auf der Wartburg. Jhr Ziel
war das Wirtſchaftsgebäude des Wartburghotels,
in deſſen Jnnenräume ſie durch Ausbrechen einer

Türfüllung gelangten. Sie ſtahlen einen Zentner
Wurſtwaren und Schinken, Zigarren und Wein.
Der Einbruch aber wurde ihr Verhängnis Einer
der Einbrecher hatte ſich bei der „Arbeit“ offen
bar verletzt; denn man fand eine Blutſpur. Mit
Hilfe eines Polizeihundes wurde daraufhin in
der Frankfurter Straße die Wohnung eines ge
wiſſen Huhnſtock feſtgeſtellt, eines lange geſuchten
alten Zuchthäuslers. Jhn ſelbſt fand man zwar
nicht vor, aber ſeine Frau und allerlei, offenbar
aus Einbrüchen herrührendes Diebesgut. Die in
Haft genommene Frau gab im Laufe der Unter
ſuchung ihr anfängliches Leugnen über den
Aufenthaltsort und den Verkehr ihres Mannes
auf; denn ſchon am ſelben Abend gelang es der
Kriminalpolizei, in der in der Gothaer Straße
gelegenen Wohnung eines der Komplizen, namens
Rödiger, durch raſches Zugreifen die ganze Geſell
ſchaft, Huhnſtock, Turm und Rödiger, feſtzunehmen.
Sie waren offenbar zur Beratung neuer Taten
beieinander und nicht wenig erſtaunt, als auf ein
mal ſechs Kriminalbeamte erſchienen. Obwohl
mit ſcharfgeladenen Armeerevolvern verſehen, er
gaben ſie ſich widerſtandslos. Die Hausſuchung
förderte zahlreiches Diebesgut zutage und ergab
die Gewißheit, daß die Einbrüche der letzten Zeit
wohl ſämtlich auf das Konto der Bande zurück-
zuführen ſind. Huhnſtock und Turm ſind alte ge
fürchtete Zuchthäusler.

Crumpa., Landjäger-meiſter recht hier Abteilungsleiter der Land
jägerei in der ſüdlichen Hälfte des Kreiſes Quer-
furt)y iſt mit Wirkung vom 1. April zum Ober-
landjägermeiſter befördert worden.

Löbejün. (Die Erwerbsloſigkeit) hat
in unſerem Städtchen in letzter Zeit erheblich zu
genommen. Einer der größten Steinbruchsbetriebe
hat wegen mangelnder Aufträge einen großen Teil
ſeiner Leute entlaſſen müſſen. Die Erwerbsloſen
ziffer beläuft ſich zurzeit auf rund 200. Am Sonn
tagnachmittag hielten die Erwerbsloſen im Gaſt-
hof zum Adler eine Verſammlung ab, in der be-
ſchloſſen wurde an den Magiſtrat wegen Weiter-
führung der Kanaliſation als Notſtandsarbeit
heranzutreten.

Könnern. (Ueberfall Heute früh lag
rin der Nähe des Gaſthofes, wo Vergnügen ſtatt-
gefunden hatte, der Fleiſcher Koch, aus mehreren
Wunden blutend, auf der Straße in Sieglitz. Der
an die Stelle herangeholte Arzt ſtellte zwar
ſchwere, aber keine lebensgefährlichen Verletzungen
feſt. Der Tat verdächtig iſt ein gewiſſer M., der
mit K. verfeindet iſt.

Eisleben. (92. Geburtstag.) Frau ver-witwete Friederike Altrock, eine der älteſten Ein
wohner pgrer r ſherſtadt beging am Sonn
abend, dem 8. geiſtiger und reFriſche ihren 92. Geburt sta Die alte Dame
beteiligt ſich noch an allen häuslichen Arbeiten

Auch zeigt ſie für alle Vorkommniſſen in der Welt
ein reges Jntereſſe.

Profen. (An Verfolgungswahn) litt
ein junger Menſch, der am Donnerstag, 6. Januar,
in den Werkanlagen der Brikettfabrik auftauchte.
Er war notdürftig bekleidet und verkroch ſich
hinter Oelfäſſern, ſchutzſuchend vor einem unſicht-
baren Verfolger. Halb erſtarrt wurde er von
Arbeitern in die Wärmeſtube gebracht und durch
ein Sanitätsauto ſeiner Heimat zugeführt.

Bad Sulza. (Höchſtgebot und Tax-
wert.) Am Donnerstag fand vor dem Amts-
gerichte Apolda die Zwangsverſteigerung des dem
Wollwarenfabrikanten Albert Tonne gehörigen
Grundbeſitzes (des ehemaligen Gaſthofs zum
Großherzog von Sachſen und des Fabrik- und
Wohnhauſes im Stadtgraben) ſtatt. Das Höchſt-
gebot mit 50 500 Mark gab die Thüringiſche
Staatsbank als Hypothekengläubigerin ab. Die
amtliche Schätzung des Beſitzes belief ſich auf
227 000 Mark.

u Möorneurku
Kriminalroman aus dem bolſchewiſtiſchen Rußland.

Von Anthony Drummond.
(Alle deutſchen Rechte bei Grete Urbanitzky, Wien.)
(3. Fort etzung. [Nachdruck verboten.

Er kippte einen Tiſch um, ſo daß die Suppe
und das Fleiſch auf die Erde fielen, und die
Eſſenden haſtig zurückwichen, dann weckte er die
trägen Schläfer durch ein paar Fußtritte auf. Sie
erhoben ſich, die einen raſch, als ſie ſeine Uni-
form ſahen, die anderen langſam. Ein Mann
wagte es, zu murren. Eine Suppenſchüſſel war
ihm in das Geſicht geflogen, auch hatte er ziem-
lich viel Wodka getrunken und ſtand nicht ganz
ſicher auf ſeinen Füßen. Seine Augen brannten.

Der Offizier rief ihm in ſcharfem Tone etwas
zu. Er ewiderte, er ſei ein freier Mann, über-
haupt ſeien jetzt alle gleich.

Der Offizier lachte auf, er wollte den Be
trunkenen mit Verachtung ſtrafen. Doch der
Mann machte einen Schritt auf ihn zu, hob die
Fauſt, und bevor es noch jemand verhindern
konnte, lag der Offizier am Boden.

Ein unheilvolles Schweigen trat ein, und der
Betrunkene wich zurück.

Langſam ſtand der Offizier auf. Er war aſch-
fahl im Geſicht, und das Blut rann ihm aus dem
Mund. Er fuhr mit der Hand über ſeinen ver-
letzten Mund und blickte den Betrunkenen an.

Dann ſchnarrte er einen Befehl, den Blick
noch immer auf den Mann gerichtet, der ihn zu
Boden geſchlagen hatte, und vier ſeiner Soldaten
traten vor.Da ergriff den Betrunkenen eine grauenhafte
Angſt, er machte mit flehentlich ausgeſtreckten
Hünven einen Schritt auf den Offizier zu und

ſtammelte eine unzu ſammenhängende Entſchul-
digung.

Der Offizier wandte ſich von ihm ab.
Man führte den Betrunkenen hinaus. Der

Offizier ſetzte ſich an den Tiſch und machte ſich
an die Prüfung der Päſſe, doch kaum hatte er
damit begonnen, krachte draußen eine Gewehr-
ſalve, und das Schickſal des Mannes, der ſich er
dreiſtet hatte zu murren, war beſiegelt.

„Oho der hat's überſtanden!“ Godfrey
hörte die Stimme des Amerikaners neben ſich
und drehte ſich um. Das energiſche Geſicht mit
den ſonſt ſo luſtigen Augen war jetzt bleich und
beſtürzt.

„Je weniger man darüber ſpricht, deſto beſſer
iſt es,“ entgegnete Godfrey ruhig. „Jch kenne
Rußland. Das iſt nichts Beſonderes, ſondern
eine alltägliche Sache. Wie Sie ſehen, ſchenkt
ihr der Offizier gar keine Beachtung, und auch
die übrigen ſcheren ſich nicht darum. Berichten
Sie es Jhrer Zeitung, wenn Sie wollen, doch
nicht als etwas Außergewöhnliches. Es iſt auch
wirklich nur ein Kommentar zu den allgemeinen
Verhältniſſen. Ein Menſchenleben iſt hier ſehr
billig billiger noch als der Rubel.“

Der Amerikaner kramte ſchweigend unter
ſeinen Papieren. Er war von weicher Gemüts-
art, und der arme Menſch, den man wie ein
Stück Vieh zur Schlachtbank geführt hatte, tat
ihm leid.

Teniaga war nun an den Tiſch getreten, und
als ſie ihren Paß vorwies, klopfte Godfrey das
Herz. Sie hatten alle Bedingungen Boroffs
blindlings angenommen, und jetzt ſollten ſie ihre
Feuerprobe beſtehen. Eben hatten ſie geſehen,
wie das Leben in Rußland nur an einem dünnen
Faden hing. Ein kleiner Mangel an ihren
Päſſen oder irgendein unbedeutender Fehler, und
Xenia konnte es ebenſo ergehen wie dem armen
Teufel vorhin.

Doch es ging gnädig vorüber, der Offizier

hatte Xenia kaum angeſehen und warf ihr knur-
rend den Paß hin. Run ſtand Godfrey vor ihm.

Der Paß wurde genau beſehen und geprüft.
Godfrey ſtand erwartungsvoll da.

Jn dieſem Augenblick ging jemand knapp
hinter ihm vorbei.

Ein wohlbekannter ſüßer Duft wehte ihm in
der ſtinkenden, feuchten Luft über die Schulter.

Raſch drehte er ſich um nach dem, der hinter
ihm vorbeigegangen war. Der Offizier fuhr ihn
an: „Was treiben Sie?“

„Jch bitte um Entſchuldigung,“ ſagte er, „aber
jemand ſtieß mich im Vorbeigehen mit dem Ell-
bogen an.“

„Es gibt Schlimmeres, als mit dem Ellbogen
angeſtoßen zu werden,“ ſagte der Offizier und warf
ihm ſeinen Paß hin. Er nahm ihn an ſich und
trat zu Renia. Der amerikaniſche Journaliſt ver-
handelte mit dem Offizier in fließendem Fran-

Was war nur?“ fragte ſie. „Jch hatte ſchon
Angſt, daß der Offizier böſe über Sie war.“

Er lächelte ſie an. „Es war nichts.“ Sie
waren nun bei einer der Türen angelangt und er
führte ſie über den Bahnſteig zu ihrem Abteil,
das ſie leer fanden.

Dort angekommen, ſagte ſie: „Nichts? Es iſt
dieſelbe Antwort, die Sie mir auf dem Schiff
gaben. Jmmer nichts. Jch möchte es aber
wiſſen. Damals auf dem Schiff und eben jetzt
war etwas los. Halten Sie es für recht, daß Sie
mir die Wahrheit verſchweigen und mir dadurch
eine noch größere Furcht einjagen?“

Er ſah ſie einen Augenblick nachdenklich an.
„Vielleicht haben Sie recht,“ erwiderte er dann.
„Jch will es Jhnen ſagen. Auf dem Schiff und
eben vorhin ſpürte ich jenen Duft.“

„O Gott!“ Sie ſank entſetzt zurück. „Jch hatte
etwas Aehnliches vermutet. Jetzt wünſche ich mir
faſt, ich hätte nicht darauf beſtanden, daß Sie
es mir ſagen.“

Er ſuchte die Sache ins Lächerliche zu ziehen.
„Das iſt ſo echt weiblich! Zuerſt wollen Sie

alles wiſſen und dann iſt es Jhnen auch nicht
recht.“

Sie verſuchte zu lächeln, doch in ihren Augen
blieb der Schrecken. So ſaßen ſie ſich ſchweigend
bis zur Abfahrt des Zuges gegenüber.

6. Kapitän Kolotfſky.
Es dämmerte bereits, als der Zug drei Tage

ſpäter im Alexanderbahnhof in Moskau einlief,
und bis ſie ins Freie hinauskamen, war es ſchon
ganz finſter.

Die heilige Stadt mit ihren weißen Mauern
und ihren goldenen Kuppeln hatte kaum mehr
einen Schein ihres früheren Glanzes, und es
machte den Eindruck, als wollte ſie ihren Verfall
in dichtem Schatten verbergen. Es gab keine
Straßenbeleuchtung, und ſie mußten vom Bahn-
hof zu Fuß gehen. Auf ihrem Wege durch die
ungepflegten Straßen kamen ſie an einer ganzen
Reihe leerer Häuſer vorüber, die dem Verfall
preisgegeben waren. Haufen von Abfällen lagen
überall umher, und aus den dunklen, offenen
Türen einzelner größerer Häuſer drang ihnen
ein ekelerregender Geſtank in die Naſe.

Xenia hielt ſich dicht an Godfrey. „Jch er-
innere mich an Moskau“, ſagte ſie. „Es war
immer eine prachtvolle Stadt, eine Feenſtadt mit
ihren Kirchen und Türmen. Jetzt aber riecht es
hier nach Tod, und es iſt, als ob man durch einen
Friedhof ginge.“

Grodfrey hatte ſich entſchloſſen, im Balia-
tinska Baſar abzuſteigen und ſuchte ſo raſch wie
möglich hinzukommen. Jede hatten ihn zur Zeit
ſeiner Blüte als ein Hotel gekannt, das durchſeinen Komfort, ſeine Puferhame Bedienung
und ſeine unübertreffliche Küche bekannt war.

Schließlich waren ſie in der Nikolskaya ange
langt und ſtanden vor dem Hotel. Sein linker
Flügel hatte in den Straßenkämpfen arg gelitten,
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Jugenöſpieler in Herrenmannſchaften
doch ſpielberechtigt.

Wie wir ſoeben erfahren, ſoll am heutigen
Dienstag in Halle eine Sitzun ſtattfinden, inder vom Sagalegau der Be di gefaßt werden
ſoll, daß ſämtliche ugendſpieler in den
w. ten bis zum 1. April 1927 ſpielen

können. Alſo hätten dann die alten Satzungen
in dieſer Angelegenheit o bis zum 1. April

s r t r r Viele impiel gegen erſeburg eingelegte Proteſtwürde dann ins Waſſet fatten getegte Pro

Spiele am 16. Januar.
Das Programm der Fußballer iſt von recht

mäßigem Umfang. Nur zwei Spiele auf hall i-
ſche m Boden kommen zum Austrag. Auf dem
Sportplatz „Sansſouci“ treffen ſich die beiden
Tabellenerſten Sportfreunde und Voruſſia, um das
dem Wetter zum Opfer gefallene Verbandsſpiel
auszutragen. Auf dem Sportplatz an der Hutten-
ſtraße hat der Sportverein 98 ſeinen Namens
vetter aus Merſeburg zum Gegner.

Favorit ſpielt in Merſeburg gegen den VfL.
im Verbandsſpiel.

VfL. 96, Wacker und Eintracht ſind ſpielfrei.

1b und unterklaſſige Vereine.
Die Würfel zur Meiſterſchaftsfrage in der Ib-

Klaſſe ſind Sonntag gefallen. Neumark und
Preußen Merſeburg behaupten ſich weiterhin an
der Spitze. Es hat den Anſchein, als wenn zwiſchen
Neumark und Merſeburg letzten Endes eine
ſchwere Entſcheidung heranreift. Es rangieren
Neumark mit 4 Minuspunkten, Merſeburg mit
5 Minuspunkten, und Sportbrüder mit 7 Minus-
punkten. Jn dieſer Beziehung dürfte wohl auch
Neumark und Merſeburg die Meiſterſchaft unter
ſich ausmachen.

Der Meiſterſchaftskandidat

Neumark ſchlug Halle 1910 8 2.
Jn überzeugender Manier brachte Neumark in

eindrucksvoller Höhe von 8:2 Sieg und Punkte
nach Hauſe. Wenn wir auch einen Sieg Neu
marks vorausſahen, ſo aber doch beſtimmt nicht in
dieſer Höhe.

Kayng Reideburg 4:3.
Auch hier kämpfte ein am Ende der Tabelle

Slehender um Punkte, zum mindeſtens erfolg
reicher als ſein Vorgänger. Es iſt für Kayna
keine übermäßige Glanzleiſtung, dem Tabellen-
letzten einen 4:3- Sieg abzukämpfen. Jmmerhin
ſpricht der Achtungserfolg mehr für Reideburg
als der Sieg von 4:3 für Kayna. Auch hier
ſpielten eigentümlicherweiſe die 2. Mannſchaften
auch 4 3 für Kaynga.

Jn Erweiterung unſeres Berichtes von
geſtern bringen wir noch

Giebichenſteiner Sportverein Olympig 1:5
(1: 2).

Jm erſten Spiel auf dem neuen G. S. V.-Platz
gewann Olympia verdient auch in dieſer Höhe.
Bald geht Olympia mit 2:0 in Führung, muß
ſich aber bis Halbzeit ein Tor von Giebichenſtein
gefallen laſſen. Nach der Halbzeit iſt Olympia
vollſtändig tonangebend, ſelbſt unter Auslaſſung
von zwei Elfern können ſie noch dreimal erfolg-
reich ſein. Giebichenſtein verſucht allen Wider
ſtand, kann ſich aber nicht freimachen. Damit war
das erſte Spiel auf neuem Platze nicht gerade ein
gutes Omen für Giebichenſtein,
aber beſſer werden!

Jn der 2aKlaſſe liegen die Verhältniſſe be
treffs Tabellenſtand faſt ähnlich wie in der 1b
Klaſſe. Auch hier folgen zwei Vereine dicht auf-

Das nächſte ſoll

einander, Schkeuditz mit 2 Minuspunkten,
dann folgt Zörbig mit 3, Nietleben und
Lettin mit je 7 Minuspunkten. Darum ſollte
das Ende ſich wohl zwiſchen Schkeuditz und Zörbig
abſpielen.

Schkeuditz Landsberg 11: 0
führte ſich als Spitzenverein entſprechend ein. Ein
Sieg in dieſer Höhe von 11 0 bedeutet mehr als
einen Klaſſenunterſchied. Auch die II. gegen
Landsberg II. konnte ſehr eindrucksvoll mit
13 2 (1)) ſiegen.

Lettin Paſſendorf 2:1 (1:0).
Lettin konnte gegen die Paſſendörfer, wenn

auch knapp, ſo doch ſicher gewinnen. Nebenbei
ließ Lettin noch eine ſichere Sache in Geſtalt eines
Elfmeters aus.

Nietleben Salzmünde 6: 2.
Sicherer als das Reſultat beſagt, holte ſich

Nietleben von Salzmünde Sieg und Punkte.
Recht unerfreuliche Kunde kommt aus Cröll-

witz, dort mußte ſich

Osmünde Eröllwitz mit 2:3
dem Gegner beugen. Wir wieſen ſchon in der
Vorſchau auf das „Hindernis in der Heide“ hin.

Auch in der III. Klaſſe wurde eifrig um die
Punkte gekämpft. So holte ſich Komet Ammen-
dorf mit 2:1 knapp die Punkte. Es iſt nicht ge
rade überzeugend für eine Mannſchaft wie Komet-
Diemitz.

Weitere Reſultate ſind noch Teutſchenthal
gegen Holleben 2:0 und Zſcherben gegen Rothen-
burg 3:1.

JugenöFuß und Handball.
Zum Verbandsſpiel

98 II. Junioren Wacker III.
erſchien ſchon wieder mal der angeſetzte Schieds-
richter nicht; hier müßte unbedingt mit fühlbaren
Strafen vorgegangen werden. Bereits zum
dritten Male traten beide Mannſchaften ver-
gebens an und wie oft ſoll dies noch geſchehen

An Geſellſchaftsſpielen wurden ausgetragen:

Fußball.
Junioren: 98 I. Merſeburg I.

13 1. Die Schwarzkragen ſiegten wider Erwarten
reichlich hoch, ſie lieferten ein gutes flüſſiges
Spiel und waren den Domſtädtern ſtets über
legen. Wacker I. 99 Merſeburg I. 9 1. Ob-
wohl die Blauweißen die Reiſe nur mit. 9 Mann
antreten mußten, knüpften ſie an die Form des
Vorſonntags an und führten ein anſprechendes
Spiel vor. Der Sieg in dieſer Höhe war ver
dient. 99 mußte allerdings im Laufe der zweiten
Halbzeit auf einige Spieler verzichten. Wacker II.

96 II. O 8. Die Blauroten verdienen un
bedingt, eine Klaſſe höher eingeſtuft zu werden,
da ſie ausgezeichnete Leiſtungen boten und über
gutes Material verfügen. Die Blauweißen ſind
diſziplinlos genug, um des öfteren unvollſtändig
anzutreten.

W Preußen Merſeburg I. ließen Wacker I.
im Stich und traten ohne Abſage nicht an. 98 J.

96 I. 2 0. Die Schwarzkragen gewinnen zu
ſehends an Spielſtärke, ihr Sieg über die Blau-
roten war ehrlich erkämpft, dabei ſind die Blau-
roten nicht ſchlecht. 96 II. 98 II. ausgefallen.
Wacker II. Röſſen I. 1: 2. Die Leute von Neu
Röſſen ſind in ger Form, bei den Wackeranern
will es nicht klappen. Dennoch war das Spiel
faſt ſtändig offen, die beſſere Mannſchaft ſtellte
Röſſen.

Knaben: 98 I--99-M. I 4:1. Es kam wie es
kommen mußte, die Schwarzkragen brachten die
Domſtädter zur Strecke. Die Leiſtungen waren
beiderſeits gut. 98 II-- Eintracht II 4:1. 98 III
gegen Favorit II 1:4. Wacker I--Schkeuditz I
9:2. Die Wackeraner gewannen in Schkeuditz nach
Belieben. Favorit J--Sportbrüder J 1:1
Die Sportbrüder verfügen über ausgezeichnete
Kräfte und wollen demnächſt gegen die Spitzen
mannſchaften antreten. Dieſes Remis iſt beſtimmt
beachtenswert gegen eine derart gute Mannſchaft
wie die Rothoſen. 96 J-- Braunsdorf I 0:1
Wenn auch nur über eine Zeit von 25815 Minuten
geſpielt wurde, ſo muß die Leiſtung der Brauns-
dorfer unbedingt anerkannt werden.

Jm Verbandsſpiel Sportfreunde II. Knabengern 96 IV. 0:1 (1) leiſteten ſich die Veilchen
e größte Ueberraſchung des Tages, ſie ließen ſich

von den Blauroten eine h beibringen.
Ammendorf I. Braunsdorf I. ausgefallen.

Boruſſia I. Sp.V. Landsberg I. 2:3. Die
Landsberger ſpielten mit großer Energie auf
Sieg und ſchlugen wider Erwarten die Boruſſen.

Boruſſia II. Landsberg II. 7:0. DieSchwarzen führten ein gutes Spiel vor und ſieg-
ten in dieſer Höhe verdient.

Das Jugendſpiel 98 I. 96 I. 0:2 ge
wannen nicht, wie wir geſtern berichteten, die
Schwarzkragen, ſondern 96. Jedenfalls iſt dies
ein beachtenswerter Erfolg der Blauroten,

Knaben: Ammendorf I. Eintracht I. 0:1.
Jn dem offen durchgeführten Spiel ſiegten die
Knaben vom Geſundbrunnen glücklich. Sport-
freunde I. Boruſſia I. 3:0. Der Sieg der Veil-
chen iſt recht ſchwach, die Schwarzen ſcheinen ernſt
lich gekämpft zu haben. Sp.-Cl. Cröllwitz I.
gegen Osmünde I, 0:1.

Handball.

Jugend: 98 I Blau-Weiß J 5:0. Die
Schwarzkragen machten es den roten Teufeln nach
und ſchlugen BlauWeiß nach ſchönem Spiel eben
falls 5 0. 98 II Sportfreunde I 4:1. Ein
Achtungserfolg der Schwarzkragen.

Knaben: 98 II Sportfrerunde I 2:2. Die
Veilchen leiſteten erbitterten Widerſtand und
können mit dieſem Reſultat zufrieden ſein. 98 I
gegen PSV. I 1:1. Jn dem zweimal 15 Min.
währenden Spiel entpuppten ſich die roten Teufel
als recht ſpielſtarker Gegner. Das Remis ent-
ſpricht dem Spielverlauf. Komet Wacker I
1:1 Die Diemitzer haben guten Spieler-
zuwachs und werden noch manche Mannſchaft
überfahren.

Komet II Wacker II ausgefallen.
Jug e n d: Boruſſia II. PSV. III. 1:18

Die roken Teufel hatten das Spiel dauernd in
der Hand, der Torhunger des Sturmes wargrenzenlos, die Hintermannſchaft aſſſtierte
glänzend. 981II. Sportfreunde I. 2:2. Die
körperlich ſchwachen Veilchen können mit dglgn
Remis zufrieden ſein. Ammendorf II. VſL.
Merſeburg I. 0.7. Mit dieſer Niederlage mußte
Ammendorf rechnen. SV. I. 99- Merſe
burg I. 3:0. Auch hier waren die roten Teufel
die beſſeren, ein Ehrentor hätten die Domſtädter
jedoch verdient. PSV. II. Poſt I. 5:1. Wenn
auch die Leute von der Poſt eine Niederlage hin
nehmen mußten, ſo kann doch feſtgeſtellt werden,
daß ſie ſich rm entwickeln, PSV. IV.
gegen Blau-Weiß II. 4:3.

Knaben: 98 II. Sportfreunde I. 0:1.
Komet-Diemitz II. PSGV. II. 0:3.

Die Ausſchreibung.
für die 7. Mitteldeutſchen Schüler Kampfſpiele
veranſtaltet von der Latina der Francke-
ſchen Stiftungen zu Halle (Saale) am
1., 2. und 3. Juli 1927 iſt jetzt erfolgt: Es kämpfen
Die Jahrgänge 1907, 1908, 1909 und die vom
1. Januar bis 30. Juni 1910 Geborenen in
Klaſſe 1, die vom 1. Juli bis 31. Dezember 1910
Geborenen und die Jahrgänge 1911 und 1912 in
Klaſſe 2, die Jahrgänge 1913 und jünger in
Klaſſe 3.

Sechs Hauptgruppen an Wettkämpfen ſind vor
geſehen, die ſich dann noch in Untergruppen
gliedern. Die ſechs Hauptgruppen ſind: 1. Geräte-
wettkämpfe, 2. gemiſchte Wettkämpfe, 3. Spiele,
4. Schwimmwettkämpfe, 5. olympiſche Kämpfe,
6. Schulkampf ausgeſchrieben vom Philologen-
verband der Provinz Sachſen).

Gelaufen wird auf einer Aſchenbahn mit über-
höhten Kurven, Breite der markierten Bahnen
1 Meter. Für die Wettkämpfe gelten die
entſprechenden Wettkampfbeſtimmungen
der Deutſchen Turnerſchaft, die Wett-
ſchwimmbeſtimmungen des Deutſchen Schwimm
verbandes und die Wettkampfbeſtimmungen der
Deutſchen Sportbehörde für Athletik. Meldungen
mit vom Direktor der Anſtalt beglaubigten Alters
und für den Riegenkampf Frequenznachweis bis

und das Dach war zuſammengefallen. Aus den
rechtsſeitigen Fenſtern im Erdgeſchoß drang ein
ſchwacher Lichtſchein und ebenſo aus den Ueber
reſten der vierteiligen Drehtür beim Hauptein-
gang.

Fenia zögerte vor den ſchmutzigen Stufen.
„Jch kann nicht hineingehen,“ ſagte ſie ängſt

lich. „Jch kann nicht. Jch hatte keine Ahnung
Godfrey ergriff ſie beim Arm.
„Wir müſſen hinein,“ erklärte er. „Oder wir

müſſen auf der Straße bleiben. Wir müſſen viel
leicht eine Woche lang auf einen Zug nach dem
Süden warten und uns doch irgendwo aufhalten.
Wenigſtens heute nacht wollen wir hierbleiben,
morgen haben wir dann Zeit, etwas Beſſeres zu
ſuchen. Kommen Sie nur!“

Sie folgte ihm in die Halle. Dieſe hatte
Marmorflieſen und Onyxſäulen beſeſſen, doch jetzt
lagen auf dem Marmorboden die Reſte der großen
Glaskuppel herum, und wenn man emporſah,
konnte man die Sterne glitzern ſehen. Von der
Höhe der Kuppel hing ein großer elektriſcher
Kronleuchter herab, der jedoch kein Licht gab.
Rund um die Halle lief in der Höhe des erſten
Stockwerkes eine Galerie mit einem Geländer,
zu der die breiten Treppen hinaufführten.

Ein Mann ſchlürfte herbei. Jawohl, es
waren Zimmer frei, doch ſie müßten einſehen, daß
nur Bevorzugten der Luxus eines Hotels geſtattet
ſei. Waren ſie vom Kommiſſär geſchickt?

Godfrey ſetzte ihm auseinander, daß er leider
überſehen habe, zum Kommiſſär zu gehen. An-
dererſeits habe er aber einige überflüſſige Rubel,
und morgen würden ſie entweder zum Kommiſſär
gehen, oder ſich ein anderes Quartier ſuchen. Bei
ſeinen Worten nahm er ein paar Rubel in die
Hand.

Nach kurzem Zögern nahm ſie der Mann in
Empfang. Er wollte es riskieren. Er ſagte
ihnen die Nummern ihrer Zimmer und teilte
ihnen mit, daß es im Speiſeſaal eine warme
Suppe gebe.

Godfrey führte Renia über die Treppe in den
erſten Stock hinauf und durch den bezeichneten
Gang. Er war von wenigen Kerzen erleuchtet,
die ziemlich weit voneinander entfernt waren,
und zu beiden Seiten lagen dunkle Zimmer, deren
Türen offen ſtanden und ſich in kreiſchenden
Angeln nach dem Wind drehten, der durch die
zerbrochenen Fenſter hereinblies. Die Ankömm-
linge wirbelten beim Gehen dichten Staub auf,
und Ratten huſchten über ihren Weg.

Jhre Zimmer ſtießen aneinander. Godfrey
zündete die Kerze an, die er in Tenia's Zimmer
auf dem Kaminſims gefunden hatte, wünſchte ihr
gute Nacht und ging in ſein Zimmer.

Er ſetzte ſich auf ſein Bett und dachte darüber
nach, ob ſie wohl überhaupt lebend aus Rußland
wieder hinauskommen würden. Jhr Unterfangen
erſchien ihn hoffnungslos. Sie tappten ſich wie
die Blinden weiter, und jeden Augenblick
wuchſen neue Schwierigkeiten aus dem Boden.

Zehn Minuten ſpäter klopfte es an ſeine Tür,
und als er öffnete, ſtand Xenia blaß im zugigen
Gange vor ihm.

„Jch halte es nicht länger in dem Zimmer
aus,“ ſagte ſie. „Jch kann nicht länger ſonſt
ſchreie ich. Die Ratten und dieſe Einſamkeit!
Bitte bringen Sie mich weg von hier, oder wenig-
ſtens irgendwohin, wo ich nicht allein ſein muß.“

„Kommen Sie,“ ſagte Godfrey beruhigend,
„gehen wir hinunter und koſten wir die Suppe.“

Er ging mit ihr hinab und fragte, ob man
Suppe bekommen könne. Der Portier ſchickte ſie
in den Speiſeſaal, der links von der Halle im
Halbdunkel lag. Die urſprüngliche Einrichtung,
die Teppiche und Vorhänge hatte man als will-
kommene Beute weggeſchleppt, und er enthielt
nichts, als zwei lange Tiſche, die auf Schragen
ſtanden, und beiderſeits Bänke ohne Lehnen. Auf
jedem Tiſch ſtand eine Laterne, deren Schein aber
nicht weit reichte, ſo daß der große Raum im
Halbdunkel lag.

über, und nachdem die Suppe ſerviert war, be
fanden ſie ſich allein im Saal. Die Suppe war
ſehr heiß und ſehr unappetitlich, ein dicker, ſchwar
zer Brei mit einigen Fleiſchbrocken darinnen.
Neben jedem Teller lag ein großes Stück Schwarz-
brot. Entſetzt ſah Tenia den Teller an.

„Das ſollen wir eſſen?“ fragte ſie.
„Wenn wir Glück haben, werden wir das

noch oft eſſen,“ verſicherte Godfrey, „wenn wir
aber kein Glück haben, werden wir hungern.“

Jm ſelben Augenblick vernahm man den Tritt
ſchwerer Stiefel in der Halle. Godfrey, der von
ſeinem Seſſel aus durch die zerbrochene Füllung
der Tür hinausſehen konnte, ſagte raſch:

„Achten Sie jetzt auf Jhre Worte es ſind
rote Truppen gekommen!“

Jemand verlangte mit rauher Stimme Suppe.
Die Tür des Speiſeſaals wurde aufgeriſſen, und
ein halbes Dutzend Männer kamen herein. Sie
waren von der roten Garde. Daß jeder von
ihnen ein Gewehr und Bajonett trug, und der
Umſtand, daß ſie von einem Offizier geführt wur
den, ließ dies erkennen, denn ſie waren in zer
lumpte Zivilanzüge gekleidet. Der Offizier je
doch ſtrotzte von Gold und Orden. Er hatte einen
mächtigen Säbel umgeſchnallt und trug einen
großen Revolver im Gürtel. Er war ein wahrer
Hüne von Geſtalt, offenſichtlich ein Mongole.
Ein dünner Schnurrbart hing ihm über die
Lippen.

Seine Leute ſetzten ſich an den leeren Tiſch
und waren bald mit ihrer Suppe beſchäftigt. Der
Offizier ſtand beim Kamin und muſterte Tenia
mit frecher Unverſchämtheit.

Godfrey fühlte, wie ſich ſeine Nerven ſpannten
„Fremde?“ fragte der Offizier plötzlich.
Godfrey blickte mit gutgeheucheltem Erſtaunen

auf. „Franzoſen, mein Herr.“ Er löffelte ſeine
Suppe weiter.

Der Offizier ſchwieg. Die Leute hinter God-

ſpäteſtens zum 17. Juni 1927 an die
Latina. Meldungen mit ſpäterem Poſtſtempel
bleiben unberückſichtigt. Jede Schule darf zu jedem
Mannſchaftskampf nur eine Mannſchaft und zu
jedem Einzelkampf höchſtens zwei Kämpfer
melden. Ein Teilnehmer darf an höchſtens drei
Läufen (Schulkampf nicht eingerechnet) bzw. drei
Schwimmwettkämpfen teilnehmen. Zum gleichen
Termin müſſen die Wanderpreiſe an die
Latina zurückgegeben ſein

Phil Scott will mit Diener boxen.
Der engliſche Schwergewichtsmeiſter Phil

Scott wurde gefragt, was er hinſichtlich der Her-
ausforderurg zu tun gedenke, die ihm von demdeutſchen Shergewi tler Franz Diener zu

egangen iſt. Scott iſt gern bereit, ſeine geplante
merikareiſe zu verſchieben, wenn Diener nach

London kommt, um mit ihm zu boxen. Seiner
Anſicht nach würde ein Kampf zwiſchen ihm und
dem ehemaligen deutſchen Meiſter eine große
Attraktion für London ſein.

Schleſiſche Rodelmeiſterſchaft.

Auf der Zackelfallbobbahn in Schreiberhau kam
am Sonntag die Schleſiſche Rodelmeiſterſchaft zum
Austrag. Die Bahn präſentierte ſich in vorzüg-
licher Verfaſſung. Aus Schleſien und Deutſch
böhmen hatten ſich die beſten Rodler zuſammen
gefunden. Zwei Dameneinſitzer, 32 Herreneinſitzer
und 10 Herrendoppelſitzer fanden ſich am Start
der 1732 Meter langen Bahn ein. Nachſtehend
die Ergebniſſe: Herreneinſitzer: 1. R. Feiſt, Flins-
berg, 5:01,3; 2. Rob. Liebig, Schreiberhau, 5 :07,1.
Dameneinſitzer: 1. Frau M. Hagemann, Brücken-
berg. Herrendoppelſitzer: 1. Gebr. Feiſt, Flins
berg 4:51,2.
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Bobrennen in Schreiberhau.

Jn Anweſenheit von ca. 1000 Zuſchauern fanden
auf der neuen Bobbahn in Schreiberhau Bob-
rennen um den Silberbecher es Landgemeinde
verbandes ſtatt. Sieben Maſchinen durchliefen
die Bahn. Es wurde nur ein Lauf auf der 1732
Meter langen Bahn veranſtaltet. Sieger blieb
der Bob „Frechdachs“ (Führer Wagenknecht,
Petersdorf, Bremſe: Gock, Petersdorf) in 1:56,5
vor dem Bob „Mäuſel“ (Stanitzke--Raupach,
Schreiberhau) in 1:57,2. Den dritten Platz be
legte der Bob „Sturm“ (Exner--Patzte, Schreiber-
hau) in 2:02,1.

J

Kurze Sportſchau.
Mit einem Schwimmweltrekord wartete der

auſtraliſche Schwimmer Boy Charlton bei ſeinem
Wiedererſcheinen im Waſſer auf. Der olympiſche
1500-Meter-Sieger gewann in Sidney die auſtra
liſche Meiſterſchaft über die halbe Meile (880
DYards) mit 66 Yards Vorſprung gegen den japa
niſchen Meiſter Takuiſhi und verbeſſerte dabei
Arne Borgs Weltrekord von 10:37,4 um mehr als
fünf Sekunden auf 10 32.

Einen neuen deutſchen Rekord im Gewicht-
heben A Wagner-Würzburg auf. Er brachte
im beidarmig Reißen 208 Pfund zur Hochſtrecke.

Zum Berliner HochſchulSportfeſt am 23. Jan.
in der Arena am Kaiſerdamm haben allein aus
Berlin nicht weniger als 560 Hochſchüler und
Studenten ihre Teilnahme angekündigt. So gute
Leute wie Körnig, Krauſe, Richter, Beetz, Anton,und Schlößke J werden ſich dem Starter
ſtellen.

Der Deutſche Rennfahrerverband hat ſeine
Hauptverſammlung für den 20. Januar nach Ber
lin einberufen. Hier erfolgt die endgültige Be
ſchlußfaſſung über den vom Vorſtand vorgeſchlage
nen Zuſammenſchluß mit dem Berufsſtraßen
fahrerverband bzw. über die von den Ortsgruppen
bereits genehmigte Umbildung beider Verbände
in die „Deutſche Rennfahrer-Vereinigung“.

Der 44Km.-Skiſtaffellauf des Oberharzer Ski
klubs wurde von der Mannſchaft des Skiklubs
Altenau (Führer: A. Leder) mit einer Zeit von

Tenia und Godfrey ſetzten ſich einander gegen
3 Std. 57 Min. 56 Sek. gewonnen.

„Jch kenne Paris,“ begann der Offizier wie
der. „Jch war vor der Revolution dort und
wohnte in der Rue Notre Dame de Lorette,
Kennen Sie die?“

„Gewiß.“ Godfrey ſah ihn nicht an.
Der Offizier verließ ſeinen Platz und ſetzte

ſich rittlings auf die Bank, auf der Xenia ſaß,
ſo daß er ihr ins Geſicht ſah.

„Sie ſind ſo ſchweigſam,“ begann ex. „Das
iſt recht ſchade, wenn man dabei ſo hübſch iſt.
Wollen Sie mir gar nichts Nettes ſagen, Du-
ſchinka?“

Fenia blickte Godfrey über den Tiſch hin an,
und ihre Augen riefen um Hilfe. Ruhig gab er
ihr den Blick zurück und fuhr fort, ſeine Suppe
zu löffeln. Der Offizier, der das beobachtet hatte,
lächelte und rückte näher an Fenia heran. Seine
mächtige Geſtalt, die durch ſeinen pelzbeſetzten
Rock noch größer erſchien, ſein gelbes, ſchmutziges
Geſicht mit dem dünnen, ſchwarzen Schurrbart
und ſeine großen, ſchwieligen Hände gaben ihm
ein brutales Ausſehen.

„Gar kein nettes Wort?“ fuhr er fort. „Ha-
ben Sie mir gar nichts zu ſagen, wo Sie mir doch
ſo gut gefallen? Sie machen mich unglücklich,
Kleine!“

Dabei näherte er ſein Geſicht dem ihren, ſo
daß ſein Kinn faſt auf ihrer Schulter ruhte.

Xenia fürchtete ſich entſetzlich. Godfrey aber
wußte, daß er nicht durch Gewalt, höchſtens durch
eine Liſt Renia und ſich aus dieſer unerträglichen
Lage retten konnte. So ſaß er denn ruhig da
und aß mit ſcheinbar größter Gleichgültigkeit
ſeine Suppe,

Seine einzige Hoffnung war, daß Xenia ihre
Geiſtesgegenwart nicht verlieren würde

(Fortſetzung folgt.)
frey's Rücken flüſterten miteinander.
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Vollfuſion SchultheißOſtwerke
Kahlbaum.

Die beiden ehemals in der Jnte ge
meinſchaft Schultheiß Oſtwerke Kahlbaum
zuſammengeſchloſſenen Unternehmungen wer-
den nach Auflöſung r Jnteveſ engemein
ſchaft nunmehr doch voll fuſioniert werden. Die
Kahlbaum A.-G. geht auf Schult-
hei erahehe 5 über. Der Entſchluß
de waltungen wird mit ſteuerlichen Er-
ſparniſſen begründet.

Die KunſtſeiöenHauſſe.
ſetzten ſich die Kursſteigerungen in

den Aktien von ſ F. Bernberg und
Ver. Glanzſtoff fort. Ver. Glanzſtoff
haben in den beiden letzten Tagen 70 Proz.
zewonnen. Börſengerüchte beſagen, daß die
J. G. Farbeninduſtrie Aufkäufe in den
Aktien tätigt. Es wurde behauptet, daß die
Jge die Glanzſtoff-Majorität bzw. maßgeb-
lichen Einfluß auf die Geſellſchaft erwerben
will. Dieſe Kpmbinationen gehen offenſichtlich
fehl. Das Hauptkapital der Glanzſtoff-
Fabriken, man kann wohl ſagen, mehr als
75 Proz., befindet ſich in Händen einer großen
Familiengruppe.

Engelhardt- Brauerei A.G., Verlin. Die
Generalverſammlung genehmigte einſtimmi
den bekannten Abſchluß (10 Proz. Dividende
für 1925/26. z der Bierpreiserhöhung und
über die Ausſichten erklärte Generaldirektor
Nacher u. a. folgendes: Es könne der Brau
induſtrie nicht zugemutet werden, die durch
höhere Gerſtepreiſe entſtandene Mehrbelaſtung
von 11 Mill. zuzüglich der Bierſteuer von
2 Mill. M. zu tragen, da ſie in dieſem Falle
mit einem erheblichen Verluſt abſchließen
häſſe. Auch Löhne ſeien um 67 Proz. und
„ehälter um 53 Proz. ſeit 1924 geſtiegen.
Mitbeſtimmend für die Preiserhöhung ſei die
Rückſichtnahme auf die kleinen und mittleren
Betriebe geweſen. Die Ausſichten für die nahe
Zukunft ſeien daher als vertrauensvoll und
günſtig zu bezeichnen.

Emil Pinkan Co. A.G. in Leipzig. Man,
rechnet für das r Geſchäſtsjahr in
Leipziger Börſenkreiſen mit einer Dividenden
erhöhuüng (i. V. 5 Proz.), da der Verlauf des
letzten Jahres im allgemeinen zufriedenſtellend
war.

Hans Eitner A.G. in Leipzig. Die Geſell
ſchaft legt jetzt erſt den Abſchluß für das am
30. April 1926 beendete Geſchäftsjahr vor,
der nach Abſchreibungen von 10 898 (26 383)
Mark einen Ueberſchuß von 15 462 M. aus
weiſt, um den ſich der vorjährige Verluſt-
vortrag (58 066 M.) ermäßigt. Jn der Spedi-
tionsabteilung konnte nur unter großen An-
ſtrengungen gewinnbringend gearbeitet werden,
dagegen war das LagerVermietungsgeſchäft
allgemein gut.

J. H. Bruns Zigarrenfabriken A. G., Eiſe
nach. Jn der Generalverſammlung wurde die
Bilanz nebſt Gewinn und Werluſtrzgnung
für 1925, die einen Verluſt von 391 11
Mark aufweiſt, einſtimmig genehmigt. Der
Verluſt wird mit erheblichem Konjunkturrück-
ſchlag, Jnſolve izen in der Kundſchaft, plötz
licher Zollerhöhung ſowie ſteuerlicher Ueber

ſtung begründet. Da das Geſchäftsjahr 1926
zunächſt keine erhebliche erung brachte,
wird zur Wiedererhöhung der Liquidität und
zur Ausnutzung der vorhandenen Produktions-
mittel dadurch zu einer Sanierung geſchritten,
daß 5000 M. Vorzugsaktien gegen Entgelt
eingezogen und das übrige Aktienkapital auf
10 000 M. zuſammengelegt wird. Gleichzeitig
wird beſchloſſen, das Aktienkapital auf bis zu
600 000 M. zu erhöhen.

Holzverſteigerung.
15. Januar in Söllichan, im „Deutſchen

Haus“, vormittags: Brennholz: Kiefer, Buche,
Eiche, Birke, 1978 Raummeter Reiſig, 915
Raummeter Kloben, 296 Raummeter Knüppel.
Dienstag, 25. Januar: Nutzholz, Langholzund Abſchnitte: Kiefern, Eiche, Buche. Antrag

Aufmaßliſten bis 15. Januar 1927 einreichen.

Feſt.
Berlin, 11. Januar (Eigene Drahtmeldung).

Die Tendenz war beim Beginn des Geſchäfts in
folge der Herabſetzung des Reichsbankdiskontes
freundlich. Man beobachtete Spekulationskäufe
in Dividendenpapieren.

Diskont-Herabſetzung.
Jn der heutigen Zentralausſchußſitzung der

Reichsbank wurde die Herabſetzung des Diskont
ſatzes von 6 auf 5 Proz. beſchloſſen. Der Lom
bardzinsfuß wird zunächſt mit 7 Proz. unver-
ändert bleiben.

Amtliche Deviſenkurſe vom 10. Januar 1926.

Geld Br ef Geld Brie1 Dollar 4.207 4.217 1 Pfund Sterl. 20.413 20.465
100 hoh. Guld. 168 31 168.73 100 tal en. Lire 18.29 18.33
100 franz Frke. 16 66 16.70 100 ſpan Peſet. 65.77 65.93
100 ſchwetz. Fr. 81 15 8135 1 argentin. Peſo 1.738 1.742
100 Belga 58.51 58.65 10 ſinniſche
100 tſchech. Kr 12.456 2 496 Markka 10.577 10.617
100 ſchwed. Kr. 112.38 112.66 100 buigar. Lew 3.042 3.052
100 norweg Kr. 107 25 107 51 1iapan. Yen 2.055 2.(59
100 dän. Kron 112 16 112.44 1 braſil. Milrets 0.487 0.489
100 öſtr. Schill. 59 25 59.39 100 ugoſ. Dinar 7 41 1.43
100 ung. Pengö /3.58 73.76 100 portug. Esc. 21.515 21 265

Leipziger Börse vom 10. Januar.
Allg. D. Or A 170 ab pa. Baumwol! r 11.25Chemn Spinne 78.001 B Riebeck 146. 50 Kiquet Co 137.00
do. Zimmermw, 10 25 61 V.- A. Kositz Zucker 104 50

ChromoNajork 108. 25 Bobb'ritzsohb Sachser werk 123.50
Gröllw. Papier Gummiwfol Lchneider. H. 97 75Dür feld 67 50 Kammeuarn [70. 06 ISchönberr 119 50

79.00 PianoZimm141. o ISondm Stioer
136, o Trikotagenſt34. o do. do B.

Hell Zimmerm 15. (0] Wolikämme 107. 6 I8töhr Co.
alle Zucker 100.0 Lindner. G Texttl. Claviez 13.
Harmann 47.00 wansfeld hür. Gasges.Hupfeld. 33 87 Meeran. Kg. Sp Thür Wollg.
Körbisd. Zuck) Nordd. Vole litiel& Krüger 186. 00
K rietsch Munl] 17.00 Poniger Wasch Trunkn& Würk
Lavdkr Leipzig 104,00 Pittler Masch Wotanwerke

Kartoffelpreiſe
in Mark je 50 Kg.: Berlin, 6. Januar.
Weiße 3,00 bis 3,30 (großfallende über Notiz),
rote 3,50 bis 3,80, I 3,90 bis 4,30,Induſtrie 4,00 bis 4,50, Fabrikkartoffeln
15,5 bis 17 Pf. je Stärkeproz. Bres-lau, 6. Januar. Weiße und rote 3,00,
Fabrikkartoffeln 14 Pf. je Stärkeproz.Stettin 7. Januar: Keine Notierung.

7. Januar: Keine Notierung.
4. Januar: Speiſekartoffeln

3,70 Hamburg, 6. Januar:Weiße 3,00 bis 3,30, gelbfl. 4,00 bis 4,30.

Gautzeh Kamg
Glauz Zu rer

71.50
167. 00

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null,

Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 10. 41.7219 Außig 9. 0. 98
Trotha 10 42.702 Dresden 9. 0.50Bernburg 10. 4 1.83 12 Torgau 10 41.70
Ca. be, Oberp 10. 1.86 (2 Wittenberg 10. 48.05

Unterp. 0 70 04 Roßlau 10. 42.50Grizehne 10. 1.76081 Aken i0. 4281
Havel Barby 10 2.91

Magdeburg 10. 2.22

43 46
Wittenberge 9. 43.26
Lenzen 9. 3.40 05

9

9

Brandenburg
Oberpegeiſ 9. 42.3503
Unterpeg. 9. 1.9601)

Rathenow
Oberpegel 8. 41.76 02
Unterpeg. 8. 41.

Hovelberg 9.
[„J J ZD

Dömttz 2.65 12Darchau 42.3106
c S

Halliſche Produktenbörſe.
Amtliche Preisnotierungen vom 11. Januar 1927.

Weizen (7325 bis 75 Kg.) 263-268
Roggen (68 bis 70 Kg.) 248——254 feſter, Braugerſte
250--270 ruhig, feinſte über Notiz, Wintergerſte
220-—225 ruhig, Futtergerſte 200--210 ruhig,
Hafer 202——207 feſter, Mais 186 unverändert ab
mitteld. Station, eizenkleie mittelgrob 12,80
feſter, Roggenkleie 13, Malzkeime 12,50-13,
Trockenſchnitzel 10,50--11.

Berliner Produktenbörſe.
(Jn Goldmark.) Berlin, 10 Januar 1927.
für 1000 kg für 100 kgWetzen märk. 264 267 Erbfen. Viktoria 51.00-63,00

Roggen märk. 237 242 Kl. Spetſeerbſer 31,00 33,00
Sommergerſte 217 245 Futtererbſen 21,00 --240,00
Wintergerſte 192--205 Peluſchken 20,00 22,00
Hafer märk. 178-- 188 Ackerbohnen 2100 22.00
Ma's loco Berlin 186 188 Wichen 22.00 246,00
Wet,enmeh! Blaue Lupinen 13.50--14,50

100 kg 34,50 --37.50 Gelbe Lupinen 14,50--13.,00

Roggenmeh Seradella 23,00--28,50100 kg 33,40-—-35, 10 Rapskuchen 16,40 16.50
Weizenkleite 13 25 Leinkuchen 29,80--21.20
Roggenklete 12,50 12. /5 Trochkenſchnitzel 10,00 10,20
Raps 1000 kg Soyaſchrot 19,10 19,80
Leinſaat 1000 kg S Ka. o elflocken 28.20 28.60

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 11. Ja-
nuar. Weizen März 283, Mai 278,5, Juni 281;
Roggen März 266, Mai 255,5, Juni 248.

Metallpreiſe in Berlin für 100 kg) vom 10 Jan-
Feſtſtell. der Vereinig für die Deutſche Elektrolytkupfernotiz
Eektro ytkupfer wire bars für 1900 kg 120 5
Orig.-Hüitenrohzink., Pr d Zinkh -Verh nom
Notier. der Kommiſſion der Ber.iner Metallbörſe für 1 Kg:
Raffiagadebupfer 99 99. 3
GOuenweſchble
Originalhüttenrohzink Preis m freſen Verkehr 0.65-0.655
RemeitedPlattenzink v. handel sübl. Beſchajrenh. 0, 60-0. 6075
Origtnaldunenalumtnium 98-99 in Imal gek. Bl. 3.10,

desgl. in Walz- oder Drahtharren 2,14
Baukazinn, Strattszinn. Auſiralztnn, in Verk. W.
Hüttenz' nun mindeſtons 99

Reinn che 98 992 40 3,50Ant' morReuulus 10 ISi ber in Barren, ca. 900 fein 74.25 75.25
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. Januar

Auftried 631 Rinder 51 Ochſen 232 Bullen, 290 Kühe
58 Freſſer. 365 Kälber 674 Schafe 3(54 Schweinc, zuſ.
4724 Außerdem von Fieiſchern direkt zugeführt 9 Ribder
9 Kälber, 48 Schafe, 283 Schweine. Preiſe ſür 50 kg
Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen t 38-601 Kühe 8134-4324-44 Schafe 2

do. 254-57) do. 425-3325-30
do 745-55 do. 51do. 440-45) Fätſen 58 6038 60
do. 538-40 do. 230 9750 57Bullenſ57-5957-39Kälber
do. 233-265356 do. 278-8285-87
do. 343-52145-52] do. 379 7782-84
do. 4 e do. 4636915 81

Kühe 153-26 do. 506260-74
do. 244-545-5218chafe

Beſte Maſtzälber üder höchſte Notlz.
Geiſchalegong: Rinder langſam, Kä.ber und Schafe mittel
mäß g, Schweine ſchlecht. Uoberſtand: 101 Rinder, 24
Schafe, 5:4 S weine.

Magdeburger Zuckermarkt vom 10. Januar.
Pretſe für Weißzucher ukt Sack und Verdrauchsſteuer für
80 Kilogramm brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Lieferung
Januar 34.25. Januar-März 34.50. März 34.75, Aprii
Jum 35 25 35.37. Tondenz Stetig.

Vorkurse der Berliner Börse vom 11. Januar
Allg. Dt. Credit] 173 25 3 Bln.-Karlsr. Ind. 119 00 5 Feldmäühle Pap. 193 00 J Linke-Hofmann 92.00 Sachsenwerk 124.00
Bk. el. Werte Berl. Masch, 129.00 Felten-Guille 163 50 Ludwig Loewe 284.00 Salzdetiurtn 195 00
Bank für Brau 199.60 Bingwerke 43.80 Gelsenk. Berg. 183.50 C. Lorenz 13325 Sarotti i. 00
Barmer Bankv. 190.00 Bochumer Guß 182,55 Ges. el. Untern. 204. 900 Mannesmann 218.00 Scheidemandel 33.0
Bayr. Hyp. Bank J Buderus 116 Goldschmidt 180 50 Mansſeld Bg. 146 (0 Schles. Bg. Zink 142.00
do, Vereinsbank 214 75 Busch Waggon 91.90 Hackethal 111.26 Metallbank 162 00 do. Elek, Lit., Bl 134 76
Berl. Handels 2785.00 Charl. Wasser 132 50 Hbg. El, Werke 184.62 Motor Deutz 7762 do. Textil 75.00
Commerzbank 227.00 Chem. v. Heyden 135.50 Hammersen 127.75 Nationale Auto 116 00 Schneider, Hugo 160. 00
Darmstadtbank 266.50 Conti Caoutch. 120.00 Hansa Lloyd 77.06 Nordd. Wolle 176.60 Schub.-Salzer 248.5 0
Deutsche Banic 191.50 Daimler Motor 88.50 Harpener Berge 183.00 Oberbedarf 123.50 Schuckert El. 166 00
Hiskontoges. 1685 00 Dessauer Gas 187.37 Harimann Msch. 48 90 Oberschl. Koks. 146.60 Siegen Solingen] 59.00
Dresdner Banx 184 87 Di. Atl. Telegr. 131.75 Hirsch Kupfer 114.00 Orenstein 136.50 Siemens-Halske 207.59
Mitteld. Gredit 195 25 Dt. Luxemburg 183. 00 Hoesch Stahl 974.00 Ostwerke S Stettin Vulkan 738 75
Oesterr. Credit 9.1 Di: Erdöl 181. 00 Hohenlohe 28.00 Phönix Berg 134.75 Stöhr Kammgarn 163 75
Reichsbank 178 00 Dt. Kabelwerke 123. 00 Holzmann 17425 Pöge Elektro 122.(0 Thüringer Gas 149 00
Wiener Banky. 6.16 Dt. Kaliwerke 130 50 IIse Bergbau 285. 00 Polyphon 448 25 Leonhardt Tietz 130 00
Schultheiß 289.06 Dt, Maschinen 118.25 Kali Aschersl. 160 75 Rhein. Braunk. 243.00 J Transradio 149 00
Accumulator D. Eisemandei 94.63 Karfsr. Masch. 49.00 do. Elektro 183 12 Verein. Glanuzst. 414.50
Adlerwerke 117.00 Dynamit Nobel'. 163 75 Klöcknerwerke 157 00 Rheinstahl 197 00 Ver. Schuhfabr. 83 75
Allg. El. Ges. 169.5. EI. Licht-Kraft 173.00 Köln-Neuessen 181.(0 Bh.-W'stt. Elektr. 194.00 Ver. Stahlwerke, 153 01
Aschaffenburg 173.80 El. Lieferung 170 00 Gebr. Körting 125.50 do. Spreng 123 37 Vogel Telegr, 116.50
Augsb.-Nürnb. Essen Steink. 191.00 Krauß Co. Rhenania 7175 Westeregeln 168 75
Basalt 93.35 Fahlberg-List 182.50 Lahmeyer 181.50 Riebeck Montan ſ63 50 Wolf Masch. 71 50Bergmann El. 165.60 Farbenindustrie 323 75 Laurahütte 83.25 1 Rütgerswerke 138 25 1 Zell Waldhot 251.37

Berliner Börsenkurse.
Kurs vom 10. I. 8.1. Kurs von

Die Notierungen r

10. 1. 8. 1. l Kurs Fow 10. 1. 8. 1. Kurs vom

Aktien und Anleihen rverstoehen elch in Reichemark

10. 1. 1.
(gokennzeichnet durch hinter der Notierung),

Kurs vom 10. 1. 1 8.1. Kurs vom 10.1. 8.1

Deutsche Hnleihen Brauereiaktien
131.75

36.00
Eisenb.-Verk.- M. 131.75
Eisen Velbert

Calmon Asbest 66 37
Capito Klein 19 622

62.50 Linke-Hofmann 91.50 82.060Hildebrd. Mählen, 90. (0

d L. Loewe Co.o. Holzind

h

Hallische Börse vom 1l. Januar
l Kolehs ar vrosen ten. gende VogtogIII VonAllg. D. Ored. 171.25 167.5 6 j Glauz Zuok 131 d 129.56

Ha. Hapx v 164 d 162 Ha e s 185 145Gew a Hals 74 74 HalleHoitet 886 8860Landeroditb.. fo 103 Halle Se 1846 183
Zörb t ankr 76 736 Ha Röhren 2400 7206Krügersnall 139 138 Hiläbr Mund 91 r 60
wanskfeld 145 147 oritz Jabr 20 d r 19 6
Fron Brnk, 2100 206 gbrJentesch 6500Riebeex don 180 163 Koeb Schmied d 80 d
Wersoh W. 195 196 Körvad ZuekBruexd Nietij 6600 6500 Kyth Hätte 866 86B
Ammead rp 22260 223 Lindner 83.90 6206
Oröliw s 139 130 6 Schbrapi Ka 609 9 b
Oönn Malzt. 139 139 St NMuhblea e 9 t 60061Eilenb Katt 80 6 80 Voester 60 G 59 5 Be
Eis B. ünner 20.5 19.5 Weg tn 130 o 128 b
Engeiharäbr 166 175 Zeitz aseh.,Zimmerm 15 B 14 o ZuokerHaiſel 100 B 100 B

Die Halliſche Börſe vom Dienstag brachte eine
weitere kräftige Aufwärtsbewe ung Banken
waren durchweg gebeſſert, die Nachfrage konnte
überall nicht voll befriedigt werden. Montan
werte lagen ebenfalls feſt, aber auch hier zeigte
ſich Materialknappheit. Am Markt der Jnduſtrie
papiere zeigte ſich großes Intereſſe für Glauziger
Zucker, die 135 Proz. ſ r repartiert werden
mußten. Auch ſar Halleſche Röhrenwerke en
Nachfrage und für Moritz Jahr. Großes Geſchäft
hatten Gottfried Lindner, die um ca. 2 Proz. an
zogen. Eine ſenſationelle Kursſteigerung erfuhren
Hildebrandſche Mühlenwerke, die von 80 auf
91 Proz. ſtiegen und dann noch repartiert werden
mußten. Engelhardt-Brauerei wurden zum erſten
Male ohne Dividende gehandelt und ſtellten ſich
auf 168 Proz. Der Freiverkehr war ſtill,

e

Die Flelſchprofſe in Halle.
Bericht der Fieiſchpreis--Notlerungskomm'ſſton am ſtädtiſchen
Schlacht u. Viehhoſe zu Halle vom Montag den 10. Jan.

für 20 Kg F eſſcheewicht in Go dmark
[=üj„z—„—zr l. II. IIIO a ti un ddchſter niedrig haufig. Geſrter

Preis Vreis Vreſe eiſch

Ochſen J o 2 93 55 65 53 56Bullen. 93 83 90Kühe 979 93 65 85 unJunarinder 90 mWMaſthälber 120 100 105 aSaugkäiber S 2 110 98 105
Lämmer Maſthammel S 95 90 90
Schafe 868 65 sSchweine einſchl. Mittel

und Geſchlinge 9720 95Ausgeſuchte Schweine über Notiz

Maxrktkleinhandelsprefſe am 11. Januar
für ein Pfund in Rekchspfennigen:

Tafeläpfel 15-35 Weißſiſche 40 100
Kochäpfel e 10-25 fen 1650 175Tafe birnen 19-28 Heqte 160Kochbirnen 6 15 Schlele 200Tomaten 80 90 Aal, lebend .200 250Sellerie Kopf 10-20 Gänſe 1100- 130
Grünkohl J 8 Enten e 8 100 120Roſenkohl e 85 40 2 e e 100 125Werßkohl e 6 7 auben J Stück 80 100
Rotkohl 10- 15 ſanen Stück 300 350We rfingkohl 10 ilde Eniten Sich. 200 250
B umenkohl o Kopf 40 90 teſchfletſch e 60 160
Mohrrüben ehſteiſch 60- 175Kohlrüben S 10 Stallkaninchen 100--110
Kohlrabt Kopf 9 8 Wilde Kaninchen 90-- 100
Zwiedeln 8 10 Ziegenfleiſch 60 90
Meerrettich Stange. 20 40 Haſen im Fel 100--110
Schwarzwurze i 40 aſen ausgeſchl 140 160
Kabe jau olkeret utter St. 100 110
Grüne Heringe 30 Banuernbutter tch. 80--90
Heringe. Rorweger 668 Quank 85Käſe Stück 10--20nge Schotten Sitck 10-20

ücklinge 60Schellfiſch, geräuch. 60 Kartoffeln 7Seelachs, geräuch. 70 Rierenkarteffeln 9--10
Aa geräuqert 350- 400 Eier. Slüch 15--19

Fleiſch und Wurſtpreſſe
auf dem Wochenmarkte

Rindfleiſch GSchweinefleiſch:
Kochfleiſch 60,901,00 Kamm u Kotelenten 1.20 1,80
Beatenfleiſch 1,(00--1.20 Bauch and fettes
Gefrierfleiſch 0,70 1,00 Fieiſch 00--1.10

Kalbfſteiſch: Schinken 2,(0 2,60
Kochfleiſch 0.90--1, 10 gekocht 2.60--2,80
Bratenfleiſch 1,10--1,30 Zerdelatwurſi 2.40 2.60

Hammelſleiſch
Kochfletſch 0,90--1,00 Blut-u. Leberwurſt 1,20 1,30
Bratenfleiſch 1,19 1,20 Kaack-u. Meuwurſt 1,40 1,60

s Rejchsanl, 23
do. kl. 99.00do. gr. 100.00
Rchssch. S.A-5 0.86

do. S.6-9 0.88do fallig24
5 Disch. Reichsa.

53:

Ildo.
3 o.do. Sch.-Anl.
Sparpräm. Anl.
4 Pr. Konsols

do. do.
3 do. do.

3822828

Elsenbahnaktien
Aſg. 5. Kieinb. 00
Brschw. L. -Eis. 94.00
Elektr Hochbahn 394.50
Halb.-Blb. A.-G. 73 00
Halle-Hettst. 91 00
Niederlaus. Eb. 50.00
Schantungbahn 16 87*

107. o

Schitfahrtsaktien
Deutsch-Austr.
Hamb. Parketf. 172 50
Hamb. -Südam. 168 50
Hansa, Dampfsch. 139 50
Kosmos, Dampfs. 169 00
Norddtsch Lloyd 1e8 00
Ver. Elbschitfahrt 694 50

Bankaktien
A. D Cred. Anst. 171 50
Berl. Handelsges. 272.00
do tiyp. Banie a 00

Com.- u. Privatb. 226 00
Darmst. Nat.-B. 412
Deutsche Banki. Command. 185. 50
Dresäner Bank 184.00
Hall. Bankverein 162.50
Reichsbank 16.00
Sachsische Bank 166

Engeinardte 179.00
öwenbrauerei 274.00
Schulth. Patzenh. 197.00

176.00
270.060

295 00
145. 00Leipz. B. Riebeck 146. 00

Industrieakitien
Aachener Leder 24 25
Akkumulatoren 160. 00
Adf. Portl.-Zem. 150. 0

Adler 171.90Adlerhütte Glas 1.4.00
Adlerwerke 116.00
A. G. f. Verkehrsw 11.00
Alexanderwerk 93.00
A.o.

Anglo-Guano
Anh. Kohlenw. 132 50
do. do. Vz. 52.00
Ankerwerke A. G. 70. 00
Annabg. Steingut 75 06
Augsb. Nbg. Mfb. 140.00
Bachm. Law. 156.00

P. 275.00rger, Tietb. 238 00
Elek. 163.67

Berſin-Gub. Hutt. 207 76
do. Holzkont. 140.00
do, Karlr. Ind. 13 00
do. Masch. F. 127.75

Bochum Gut 178.75
Gebr. Boehler
Borna Braunk.
Bösperde Walzw. 72.50
Braunk. u. Br. Ind. (82. 00
Braunschw. Kohl 21.06
Braunschw. Jute (32.00
Braunsch. Masch. 01. 75

Breitenb. Portl. C. 164.00
Brown, Bov.& C.
Buderus Eisenw. 113.00
Busch Opt. Ind. 69.87

24.50
161.00
147.00

157.00
150. o
117.28

Busch Lüdensch. 95.00
Busch, Waggon 84.,50

Dommitzsch Ton 82 50

Carton. Loschw. 138. 75
Chem. F. Buckau 150.(0
Chem. F Grünau 110.00
Chem. v. Heyden 136.50

do. Milch 9s5.6
do. Ind. Gels. 118.75
Chrom. Najork 110.60
Concord. ch. Fab. 92.50

do. Spinnerei 128.00
Cont, Caoutch 116.50
Corona Fahrr. 0 25
Cröllwitz Papier 136.00

Daimler Motoren, 8s.s0
Delmenh. Lin. 240.00
Dessauer Gas 186.75
Disch. Atl. Telgr. 3

Kaliwk. 122.25
Lin.- Hansa 228. 0
Maschinen 80
Post-u. Eis 87.75

Schachtbau 124.00

Spiegelglas
Steinzeug
Tel. u. Kab, 25.5
Ton- u. Stz. 154. I
Werke 99.75
Wollwaren 75

Eisenhdl. 94.90
AMetallhdl. 119.00

Donnersmarckh. 135 00
Doering&Lehrm. 93.00

Caroline Bra ank. 236. 0 2

76 75
136,00

86.75
240 00
186 25

66 129. 50
160.00

15. 84*
148 00
173.00
161.50

60. 75

Eilenburg Kattun 85 00
Eintrachibrauak. 82,26

Eisenmatthes
El Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift 119.50
Fahlb. Saccharin 154.00
FalkensteinGard. 192.7.
I. G. Farbenind. 319 50
Feldmühle Papier 187.87
Felt. Guilleaume 161.75
FlenderBrückenb. 68 12
Fraustäct. Zuck. 170 600
Freund Masch. 63.00
Friedrichsh. Kali 133. 00
Friedrichshütte 126.50
R. Frister Co. 199.75
Fröbeln Zucker 109.,00
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg 179.50

do. Guß
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.
Ges. f. elekt. Unt.
Gildemeister 115.00
Gladbach Wolle 184.25
Glauziger Zucker 130. 00
Glockenstahlw., 60.00
Gebr. Goedhardt 121.00
Th. Goldschmidt l 40 50
Hallesche Masch. 191 00
Hammersenu. Co. 125.00
Hannov. Masch. 134. 0
Hansa Lloyd 76.75
Harburg. Eisen 107.00
Harb. Gummi 96.50
Harkort Bergw 54.50
Harpen Bergbau 187.75
Hartmann Masch. 46.75
Heckmann A. G. 80.00

169,00
178.00

39.75
191.75
122.25
140.00

118.75
151.00

185.00
124.62
131 060
773/

104 0
95 37
55.00

169.00
46. 75
81.0

Hedwigehütte 169, 0 181,90

Hiigers Verzk. 67.25
Hilſewerke 57
Hilpert Masch. 72
Hirsch Kupfer 113.75
Hirschb. Leder 126 00
Hoesch Stahlw. 74.00
Hoffmann Stärke 95.00
Hohenlohewerke 26.90*
Hotelbetriebsges. 174.06
HubertusBraunk. 174 00
HumboldtMasch. 22 12
Humhboildt Münhle 192.75
L. riuptfeidh Co. 34 80

Ilse Bergbau 263.00
Industriebau 109.87
Max Jüdel Co. 196. 50
Jülich Zucker 70.00
Kahla Porzellan 125.00
C. A. F. Kahlbaum
Kaliw. Ascherslb. 189. 75
Kalker Masch. 60.00
Karlsruh. Masch. 48.00
Kassel. Federst. 37.87
Klöckner-Konz. 154 12
Köln-Neuess, B. 160.00
Köln-Rottweiler
Köln. Gas 159.87Körbisdorf Zuck. 122.60
Gebr. Körting 126. 75
Körtings Elelct. 148. 75
Kyffhäuserhütte 68.00
Lahmeyer Co. 149.50
Laurahütte 64 00
Leipz. Gummi 7do, Immobil. 128 00
Leipz. Landkraft 104 00
Leipz. Pianozim. 148. 06
LeonhardBraunk..
Leopoldsgrube 129 00
Lind. Eismasch. 165.00
Lindbg. Stahlw. 63.00
Lindströn A. G. 194. 06

84.00
66.3
75 00

112 25
123.10
175 00

94 00
26.25*

174.25
173.26

53.50

33.00

266.00
1908.00

150 00
75.00

120 50

160.50
77. u
47.00
38.00

157.00
182.60

107 00
122. 75
126. 75
146.7

66 60

147. 75

64.00

125.00

1.3 78
139. 24

149.60

130 00
1683,50

0.0
1689.0
688.12

Luckau u, Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.

Magdeb. Gas
do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld A.-G.
Maschfb. Buckau

Kappel
MeeraneKammg.
Niederlaus. Kohl.
Nordd. WVollkäm

Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

II Eis.-Ind. o
Kokswerke

do. do. Genuß
Oeking. Stahl
Oppeln Poril.-Z.
Orenst. Koppel
Osnabr. Kupfer
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunk.

Jul. Pintsch
Pittler
Plauen Oardinen

Plauen Spitzen
do, Stickerei

Plauen Tüll u. G,
Pöge Elektr.
do. A.

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall
Reisholz Papier
Reiß G Martin
Rhein. Braunk.

do. Schamotte
do. Elektrizität
do. MaschinenLingel Schuhfbr. 86.(0

Lingner- Werke 122. 00 121,00

113.00 113.50
161.00 157.00
126 80 126.25
202.37 208 75
145,12 148.00

185 00 183.50
170.75 164 50
114.75 112.00
124.87 124 50

146.00 146.50

112.25 112.
69 00 56 50

137 62 138 80

72.00 72.00
245.25 247.00

133.50 135.60
124.25 124. 00
144.75 142. 00
170.00 167.00
92.50 91.50
69 09 65.00

142 25 136 26

120 00 119 67
i12.06 in. de

82.67 80.25
88.50 97.00

10525 103.00
336.00

s 65. 00162 00 164 00
49 00 48. 00

Halle, den 11. Januar 1927.

für 100 Reichesmark für auf Papiermark lautende Aktien and Anleihen in „Reichemark Fär 100 Paplermark“

8. 1.

195.
Kurs von 10.1.

Rheinstahl 133.62
Rh. Wstf. Kalkw 40.00
do. do. Sprgst. 124 00
do, do. nt 1309.00
Rheydt Elektech.] 2.,80-
A Riebeck Mont 72

D. Riedel 11
ockstroh- Werke 98.00

Roddergrube 559 00 00
Rombacher 13 50 13 650
Ph. Rosenth., Pz. 140.00
Rositzer Braunk. 121.00
Rositzer Zucker 105.(0
Rütgersw. A. G. 139 25 140.75
Sachsenwerk 123 37
SächsCartonn. M. 59. 90
SachsGußstDöhil. 188.75
Salzdetfurth 195.50
Sangerh. Masch, 15 060

Sarotti- Schokol. 183 00
SauerbreyMasch. 80. 00
Saxonia-Zement 85. 00
Scheidemandel 32.60 32.75
Schneider, Hugo 97.60
Schöller, Eitort 55. 00*
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 126.00

Schubert &Salzer 247. 35
Schuckert Co. 164.00
Siegen-Solinger 66.00
Siemens Glasind. 172 00
Siemens &Halske 200. 00
Sinn er A.-G., 69.90
Sonderm. Stier 69.00
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon 110.06
Stadtberg. Hit. 62.650
Stahl NölbeStatsturt. Chem. 75.00
Stock Motoren
Stock 6 Co. e 99.60
Stöhr Kammgarw 160.00
Stoewer Nähm. 99.25
Stollberger Zink 184.00
Strals.Spielkarten 230 25

Tack 128 00

Wer 10. 1. 8. 1.
S

gl 153 .00
Thür. Blei i b.r r T Gu 2 50

Tuchendg. Zuck.
Triptis Porrellan
Tanmtabrik Flöhe

ver. Meta

I. Tul]
Voſks Aelt. Porr.
Vorwhl. Portl.-Z.200. 0

Wandererwerke 109. 00Warstein örud:
Wegelin Hübao. 13e. 00
Wsch.-Weilßenl.
Westeregeln Alk. 166. o
Wissner Metal] 11000
Wittener Gus 63 50
Wittkop Tiefb.
Wolk, R. e e 2 e
Wotan- Werk 50.10
Wrede Medz 141.,

Zeitrer Masch. 176.z äh,.do. Waldhot 344

8 e

2 s

S
?27 h

83
do. Spiegelgl. 197.00 145.00

S.
Tafelglas 120.00

Zimmermann W.L

I T
SS
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Für Kleine du 3 Pfennige,nur
Ueberſchrtftsworte 6 Pfennſge. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags

die Wort

v

Offenestellen
Von Möbelfabrik in mitlerer ſächſ. Stadt per jofort

üchtiger Malermeiſter
geſucht.
Berückſichtigung.

Nur erſte Spezialiſten in Holzmaleret und Lachkiererei finden

Angebote mit Lebenslauf Alter un erbeten unter A 12849 an
die Geſchäjtsſtelle.

Füt Plan und Reſe
ſtellt angeſehener VerſicherungsKon ern mit
neuzeitlichen Einrichtungdie geſhaſtotnchtig und
einige Herren ein,
verkehrsgewandt find.

en noch

ſowie ſich in beſſeren
Kreiſen bewegen können. Angemeſſene Bezüge
(Gehalt, Proviſion und bei auswä tiger Tätig“
keit ausreichende Speſen werden gewährt.

Bewerbungen von Fachleuten, ſowie auch
von Herren, die zwar über Fachkenntnifſe noch
nicht verfügen, aber den ernſten Willen haben,
ſich zu tüchtigen Außenbeamten heranzubilden.

erbeten unter D U 104 an die Ala,
Haaſenſtein K Vogler. Magdeburg.

Wir inchen e Wfandigen,
öpezial Kowftrulteur

für chemiſche Apparate
der reiche Erfahrungen auf dieſem
Gebiete nachweiſen kann. Ausführ
liche Angebote mit Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften und Gehaſtsan
anſprüchen erbeten unter J O 109
an die Ala, Haaſenſte n Vogler,

WMagdeburg.

Suche zum 1. April einen verheirateten

Geſchirrführer
wo die s mög ichſt mitarbeitet.

Tittel, Rumpin bet Friedeburg a. S.

2 Herren oder Damen,
Geiger u. Klavierſpieler,

Stimmungsmuſik

als Neboenverdienſt,ſtändig für Sonntags
geſucht. Offerten an

e Harniſch,Schk endtz.

Größeres Gut in
Thüringen (Nähe Wei
mars) ſucht für 1 März

1927 S2 Geſchirrführer
familien mit 3 Hof
gängern.

1 verh. Mann z. Be
dienung d. Motor
pfluges und der
Dreſchmaſchine u.

1 verh. Stellmacher.
Bevorzugt werden An
gehörige des Jungd.
Ordens oder des Stahl
helms. Me dungen mit
Angabe von Referenzen
unter A 12848 an die
Geſchäftsſtelle.

Zum 1. od. 15. Februar
zuverläſſiger

Gärtner
geſucht, deſſen Befä-
higungsnachweis für die
rentable Bewirtſchaftg
eines ſchwierig. Gartens
Gewähr bietet. Mit
arbeit der Familie er
wünſcht, Wohnung vor
handen. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche an die

Adminiſtrationd Stifts
gutes Jlfeld, Jlfeld,

üdharz.

Futterburſche
ür 10 Stück Rindvieh
welcher auch mit Pferd
umgehen kann, geſucht.
Offerten mit Lonanſpr.
unter A 12 842 an die
Geſchäfts ſtelle d. Zig.

Tüchtige

Verkaufskräfte
auch Vertreſer mit Unter
händlern, Lager wird
eingerichtet. finden dau
ernde gute Tätigkeit

Vliſ Blindenx a werkſtätte
H. Baumann

Magdeburg Poſtſtr. 8

Dauerſtellung.
Suche alleinſt. erfahr.
Landw. (auch älteren),
der kleine Wirtſch. i. d.
M. mit eintg. Morgen
Acker und Wieſe, drei
Kühen (guter Melker
Beding. ſelbſtändi rZeuaniſſe u. Lohnf.

Dr.Wulfersdo See

Vertreter
geſucht. welcher den
Vertrieb von MWilch-

jparern übernimmt.
Muſter wird a. Wunſch
zugeſandt.

Paul Barthel,
Dolſthaida

bei Mückenberg.

Gukſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and unter Betfügung der Abonnementsquitiung für den a Monat
erfolgt die Koſtenloſe Aufnahme einer
Kleinen Anzeige dis zu 10 Worten.

z weitere Wort ſoſtei 3 Pfg.
iffern gelten als Worte fettgedruckteüeberſchiſtewer koſten 6

evtl. Mehrbetrag wird der
g. Der
nfachheit

halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige

Die
wird nicht

vorſtehende Vergünſtigung
gewährt aui Anzeigengeſchäftlichen Inhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäu

Mäd
im Kochen erfahren iſt,

Sauberes nur ehrliches

un 15. Januar geſucht.Frau Max Aßmann, Sangerhauſen, Göpenſtr. 4,

en
welches in ſämtlichen Hausarbeiten und etwas

für Geſchäftshaushalt

Gut
in Thüringen ſucht
1 Geſchirrführer

familie

mit mehreren Arbeits-
kräften und

verh. Stellmacher

zum 1. Februar 1927.
Bewerhber, welche lücken
loſe Zeugniſſe nach
wetſen können, wollen
ſich melden bei

Schmidt, Mellingen
bei Weimar Thür.)

Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein
SchmiedemeiſterFFeiſtler,

Lebendorf
bei Könnern (Saale).
Sohn achtbarer Eitern.

welcher Oſtern die Schule

verläßt, als
Gärtnerlehrling

geſucht. Fr. Grunewald,
Gar'enbau, Löbe ün
Saalkre s).
Suche für m. Kolonial
waren Wein- und
Tapetengeſchäft einen
geweckten Jungen als

Lehrling
Koſt und Wohnung im
Hauſe.

T. Leutloff Nachfl.
Jnh. Carl Franke,

Apo da Thüringen).
Ehrliches ſauberes

Mäoöchen
18 Jahre alt, mit gut.
Zengniſſen, das zu
Hauſe ſchlafen kann.
zum 15. Januar 1927

geſucht.
R. Köcrber, Halle

Jacobſtr. 61 (Bäckere)
Alleir ſtehend Witwer,
Angeſtell.er, 58 Jahre,

ſucht eine
wirtſchafterin
im Alter von 45 bis
55 J. Gute Stellung
iſt zugeſichert. Angeb.
unter A 12851 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Suche gebildetes

Kinderfräulein

zum 1. Februar oder
nüher. Zeugnisab
ſchriften mit Bid und
Gehaltsangabe erbeten
an Frau Dir. Mentzei,

Eisleben bei Halle,
Königſtraße 22.

Suche zum 15. Febr
oder 1. März ein zuver ger ſchen

Mäd
oder einfache
nicht unter 23 Jahren.
mit guten Kenn'niſſen,
Kochen und Plätten,
Putzfrauund Waſchfrau
vorhanden. Zeugniſſe
und Gehalisanſprüche
erbeten an

Frau E. Wa ner,Mühlhauſen t. Thür.
Lindenbühl 37.

ür Stall u. draußen.

Suche zum baldigen Antritt ein ordenthches,

Gaul, Peißen b. Halle.

für Küche und Haus.

Suche zu ſofort oder 15. d. Mis.

Hausmädchen
Gertrud Meinicke, Rittergut Röögen

bei Mansfeld.

mMäoöchen
mit guten Zeugniſſen, nicht unter 17 Jahren,
zum 15. Jannar oder ſpäter geſucht.

Frau E Kerch, Bad Lauchſtädt.

Heb. Dame zum

Kunſtgewerbee kunſtgewerbl. Hand

arbetten an Prevate geſucht bei 2595
Oſterten b s Freitag unter E. Seer, Sioffmaleret,
Etjenach, an die Exp. dieſer Zeitung.

Proviſion.

nicht unter 20

Behandlung.
Halle. Zenkeiſtr. 3, II.

Suche ahriiches, fletßiges

WMädd
Jahren, am liebſten vom Lande

nach Berlin (Reſſauranh), bei gutem Lohn und
Zu erfragen bei Frau Schröter

en

Suche für J

M ä
das auch melken kann.

J ruhiges, fleißiges

'öel
Hilfe noch vorhanden.

Gutsb. ſitzer Hompel, Groitzſch b. Teicha. Saalkr.

Solides, ſauberesWEäſüinddcgen

mit guten Zeugniſſen, ſofort oder ſpäter geſucht,
Frau Bankdirektor Schulz, Aſchersleben.

Fleißioes. anſtändiges

geucht.

nachm ttags ber
ſich vorſtellen vormitiags

Frau
Dr. Gillitzer, Eisleben, Oberhütte.

Mädchen
für Küche und eiwas Hausarbeit zum 1, Febr.

Solche mit guten Zeugniſſen wollen
oder von 3 UhrBergwerks Direktor

Suche per 15. Jan.
oder 1. Februar, eine
ganz unabhängige,
grundehrliche

Frau
von 40 bis 50 Jahren
aufs Land in Geſchäfts
haushalt. Offerten mit
Gehaltsforderungen unt.
3. 3. 1900 poſtlagernd
Vitzenburg (Unſtrut).

Perf. Wirtſſchaffsfräul.,
ält. Mamſell u. Mädch
aufs Land ſucht ſofort

Louiſe Schm lgun,
ge werbsmäßige

Siellenvermittlerin,
Halle. Merfeburget

Straße 163, 2 Tr.

Geſucht wird zum
Februar ein ehrl.,nanHauomödchen

im Alter von 17 20
Jahren. Angeb. mög-
ichſt mit Bild an
Frau Marta Wand,

(Bad Sachſa), (Harz).

Rehere Herr

ſucht Beſchäfti rung.
Halbe oder ganze Tage
als Bote oder Packe
Offert. unter B Z 3657
an die Exp. dieſer Ztg.

Tüchtiger

Konditor
23 Jahre, ſucht ſofort
Siellung, möglichſt
Dauerſtellung. Flottes,
ſanberes und ſelb-
ſtändiges Ardeiten ge
wöhnt. Jn der Bäckerei
auch firm und mit jämt
lichen Arbeiten qut
veriraut. Werte Offert.
an

Walter Frieſicke,
Emsdorf b. Landsberg,

Bez. Halle a. S.

Suche für meinen Sohn, welcher Oſtern die
Schrle verläßt, eine Lehrſtelle als

Kellnerlehrling
Gefällige Offerten erbitte unter U 22375 an
die Expedition dieſer Zeitung.
Jukgete für 16 jährigen
Jungen

Lehrſtelle
als Koch oder Konditor.
Offerten erbeten an
M. Sänger, Mo meck

bei Hettſtedt.

Mein Sohn, d Oſtern
die -chule verläßt, ſucht

Lehrſtelle
als Elektriker oder
Mechaniker. Offert an
Fredr. Buock, Sie s
leben, Hetiſtedter Str 31.1. Buchhalter

30 Jahre. ledig, mit
auter Praxis in Jn-
duſtrie und Handel,
durchaus bilanzſicher,
erfahren im Stieuer-,
Bank und Verſich.
We'en, mit beſt. Zeug
niſſen und Referenzen,
ſucht Vertrauensſtellg
als dauernde Exiſtenz
zum 1. März od. früher
Angebote erb. ugter A
12847 an d. Geſchäſts
ſtelle o. Ztg.

Vertrauensſtellung
geſucht gleich welch Art.
Kaution kann geſt. w
bis 2000 M. Off. P.
1667 an die Exp d. Zt.

c Tiſchler
ſucht Stellung, wo er
ſich weiter ausbilder
kann, quite Schulsennt
niſſe vorhanden. Off.
unter S 22373 an die
Exp. d. Z. g.

Junger
Stellmacher
21 Jahre, vom Lande,
ſucht Beſchä igung
gleich welcher Art. Off.
unter P 1666 an die
Expedition dieſer

Pol. Beamter a. J
34 J., verh. ſucht rüher

oder ſpäter Vertrauens
ſtelle. Off. u. D 4018
an die Exp. d. Z a.

)unger Mann
ute Geſinnung, ſucht

Arbeit.
Karl Kaufmann,

Erturt, Glockeng.

JungerBäcker und Konditor

in beiden Fächern hut.
eiſtend, ſucht für bald
oder ſpäter Stellung.
Angebote unter D 4020
an die Exped. d. Zig.

Kellner
Stelle evtl. als Allein
kellner. Angeb, erbeter
unter A 12850 an die
Geſchäſtsſtelle.

J. vJunges Fräulein
nicht über 18 Jahre.
für Bureau ſofort ge
jucht. Stenographie,
Schreibmaſchine und
ſicheres Rechnen Vorbe-
dingung. Offerten mit
Lichtbild und Gehalis-
angaben erbeſen unter
B 1967 an die Geſchäſts
ſtelle d. Ztg.

Mädchen
ſanber, zuverläſſig und
kinderlieb nicht unter
20 J., zum 1. Februar
in bürgerlich. Haushalt
geſucht. Koch und
Nähkenntin erwünſcht
Off. unter Angabe der
Hehaltsanſp. üche und
Zeugnis abſchr. unter V
2772 an de Exped. d.
Ztg. erbeten.

Geſucht für kinder-
loſen Villenhaushal
geſundes, gebildetes
Mädchen nicht unter
18 Jahre als

Haustochter
Gelegenheit den Haus
halt gründlich zu er
lernen, Kenntniſſe im
Schneidern erſo derlich
Schlicht um ſchlicht. An
geb. erb. unter A 12831
an die Geſchäftsſtelle.

Tüchtiges, erfahrenes
Alleinmädchen

nicht unter 21 Jahren,
mit lückenloſen Zeug-
niſſen zum 1. Februg
geſucht.
Frau Direktor Kaſten-
ſieck, Halle, Vorkſtr. 73

1 Treppe

Suche für ſofort oder
ſpäter zuverläſſiges, kin
derltedes

Mädchen
zu zwei Kindern und
Stubenarbeit, ev. auch
Haustochter, Mit Zeug
niſſen zu melden bei
Frau Jnſpektor Mirus,

Gut Wöckerling
bei Mücheln

geſucht.

Lernende
per 1. April für Verkauf und Kontor

Nur Bewerbunoen aus guter
Familie und beſt.
finden Berückfichngung.
werden Bewerberinnen m. Retſezeugnis

H. Bretſchneider,
Techn. Verſandgeſchäſt,
Halle, Stetuweg 55,56.

n Schulzeugniſſen
Bevorzugt

Reform, Halle a. S,
Pfännerhöhe 3.

Steilengeſuche

Bürogehilfe, 23 Jahre,
ſucht Stellung als
Forſthezw. Feldhüter

Beſitze energiſches Auf
ſreten u. feſten Charakt.
da ich der Schutzpo tze
angehört habe. Reprä-
entable Erſcheinung u

qute Zeugn ſſe
Offerten unter R 22372
an die Exp. d. Zig.

Gutsgärtner
45 Jahre alt, mit 3 4
männlichen Hilfsmäfi.
ſucht geſtützt auf ſehn
qute Zeunniſſe Stelle
als Guts- oder Fabr.
Gärtner zum l. oder
15. Februar od. jpäter.
ArthurTheureing, Ober

gärtner
Gerleögk (Anhalt,

t Suche zum 1. MärD Plättlehrling 1927 Stellung als prakt
ſtellt ein Verwalter

Bin 24 Jahre alt, ge-
ſtützt auf qute Zeugntiſſe,
in allen landwirtſchaftl.
Zweigen erfahren. Jetz.
Stellung 6 JahreGefl. Angeboſe an

Hermann Beyang
Rittergut Frohburg
Vorwerk Röthgen

Bäckergeſelle
20 Jahre alt, in der
Feinbäckerei bewandert
ſucht ſofort Stellung.
Angebote erbittet

E. Sänger,
p Adr. Wax Sterzing,

Scheiplitz d. Siößzen.

Schäfer
ſucht zum 1. April Ste'
ung in Guts o0. Ge
meindeſchäferei. Bin
mit allen Arbeiten ſow,
Zucht und Maſt ver
traut und guter Hüter.
Werte Ang. erb. unter
M 22367 an de Erp.
dieſer Zeitung.

Verheirat. Jnſpektor

ſucht wegen Todesfall
des Chefs p. gleich od.
1 4. Stellung unt. Ober
eitung oder ſelbſtändig

B n 45 Jahre alt, habe
26- jährige Praxs. bei.
Ia Zeuganiſſe u. Empf.

Inſpektor Kummer,
Rittergut Birkholz bei
Mühlbock t. d. Nm

(Schwiebus).

Aelterer, alleinſtehender

Gärtner
erfahrener Fachmann,
ſucht gegen freie Stat.
und Taſchengeld Dauer
ſtellung. Gefl. Offert.
erbeten u. W K200 an
Frau Wwe. Bad on
Erfurt, Bergſtraße 27.

3 Tr. 1.
JJung. Holzkaufmann

19 Jahre, Oktober 1926
aus gelernt, in großer
Hol;handlung u. Säge
werk. lucht ſofort oder
päer Stellung, evil.

als Volontär in mögl
ebenſolchem Betriebe in
Halle oder nächſter
Umgebung. Offerten
unter B Z 3660 au die
Exped dieſer Ztg.

Chauffeur
27 Jahre, Führerſchein
3b, jucht Stellung. Re
benarbeit wird mit über-
nommen. Angebote er
eten unter B 1971 an

die Geſchäftsſtelle d. Zt.

Bürogehilfe
(Stenotypiſt) ſucht Stel
ung. Angebote unter
B 1969 an die Ge
ſchäſtsſtelle d. Ztg.

Wer nimmt meinen 14-
ährigen Jungen von

ſtern ab in die

Geb. junges Mädchen
21 Jahr, höh. Schulb.,
Nähkenntn., ſucht zum
15 Febr. Stellung als
Kinderfräulein

bei voll. Familienanſchl.
Angeb. an F. Genehr,

zurzeit Bielereld,
Goetheſtraße 17.

Junge Dame
23 Jahre, ſucht zum
15 Jannar oder ſpäter
paſſenden Wirkungs
kreis in Geſchäft oder
Haushalt. Offert erb.
F. Roſt, Neumauk,

Bez. Halle.
Unabhängige Fran

ucht einige Tage in der
Woche Aujſwartung,
übernehme auch gern
Wäſchen. Gute Zeug-
niſſe vorhanden. Offert.
unter R 2111 an die
Expedition d eſer Zeito

22 Jahre, mit Koch-
kenniniſſen, ſücht Stel
lung.
Ehnich. Agentur der
Allg. Zig. in K oſter
mansfeld.

Zwet funge, anſtänd

Mäd
vom Lande, im Alter
von 18 Jahren, mit
etwas Nähkenntniſſen,
ſuchen zum 1. Februar
oder ſpäter Stellung in
bleinem beſſerem Haus
halt, wo ſie etwas
kochen erlernen können.
Harzgegend bevorzugt
Offerten unter N 22368
an die Expedition dieſer
Zeitung.

Amme
Kerngeſundes junges

Mädchen ſucht ſofort
Stellung als Amme.
Erna Linkowikt, Neu

müänner, Chnriſtianſtr. 88
3 Treppen

30 Jahre, jucht ſofor jFleißige, ehrliche Frau
ſucht für Vormittag
Auf wartung
Offerten unter B Z 3658
an de Exp. d Zig.
Landwirtstochter
19 J., ſucht Stellung
in beſſerem Guſshaus-

halt als Lernende.
Familienan ſchluß und
Taſchengeld erwünſcht.
Angebote an Hermann
Geiling, Wichmar bei
Camburg.
EStaatſich gopruſſe
Säuglingsſchweſter

mit ſehr gut Zeugniſſ.
ſucht Dauerſtellung im
größ. Säugiingsheim
oder ähn!. Anſtalt. An
geb. mit Gehaltsangab.
an Schweſter Johanna
Schönefeld, Coswig-
Aohalt.
Junge, intellig. Dame,
23J., ſucht Stellung a's
Verkäuferinod Stütze

für tagsüder. Gefl. An
gebote unter Q 1807
an die Exp. d. Zig.

Mädchen
welches ſchon in Stel
lung war, ſucht Stellung
als Hausmädchen. Gute
Zeugniſſe vorhanden
Zu erfragen bei
H. Heber, Kloſtermans

feld, Jakobſtr. 5.
l6 jähr. Mädchen

welches ſchon ein
Jahr in Stellung war,
ſucht Stellung in Stadt
haushalt. Gutes Zeuan.
vorhanden. Werie Off
erbeten unter G. B.
an die Agentur der
„Allg. Zig. in Kelbra
am Kyffhäuſer.

Gebild wirtſchaftliche
Dame, Anfang 40 gute
Erſche nung, ſucht W er
kungskr.is als Stütze,
wirtſchafterin

oder Hausdame. Beſte
Referenzen vorhander.
Angebote unter E22360
an die Exp d Zig.

Lehre
als Tiſchler. Offer'en an
die Agentur der Allgem.
Zeig. Querſurt, Bäcker

Juuge, kräfttge Frau
ucht

Wäſchen
Offert. an Filiale Rohe

ſtraße 5. Halle, L. Wuchererſtr. 69

Offerten an Fr.

Erzieherinmit 1a irne lang

Erfahr. ,ſucht Wukungs-
krets zu Kndern bis
10 J. Selbige iſt ſehr
wiitſchafilich u. tüchtig,
vürde auch kl. frauen
oſen Haushalt führen
und Mutterſtelle vertr.
Angebote an

Margarete Pieck,
Blankenburg im Harz,

Weſterhäuſer Str. 7
Junges, beſſeres

Mädchen. welches den
Haushatt 1 J. gründ-
lich erlerut hat, ſucht
zum 15. Januar oder
1. Februar Stellung

als Stütze
Stadthaushalt bevor
zugt. Offerten an
L Ermiſch, Stellmacher
meiſter und Gemeinde

vorſteher,
Plötz bei vöbejün.

Junges Mädch., 17 J.
ſucht Stell ung als

Hausmädch.
war ſchon in beſſerem
Haushalt.

Wally Branett,Unterrißdorf b. E. sleben

Siedlung 22.
Junges anſtändig s

Mädchen, 21 Jahre, m.
Rähkenntniſſen und
utem Zeugnis ſucht
Stellung als
hausmäöchen

Angebote erbeten an
Eliſabeth Vorgt, Roß
leben, Unſtrut, Wendel
ſteinerſtraße 75.

Für Penſion ſogleich
junge

Haustochter
oder Stütze geyucht.

erberen unter
A 12843 an die Ge
chäfisſtelle.

Junges Mädch. 19 J.
alt welches ſchon in
Stellg. war, ſuchr Stelle
zum 15. Januar oder
1. Februar als

Hausmädchen
in beſſerem Haushalt
zur weiteren Ausbildg.
Gute Zeugniſſe vorhand

O. an Karl Röder
Rothenſchirmbach (Kr.
Querfurt)

Ehrliches Mädchen
vom Lande, 18 Jah e,
b sher in Stellung, jucht
Stellung as
Hausmädch.

Tötlleben 15 bei Er urt

18 jähriges Mädchen
welches im Ptarrhaus
tätig war, ſucht Stel
lung als

beſſere Stütze
Werte Offert. erbeten an

Gerirud Korn,
Willmersdorf Thür.
bei Gr. Breitenbach

Junges
handen.

Mädchen
23 Jahre alt, Ly eum abſolviert, im Haus
weſen erfahren, arbeitsfreudig und kinderlieb,g cht paſſenden Wirkungskreis

Zeugniſſe vor
Käte Schroer, Mülheim( Ruhr „Dümpten,

Meliliyghofenſir, 466.

bildung, Stelle als

Lehr
bildun g.

in r undff J 5413 an die E

Fuche für meine Tochier, 17 Jahre, Dyzeal

helferin
in kleiner Apotheke behufs gründlicher Aus-

Wohnung und Station Bedinaung,
Tafchengeld erwünſcht.

xped. d. Zta

Mädchen
17 Jahre alt. ſuch!

Stellung i Privathaus-
hat. Offerten erbeten
nach Helfta b Eisleben,

Federmarktſtraße 4

Junges, kräftiges

Mädchen
das bereits 1 Jahr
Haushalt gelernt, ſucht
paſſende Stellung zwecks
Vervollkommnung
Kochen evil. als Koch
lehrring. Off. u. B
363 i an d Exp. d. Ztg

Aelteres, ehrliches
Mädchen ſucht Stellun
ſür ſofort oder ſpäter als
Hausmädch.
Angebote erbeten unter
A 12841 an die Ge-
ſchäfisſtelle d. Zig.

Suche für meine Tochter
die Oſtern die Lehre ver
läßſ, eine Stelle als

Verkäuferin
in einem Feinkoſt- oder
Delikateſſengeſchätt.
M. Coburger, Ruhla in

Thüringen,
Obere Linden 40

20jähr. Mädchen, weich
chon in beſſ Haush.

war, ſucht Stelle als
Hausmädchen

M. Barginda, Erdevorn.

Fräulein
28 Jahre, im Kochen,
RNähen und allen häus
l.chen Arbeiten erſahr.,
u t paſſende Stelle.
Off. u. V 2773 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für 16 jährige
Tochter

Kochlehrſtelle
Gut bevorzugt, bei
1 bis 1' jähr. Lehrzeit,
ohne gegenſeitige Ver
zütung. Desgleiche
ſür Tochter, welche
Oſtern die Schule ver

t

Lehrſtelle
ſürKon ekt.-Schneidere!
bei 3 jähriger Lehrzeit
mit G ſellerprüfung.
Meldungen ſind zu
richten an
O. Kiuck,
Thür., Bismairckſtt.

FJuſvermieten

Möbl. Zimm.

S

Sömmerda,

freHalle, Vrnorwarte 251

Laden
mit Einrichtung in
Kleinſtadt (Kr. Merſe
burg (3000 Einw.),
paſſend als Filial für
Schuhwaren, Möbel
oder AÄbiahungsgeſchäft
in vorſt. Branchen ſo
ort zu vermieten. Gefl,
Angebote unter X 22378
an die Exp. d. Ztg.

Laden
mit Rebenräumen, am
Hallmarkt gele en, an
größeres Urterrehmen
abzugen. Offerten unt,
R 2011 an die Exped.
dieſer Zeitun

Stube undBiete ine
S tube,Suche und
Küche, evtl. mit Haus
mannsarbeiten.

Schaub, Halle,
Zwingerſtraße 7.

Möbliertes Zimmer
ojort zu verm ſeien.
Halle, Pfälzerſtr. 6 Il

3leereßimm.
paſſend für jung. Ehe
paar, im Norden abzu
geben. Off. u. B 5
3659 an die Exp. d. Z.

Leeres Fimmer
gibt ab 3 bis 4)

Oſthoff, Halle,
Volkmannſtr. 12.

Gul möbl. Zimmer

an ſo iden Herrn zu
verwmieten
Halle. Göbernſtr. 2, III.
Gut möbl. Zimm frei

Halle. Leſſingſtr. 37., I

Freundlich
möbl. Zimmer

mit oder ohne Penſion
abzugeben Halle
Nckel Hoffmannſtr. 9IIr

Möbliertes Zimmer

5 Mk., zu ve mieten.
Licht, Berlinee

Ofen.
Halle, Am qrünen Feld 2
ptr. l. Nähe Auillerie-

ka erne.

s Möbl. Zimm
zu vermie en

Halle. Uhlandſtr 5 pt. I.

Werkſtatt
Triftſtraße, 30 qw, ver
m'ietet ſofort Fritzſche,
Halle, V ktoriapiatz 5.

Henriettenſtr, 16. Tel

Zum 1. April oder ſpäter ſind in z Geſchäftslage zirka
180 qm Geſchäftsräume nach Umbau als

Laden zu vermieten
Nähere Auskunft wird erteilt im Büro Architekt F. O.
Stenkopff, Halle, 24869 und 28933.

Suche f. meine 14 ähr
Tochter zum 1. April
paſſende Stellung als

Haus tochter
zur Erlernung d. Haus
haltes in beſſ. Haus
halte mit Familien
anſchluß Gefl. Offert.
ſind zu richten an die
Agentur der Allgemein.
Zeitung in Oberfarn
ſedt, Kreis Querfurt,
Kurt Bode.
Suche für meine Tocht.
19 Jahre alt, häuslich
erzogen, aber noch nicht
in Stellung geweſen.
Stellung ſofort oder
15. Januar 1927 als
beſſer es

Hausmädchen
Heinrich Schmatz,

Ha disleben,
Poſt Raſtenberg (Th.).

Junges anſtändiges
Mädchen, 26 Jahre alt,
welches ein Jahr Kochen
gelernt hat, ſucht zum
15. Januar Stelluug

als Stütze
oder Mam'ſell. Offert.
unter J 22364 an die
Exped diejer Zeitung.
Junges ehrüches, ſleiß.

Mäd
17 Jahre alt, ſucht
Stellung. Privathaus-
halt bevorzugt. Offert
erbeten an FriedaSchlotte. Steudten bei

in guter e
päter zu vermicten.
erteilt im Büro Archi:

von großem

J. V. 4207 0

Wot. Atellet
e zum 1. April u

Nähere Auskunft wird
ekt F. O. Steinkopff,

Halle, Henriettenſtr. 16. Tel, 24869 u. 28933.

mietg euch e
Ladenloto

an erſter Lage, zur Errichtung
eines feineren Spezialgeſchäfts

Unternehmen zu
mieten geſucht. Angebote unter

n die Exp. ö. Ftg.
ébis8-Zimmerwohn.

ejucht. Zum Tauſch
ſchöne Zimmerwohn.
Aovokatenweg, vorh
Off. v. M 3511 an die
Exp. d Fig.
Ein großes oder zwei

leere Zimmer

Schajſtädt, Bez. Halle. Expedition d. eſer Zeitg.
unter U 2813 an die

Wohnungstauſch!
Biete: Braunsdorf bei
Merſeburg, 3 Zimmer
Wohnung Küche m Zub.

le ehtr. Licht, Mietejäh lich 153 Mark.
Suche in Halle das
ale'che oder Stube,
Kammer und Küche mit
Zubehör für ſofort ode
päter. Offerten unte
D 4016 an die Exped

zu mieten ge ucht o

dieſer Zeiiung.

Arzt



im Haus
d kinderlieb,
eugniſſe vor

Dümpten,

hre, Lyzeal

rin
licher Aus-
Bedinaung,

erwünſcht.

den
ichtung in
(Kr. Werſe
0 Einw.),

Filial für
Möbel

ungsgeſchäft
ranchen ſo
nieten. Gefl,
ter X 22378

d. Ztg.

den
räumen, am
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Die Ruhlebener Branoöſtiftung
ein Racheakt.

Mißglückter Selbſtmord des Täters.
Zu unſerer geſtrigen Meldung vom Brande

auf der Trabrennbahn Ruhleben bei Berlin er
fahren wir heute Der Stallmann Johann
Rothmeier, der nach der Brandſtiftung auf
der Trabrennbahn Ru verſchwunden war, wurde n im Laufe des
geſtrigen Vormittags von der Spandauer Krimi-
nalpolizei verhaftet. Blutüberſtrömt wurde er
in einem Wärterhäuschen auf einer Wieſe, die
an die Rennbahn angrenzt, entdeckt. Rothmeier
ibt die Brandlegung ohne weiteres zu. ie er
agt, handelte er aus Wut. Er hatte an ſeinen

Trainer eine Forderung von 220 Mark
und

wollte ſein Geld wieder haben,

m nach dem Verlaſſen des Krankenhauſes in
ſeine bayeriſche Heimat zurückzukehren. Auch am
Sonntag hatte er wieder nur einen kleinen Er
folg, indem er zehn Mark auf Abſchlag erhielt.
Das ärgerte ihn um ſo mehr, als andere Stall-
leute, die er angeborgt tte, auf Rückgabe
drängten. Jn ſeiner Wut wollte er „irgend
etwas unternehmen“. So kam er auf den Ge
danken, den Stallboden mit ſeinen Vorräten in
Brand zu ſtecken und ſp dann das Leben zu
nehmen. Er ſtieg hinauf, legte Feuer an undſchlug ſich mit einem Hammer, den er auf dem
Boden fand, vor den Kopf,

um ſich zu betäuben und in die Flammen
zu fallen.

Trotz wiederholter Schläge aber blieb er bei Be
wußtſein. Der beißende Rauch trieb ihn vom
Boden wieder hinunter. Blutüberſtrömt ging er
zu den anderen Stalleuten, rief ihnen zu, was er
angerichtet hatte, und machte ſich jetzt davon, ohne
daß die Kollegen in der Aufregung ſahen, wohiner ſich wandte. Jn dem Waſſer an der Wieſe
wollte er ſich reinigen. Er verkroch ſich dann in
dem Wärterhäuschen, das in der Nähe des
Waſſers et um ſich hier rn verſteckt zu
halten. n mit Blut beſudelt und mit

erquollenen Augen wurde er zunächſt zu einem
Arzt gebracht. Nachdem ihm die Kopfverletzungen
verbunden worden waren, brachte man den Ver-
letzten als Gefangenen nach dem Lazarett des Ge
richtsgefängniſſes. Eine allgemeine Nervenkrank-
heit konnte der Arzt nicht feſtſtellen.

Des Völkerbundes neueſte Aufgabe.
Berichterſtattung über Grippe,

Das Völkerbundsſekretariat in Genf wird
einer Anregung der Sanitätsverwaltungen meh-
rerer Staaten folgend von nun an fortlau-
fend Berichte über die Ausdehnung der Grippe-
epidemie in den verſchiedenen Ländern ausgeben.
Die einzelnen Sanitätsverwaltungen ſind tele
graphiſch zur Berichterſtattung über die Grippe-
epidemie an das Sekretariat aufgefordert wor
den, das ſeine Meldungen auf funktelegraphi
ſchem Wege den Sanitätsverwaltungen zuleitet.
Der erſte Bericht wird am heutigen Tage vom
Völkerbundsſekretariat veröffentlicht werden.

Der Todeskandidat als Mörder.
Wie den „E. N. N. aus Belgrad gemeldet

wird, waren vor einiger Zeit zwei bulgariſche
Komitatſchis namens Stojan Stojkev und Slapka
Jovaney vom Gericht in Uesküb zum Tode ver
teilt worden, weil ſie im Fak 1921 an einem

bewaffneten Bandenüberfall auf das Dorf Folkovo
teilgenommen hatten. Beide harrten des Augen
blicks, ihre uld am Galgen zu büßen. Als der
verhängnisvolle Tag herangekommen war, erbat

Stojkev als beſondere erſ die Erlaubnis,
ich von einer Anzahl Komitatſchis, die ſich mit
ihm im e nis befanden, verabſchieden zu
dürfen. Dieſe letzte Bitte wurde ihm auch ge-
währt. Als er einem ſeiner Genoſſen gegenüber
ſtand, umarmte er ihn herzlich und biß ihm da
bei gleichzeitig die Naſe und einen Teil der Backe
ab. Er erklärte, daß er ſich dafür habe rächen
wollen, daß der Genoſſe beim Prozeß gegen ihn
ausgeſagt hatte. Einige Tage ſpäter wurden die
beiden Verurteilten zum Richtplatz geführt. Kurz,
bevor ſie den Galgen erreichten, ſtürzte ſich Stojkev
auf einen der begleitenden Beamten und ſtieß ihm
ein Meſſer, das er bei ſich zu verbergen verſtanden
hatte, in die Bruſt. Der Ueberfallene war ſofort
tot. Gleichzeitig verwundete er einen zweiten Be
amten. s bedurfte der Anſtrengung mehrerer
Gendarmen, um den Raſenden zu überwältigen
und aufzuknüpfen.

Stürme in Südörußlandö.
Schwere Menſchenverluſte und Sachſchäden.
Die Stürme im Schwarzen-Meergebiet dauern

mit Heftigkeit an. Seit geſtern werden viertürkiſche Sdiffe vermißt. Jm Kaukaſus find bis
her 200 Menſchen infolge der Stürme ge
t öt et worden. Auch die Goüvernements Samara
und die Wolgarepublik ſind ſtark von Stürmen
heimgeſucht.

Grauſiger Leiſchenfunö
auf einer Eiſenbahnſtrecke.

Auf der Eiſenbahnſtrecke Münſter Hamm in
Weſtfalen wurden geſtern in den frühen Morgen-
ſtunden die Leichen zweier Arbeiter gefunden, die
offenbar einer Baukolonne der Eiſenbahn ange-
hörten. Die Leichen waren vollſtändig ver-
ſt ümmelt. Der Kopf des einen Toten konnte
bisher noch nicht gefunden werden. Ebenſo
konnten die Namen noch nicht feſtgeſtellt werden.
Offenbar handelt es ſich um einen durch den Ne-
bel hervorgerufenen Unglücksfall. Wir hatten
leider erſt vor kurzem wieder Gelegenheit, in
Hinblick auf einen ähnlichen Vorfall darauf hin
zuweiſen, daß die Sicherungsmaßnahmen bei
Streckenarbeiten ſcheinbar ſehr zu wünſchen übrig
laſſen. Jm Zeitalter der gigantiſchſten Erfin-
dungen ſollte es doch nicht ſchwer ſein, hier ein
für allemal Abhilfe zu ſchaffen!

welche in den oberen

Er wollte, wie er ſagte, die Taſche ni

Ende Dezember iſt in Wilhelmshaven das frühere Kanonenboot „Panther“, das während des
Krieges als kleiner Kreuzer fuhr und in der Nachkriegszeit als Vermeſſungsſchiff der Reichs
marine verwandt worden iſt, außer Dienſt geſtellt worden. Jn der großen Politik iſt der „Panther“
berühmt geworden durch den ſogenannten „Pantherſprung“ nach Agadir im Jahre 1911. Unſer

Bild zeigt das Kanonenboot „Panther“.

Die Kataſtrophe von Montreal.
Bisher 96 Tote und 76 Verletzte

Zu unſerer geſtrigen Meldung von dem folgen
ſchweren Kinobrande in Montreal (Kanada) er-
fahren wir, daß bis jetzt 96 Tote und 76 Verletzte
feſtgeſtellt ſind, wovon 50 ſchwerverletzt wurden.

Der Eigentümer der Lichtſpielthe-
aters iſt verſchwunden.

Ueber das Unglück erfahren wir noch folgende
Einzelheiten:

Kurz nach Beginn der Vorſtellung fing der
Filmſtreifen Feuer, das auch auf den Zuſchauer-
raum übergriff. An und für ſich wäre der
Vorgang be deutungslos geweſen,
da das Theaterperſonal bereits Vorſorge für eine
geordnete Räumung durch Oeffnung aller Aus-
gänge getroffen hatte. Der größte Teil der Be
fucher hatte auch bereits den Saal verlaſſen, als
eine Treppe, welche von einer der Emporen
in den unteren Saal hinabführte, das eigent-
liche Unglück brachte.

Nach ihr drängten ſich Hunderte von Kindern,
äumen geſeſſen hatten.

Unglücklicherweiſe kam eine alte Frau auf
der Treppe zu Fall und über ſie her
ſtürzten

die vor Angſt wahnſinnigen Kinder.
Wenige Augenblicke ſpäter brach das Gelän-
der ab und dann ſtürzte die Treppe ſelbſt ein.
Die meiſten Kinder ſind unter der Treppe
begraben worden.

geborgen Weitere Einzelheiten.
Die Leichen laſſen faſt alle erkennen, daß die

Kinder zuerſt erſtickt ſind und daß ſie dann durch
die anderen, welche über ſie hinwegzukommen
ſuchten, vielfach ſchrecklich verſtümmelt wurden.
Die Feuerwehr hatte die größte Mühe, in das
Theater einzudringen, da die Zugangstüren durch
den Menſchenknäuel vollkommen verrammelt
waren. Sie mußten erſt die Leichen und die Ver
letzten einzeln herausziehen, um ſich einen Weg
ins Jnnere zu bahnen.

Die an den Filmpalaſt angrenzenden Häuſer
wurden ſofort zur Unterbringung der Verletzten
geräumt, die dort von fliegenden Ambulanzen
die erſte Hilfe erhielten. Vor dem Theater ſpiel
ten ſich

herzzerreißende Szenen

ab. Zahlreiche Eltern irrten in dem hohen Schnee
umher und ſchrien nach ihren Kindern. Jn ihrer
Angſt verſuchten verſchiedene Mütter in das The
ater einzudringen; ſie mußten von der Polizei
zurückgehalten werden. Ein unglücklicher Pol i
z iſſt, welchem der Auftrag geworden war, die
Leichen in dem Stall nebeneinander aufzureihen,

fand ſeine drei Kinder darunter,

denen er allen verboten hatte, in das Kino zu
gehen. Das Theatergebäude iſt von den Flammen
nur teilweiſe zerſtört worden. Der Feuerwehr
gelang es nach kurzer Zeit, den Brand zu löſchen.

Die goldene Handtaſche und ihr „Liebhaber“.
Ein Verliner Gaunertrick.

Ein ſorgfältig vorbereiteter Raub wurde, wie
das „B. T.“ meldet, am vergangenen Sonnabend
in Berlin in einem Hauſe Unter den Linden an
der Ecke der Charlottenſtraße verübt. Eine Dame
machte vor einigen Tagen durch ein Zeitungs-
inſerat bekannt, daß ſie eine goldene Hand
t aſche mit Brillanten zu verkaufen beab-
ſichtige. Am Sonnabendabend erſchien bei ihr
ein Mann in mittleren Jahren, der ſich als
„Juwelier vorſtellte und erzählte,daß er in der riedrichſtraße ein c u

ür ſich
ſelbſt erwerben, ſondern für einen Li ebhaber,
der einen ſolchen Gegenſtand ſuche. Die Dame
zeigte ihm die Taſche, die aus grünlichem Gold-
eflecht beſteht, und der angebliche Juwelier er
lärte, daß ſie ihm gefalle und ohne Zweifel auch

den Beifall ſeines Kunden finden werde. Den
Preis von über 3000 Mark fand er nicht
zu hoch. Das Geſchäft ſollte gleich abgeſchloſſen
werden. Die Dame übergab denn auch die koſt-

bare Taſche ihrer Tochter, die ſie mit „Kaufmann“
zuſammen dem Käufer vorlegen ſollte. Beideſuhren nach den Linden und hier führte der

„Juwelier“ die junge Dame in den erſten Stock
eines Eckhauſes an der Charlottenſtraße. Er bat
ſie, einen Augenblick zu warten und ging weg,angeblich um den Käufer zu bena rihti en.
Nach einiger Zeit kam er zurück, mit der Mel
dung, die junge Dame müſſe ſich noch etwas ge
dulden, weil der Käufer augenblicklich noch an
einer Konferenz teilnehme. Jett bat er die Dame,
ihm einſtweilen die Taſche zu geben, er wolle den
Herrn noch einmal aufſuchen, um ſie ihm ſchon
u zeigen, damit die Spge ſpäter nicht ſo lange
auere. Darauf ließ ſich jedoch die

junge Dame nicht ein. Während nun beide auf
dem Korridor auf und ab r entriß 4der „Juwelier“ plötzlich die Hand
taſche, eilte die Treppe hinunter und zumHauſe hinaus und war ſpurlos verſchwun-
den, bevor ſich die Beraubte noch von ihrem
Schreck erholt hatte.

et
Wiſſen Sie ſchon?

Jn Zentralamerika wächſt eine wundervoll
wirkende Ovchidee, deren einzelne Blüten wie
tanzende Püppchen wirken mit Kopf, Kopf
putz, Arme, Bruſt und Kleid.

Das gewaltigſte Steinbild, das die Erde
trägt, ſt die 20 Meter hohe Rieſenſtatue des
Gomata Raja, die ſich auf dem indiſchen
Tempelberge Jndrabetta erhebt. Dieſes über
aus großartige Bildnis, das einen nackten
Menſchen darſtellt, wurde vor 2000 Jahren
aus der granitnen Spitze des Berges unter
ungeheuren Mühen herausgemetßelt.

e ſchlug ſich ſeinerzeit beimKlavierſpiel einen gingernege ab und erhielt
10000 Dollar von der Verſicherungsgeſell-
Waſt, bei der er den Finger mit 50000

oblar verſichert hatte.
Amerika ſoll ſchon lange vor der Entdeckung

durch Kolumbus von Normannen r r ge
weſen ſein. Mac Millan behauptet, eine 15 000
Jahre alte Siedlung aufgefunden zu haben,

Bei Bauarbeiten in der Nähe des Kremls
in Moskau ſtießen Arbeiter auf ein altes
Pergament, das als ein Jnhaltsverzeichnis
der verſchollenen Bibliothek Jwans des Grau-
ſamen entzifſert wurde. Darauf förderte man
17 große Manuſkriptbände von hohem wiſſen-
ſchaftlichen Wert zutage.

Die größte Glocke der Welt iſt die
Glocke am Rhein“, die zweitgrößte wurde kürz
lich für Berlin hergeſtellt.

Mit dem Ohr können nterſchiede bisDeren Hunderttauſendſte fekunden gemeſſen
wer
re Jahre 1926 wurden drei Kometen ent

Etn Schutzpark für Elefanten in der Gegend
des Sunday Rivers in Südafrika ſoll ge
ſchaffen werden.

Am Mitſommertage 1926 haben 300 Hindus
vornehmſter Kaſte am Nordkap einen Sonnen-
gottesdienſt abgehalten.

Nach Anſicht der Chineſen kann der Teufel
nur auf geradem Wege ins Haus ſchleichen;
man verbaut deshalb die Zugänge durch kleine
Steinwälle,.

Jn Südrußland wurden einige Gegenden
im letzten Sommer von ſo maſſenhaften Heu-
ſchreckenſchwärmen heimgeſucht, daß man von
Moskau mehrere Waggons Gift kommen laſſen
mußte, welches von Flugzeugen mittels Zer-ſtäubern auf die Inſettenſchwärme ausgeſtreut

wurde. Ein ſolcher Schwarm war 6500 Meter
lang, 4000 Meter brett,.

Flettner, der ſchnell berühmt gewordene Er-
finder des Rotorſchiffes, beſchäftigte ſich bereits
in ſeiner früheſten Jugend mit dem Problem
der Windkraftausnützung für die Schiffahrt.,

50000 dollar geraubt.
Bankpräſident und Kaſſierer niedergeſchoſſen.

Aus Neuyork wird gemeldet: Jn Tulſa im
Staate Oklahama (Ver. Staaten) rfielen ſechs
Banditen die Stadtbank. Sie ſchoſſen den Bank-
präſidenten und Kaſſierer nieder und raubten
50 000 Dollar (210 000 Mark).

Eine verſinkende Stadt.

ffen. ans
Stadt Leipzig

s ſchwebt ein Prozeß.

Erdbeben in Kleinaſien.
Nach Konſtantinopeler Meldungen wurden

vorgeſtern im Diſtrikt von Adabaſar in Klein
aſien ein heftiges Erdbeben verſpürt. Die Ein
wohner der Dörfer eilten, von Panik ergriffen, auf die umliegenden Felder

bei iſt hier nicht e
näre der Oelsnitzer

Der lebende Pelzkragen.
Eine neue engliſche Modetorheit

London berichtet wird, der lebende
i wie aus

Beſonders beliebt ſind
elzkragen.

ierfür r enroßen la wänzigen Lemuren, eine en3 aus rei und Afrika, die um den
Hals gelegt werden und dort ſtundenlang unbeweglich ſwiafen

Zehn Schüler beim Brande eines Jnternats
ſchwer verletzt.

Jn Front-Royal im Staate Virginia (Ver.
Staaten) brach in einem Jnternat, das 200 Schü-
ler beherbergt, ein Großſeuer aus. Die Pen-
ſionäre mußten in Nachthemden auf die
We fliehen. Zehn Schüler wurden ſchwer ver

etzt.

Aufdeckung eines furchtbaren Verbrechens.
Einem furchtbaren Verbrechen iſt man, wie aus

Grenoble (Südfrankreich) gemeldet wird, im Ge
birge Engins auf der Spur. Bei einer Feuers-
brunſt wurde ein Bauernhaus zerſtört. Die Nach
barn, die zur Hilfeleiſtung herbeigeeilt waren,
fanden in dem Ziegenſtall die verkohlten Leichen
der 72jährigen Frau und der 42jährigen Tochter
Große Blutlachen wieſen darauf hin, daß der
Brandſtiftung die Ermordung der beiden Frauen
vorausgegangen war. Außerdem wurde die Ent
wendung von 90 000 Franken feſtgeſtellt.

—=„SJ -JS

Ein guter F der Kriminalpolizei. Der
Stettiner Kriminalpolizei gelang es, den wegen
Raubmordverſuches geſüchten Ernſt Melien feſt
zunehmen, der im Verdacht ſteht. am 4. Dezember
1926 die Landwirtsfrau uriſcha in feld-
Zühlsdorf bei Wandlitz in Brandenburg nieder
geſchlagen und beraubt zu haben.

Einbruch in die che Geſandiſchaft inKowno. n der deutſ ndtſchaft in
Diebſtahl verübt

ndten mehrere Wert-
Kowno (Litauen) iſt ein
worden, wobei dem Ge

n geſtohlen wurden Der litauiſchen Polizei
elang es, die Diebe feſtzuſtellen und die geſohieſen Gegenſtände wieder herbeizuſchaffen.

Verhaftung eines italieniſchen Miniſterial
inſpektors wegen Unterſchlagung Die Polizei in
Mailand verhaftete den früheren gaixetter des
italieniſchen Miniſteriums def z reiten“ Ge
biete, Goivanni Merro, der ſeit e r ahren
nach r m über einer MillionLire r r erro war zunächſt nach Wienereiſt und ha te dort das Geld verpraßt. Später

r er unter falſchem Ramen nach Jtalien
zurü

Eine Wäſcherin erbt vierzig Milliarden. Aus
Budapeſt wird berichtet: Vor zwanzig hat
Johann Ternek, dem es in nok (Ungarn)
recht ſchlecht r ſeine Frau verlaſſen, um in
Amerika ſein Glück zu Sein Verſprechen,
von ſich hören zu laſſen, hat der Mann gehalten,
allerdings r nach zwanzig Denn
vor wenigen Tagen hat, wie ein noker Blatt
meldet, die Frau Terneks, die ſich in der letztenr kümmerlich als Wäſcherin fortbrachte, die

achricht e daß ihr Gatte ſie teſtamen
tariſch als Erbin eingeſetzt hat. Die Dollar, die
die Wäſcherin erbt, machen in ungariſchen Kronen
das immerhin nette Sümmchen von 40 Millarden

3,2 Millionen Pengö, Millionen Mark)
aus.

Eine 1000 Kilometer Vergkette inSibirien neuentdeckt. Wie gemeldet
e

ſa

wird, iſt die Sibi di die unter der
S h e on iékrkn W i be welchen t ert, inunſeres Fiſetz noch et Menſch geh
iſt. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß in der Nähe

luſſes Jdigirka eine Bergkette ſich auf
100 ilometer Bisher wurdedaß in dieſen Landſtrnomme itiete Tkene er hen eine

Leichenfeierlichteiten für denBeginn der
Mikado. Geſtern gen in Tokio unter Be
teiligung der japaniſchen des geſamten
diploma S S und witz r Vertretervon Handel, Jnduſtrie und litär die Leichen-
feierlichkeiten für den verſtorbenen Kaiſer von

geſ. Die Feierlichkeiten ſind auf zwei Tage
emeſſen.

Beim Heiratsvermittler. Herr „Jch möchte
gern eine ehrbare Frau heiraten.“ Vermittler:
„Mehr Ehr' oder mehr vbar?“

öchſte Leidenſchaft. Marie r Freundin):fo e a e e n iſt
enſch, da m fein Zahnweh 5 et on auf

Kindermund. Ein kleines Mädchen wirdBeſuch gefragt wieviel habe. vKleine wirft fi in Poſitur und erzählt: „Erſt
haben wir Hanſi bekommen, dann Gretchen, und
dann haben wir mich gekriegt.“



re

Worte, sowie Herrn Kantor Gothe

Spergau, im Januar 1927.

Im Namen aller trauernden

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme beim Heimgange unserer lieben Ent-
schlafenen sagen wir hiermit allen herzlichen Dank.
Besonders Herrn Pastor Kühn für seine trostreichen

Schuljugend für die erhebenden Gesänge und allen
denen, die sie zur letzten Ruhe geleiteten.

August Hartung

und der lieben

Hinterbliebenen

Im Handelsregiſter A Rr. 453 iſt bei der Firma
Edmund Trietchen Co. in Merſeburg eingetragen,
daß die Firma erloſchen iſt.

Merſeburg, den 7. Januar 1927.
Das Amtsgericht.

Im Handelsregiſter A Rr. 199 iſt bei der Firma
Ernſt Stechner in Merſeburg eingetragen, daß die
Firma erloſchen iſt.

Werſeburg, den 7. Januar 1927.
Das Amtsgericht.

Höhere Privatſchule Merſeburg

Realſchule i. E.
Anmeldungen von Schülern, die zu Oſtern 1927

in die Schule eintreten ſollen, werden vom 13. bis
15. Januar, vorm. von 10--12 Uhr im Schulgebäude
(ehemaliges Lehrerſeminar, Peſtalozziſtraße 1) entgegen
genommen. Es wird gebeten,

Schüler, deren Ramen mit den Buchſtaben A--ki
herzlich eingeladen.

könig

baukelle

möglichſt nahe der Stadt
geſucht. Offerten unter
470 27 an die Exped

Morgen
Circus
Wilhelm

Holz- Circusbau mit Zentralheizung

Das Riesenprogramm:
Raubtlerdressuren Pferdekünste Circus-
Varietee-Sensationen Buchna, der Eisen-

John Hagenbecks Südlndienschau!

Vorverkauf ab 10 Uhr vorm. an den Circus-Kassen und im

Das Ereignis
EröffnungMittwoch

abends 8 Uhr

Nulandtplatz Merseburg
Billige Eintrittspreise
Karten von 80 Pfennig

Sonnabend und Sonntag je 2
nachmittags G 3 e und abends O s Uhr

bis 4.- Mark

Vorstellungen

d. Bl. erbeten.

W Keglerheim,

Rach nunmehr eingegan

WVerbe und

2Ziqarrengeschäft Carl Christ, Entenplan Nr. 5, Fernruf 625

Fankenburg.

gener Genehmigung läuft
Bahn 5 (Aſphalt) ab heute als

Dauerbahn.

Wertvolle Preiſe!
Zur Veteiligung ſind alle Kegier, auch die dem Verband nicht angehören,

Der Wirt m Der Lokalverband.

anfangen, am Donnerstag,
Schüler, deren Ramen mit den Buchſtaben l

anfangen, am Frettag,
Schüler, deren Ramen mit den Buchſtaben 5S--2

anfangen, am Sonnabend,
unter Vorlegung des letzten Schulzeugniſſes anzu
melden. Die Schüler müſſen die Grundſchule 4 Jahr
beſucht haben.

Der Vorſitzende des Kuratoriums.
Franz Rößner.

Der Schulleiter. Dr. Koerlin.
S

N Deutſchnationale Volkspartei
Ortsaruppe Merſeburg.

Mittwoch, den 12. Januar 1927
Unterhaltungs Abend

des See-Vereins.
Dienstag, den 18. Januar 1927

Reichsgründungsfeier

des Stahlhelm.
Beide Veranſtaltungen im Caſino.

Wir bitten unſere Mitglieder, zahlreich
an beiden Beranſtaltungen teilzunehmen.

e Der Vorſtand.

Institut Boltz,
Iimenau, Thür.

ſcheidtHülleſſem erlin ſpricht
„Meine Erinnerungen an unſere

e Eintritt frei eDeutſcher See- Verein
Ortsgruppe Merſeburg.

Am Mittwoch, den 12 Januar abends 8 Uhrfindet im t Saale des Caſino ein

Unterfßot ngsgben
Freiherr v Meer

über das Thema
tatt. Herr Kapitän z. See a.

alte Marine“.

Familiennachrichten.
Geboren: Ernſt Rabenau

u. Lina geb. Herrmann,
2 Töchter.

Geſtorben: Eliſabeth Röhr,

80 Jahre, Porbitz; Amalte
Weber, 79 Jahre, Ragwitz;
RobertSchröpfer, 74 Jahre

Adolf Buſch, 74 Jahre,
Weißenfels.

Der Abend wird durch lebende Bilder, muſikaliſche
Darbietungen und Rezitationen verſchönt.

Freunde und Gönner des V. reins ſind her züch

ingeladen Der Vorſtand

Halle (Saale)
Grobe Steinstrabe 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöhbhel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

u Eintritt frei

Dienstag, Donnerstag und
Gonnabend nachminag

fallen meine Sprech-
ſtunden

bis auf weiteres aus.

Dr. med. Kimbr on
Chriſtianenſtr. 12.

Jnventur
Ausverkauf

Gute Waren ſind enorm
zurückgeſetzt.

J Auf alle nicht zurück
geſetzte Waren

10 Rabatt
außer Fadenartikel.

A. Henckel,
Oelgrube 29.men kauft bei mſcrci Jnſerenker

Woll, Wirk, Gtrumpf,Weiß, Kurzwaren,

c n m c h n e e x c e a c W W
Herrenarniß., Wäſche e.

Porbitz; Albin W Kachsmuth, v

/2 Jahre, Ober Clobicau

Margarine mit Zugaben an Private.
Angebote u. No. A 100 an die Exped. d. Witten

Wir laden unſere ſämtlichen Mitglieder z u einer am

Wontag, den 17. Jannar 1927, nachmittags 3 Uhr

im Saale der „Grünen Linde“, Merſeburg, ſtattfindenden

außerordentl. Generalverſammlung

hiermit ergebenſt ein und bitten um ihr beſtimmtes Erſcheinen.

Tagesordnung.
Die heutige Lage des Geldmarktes und ihre Auswirkung auf
unſere Genoſſenſchaft.
Genoſſenſchaſtsbank, Halle a/S.

Vortragender Dr. Zimmermann von der

2. Beſchlußfaſſung über die Aenderung der Satzung SS 14 und 37,
die Haftſummen und Anteile betreffend.

3. Wünſche und Anträge aus der Verſammlung.

Land wirtſchaftlicher Konſumpverein

E. G. m. b. H., Werſeburg.

Iele ſchade ſene
Offiziere a. D., abgebaute Beamte, elrr Kauf

leute mit großem Bekanntenkreis können ſich

Dauerſtellung
verſchaffen durch Werbetätigkeit. Offerten unter
U. N. 9594 an Rudolf WMoſſe, Halle a. S.

oder Land Gaſthof zu
pachten geſucht, ſofort oder
päter. Kaution vorhanden.

Gaſtwirt Dix, Stößen.

Herren
können ſich eine gute
Exiſtenz verſchaffen, wenn
ſie den Verkauf von ſämtl.

e Soling. Stahlwaren überDauernden Verdienſt

auch Nebenverdienſt durch Verkauf von Nußb
Ausführl

berger Zeitung, Lutherſtadt Wittenberg.

nehmen. Muſter werden
gegen kleine Kaution zur

Verfügung geſtellt.
Gebr. Krumm,

Stahlwarenfabrik, Golingen.

Kedenderuflit

biete eine glänzende Ver

Vornehmes Unternehmen

ſucht redegewandten, gebildeten Herrn (Dame) zum
Kundenbeſuch. Perfektes Schreibmaſchinenſchreiben
Bedingung. Offerten mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens-
lauf und Lichtbild erbeten an die Erpedition dieſer

Zeitung unter Rr. 469/27.

dienſtmöglichkeit Verkauf
an Private) Kiel, Haupt
poſtamt, Schließfach 166,

Ehrliches kräft. Mädch.,
15--17 Jahre für kleinen
Heſchäftshaushalt m. etw.

Landwirtſchaft zum 1. Febr.
geſucht. Gute BehandlungJigeſcherr J u 468/27
an die Exp. d. Bl.

dauert in allen Abteilungen ununterbrochen bis IS. Januar an.
Benutzen Sie diese selten günstige Kaufgelegenheit in Ihrem eigensten
Interesse und besuchen Sie uns am besten in den Vormittagsstunden.

Otto Dobkowitz o Merseburg
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